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Goering widerlegt die iiidWe Vett-
hetze gegen JeusichSmS

Neue Sberprüftdenten«ud Volizei- rMdeuten in Vreutze«
Gsering empfSugi die «usliiudische Vrege

Sie euMche« Fudeu
Een zum..GrMarM"

Diese Erklärungen Goerings gibt die englische

Hetze gegen Denischland inszeniert lvorden.
Angeblich werde das deutsche Volk unter¬
drückt, während in Deutschland in Wirklich¬
keit ei » politischer Frühling angebrochen
sei . Wenn heute nochmals gewählt werden
würde , dann würden nicht zwanzig , son¬
dern dreißig Millionen Deutsche für die na¬
tionale Regierung stimmen . Die Welt müsse
Deutschland danken, daß es die abendländi¬
sche Kultur vor dem Bolschewismus ge¬
rettet habe.

Wenn er, Gocring , die sozialdemokrati¬
schen Zeitungen in Preußen verboten habe,
dann nur deshalb , weil die Presse der mar¬
xistische» Internationale im Ausland hetze.
Solange die ausländische soziatdcmokrati-
sche Preffe in so gemeiner Weile Deutsch¬
land steschimpsc , solange würden in Deutsch¬
land keine soziatdemvkratischcn Zeitungen
mehr erscheinen.

Wenn der jüdische Staatsbürger sich in
gewissen Grenzen halte , werde ihm auch
unter der neuen Regierung nichts passieren.
Regierung seien bestrebt , jedes Mittel zu
Die Reichsrcgierung und ! is preußische
ergreifen , um Disziplin , Ruhe und Ord¬
nung aufrecht zu erhalten Die Beruhigung
in Deutschland werde mit jedem Tag größer.

angebliche Hebelgriffe gegen amerikanische Ge¬
schäftsinteressen nnd sonstige Ansschrcitungen hat
Vizekanzler von Papen heute in einem ausführ¬
lichen Kabel geantwortet , baß diese Nachrichten
jeder Begründung entbehrten.

Außerdem sandte die Deutsche Gruppe des Pro-

RMSressemm gegen Verteuerung
ss » Margarine u«S Speisefetten

Berlin,  25 März . Der kommissarische
preußische Innenminister Gocring empfing
heute die gesamte ausländische Preffe , so¬
weit sie durch offizielle Korrespondenten in
Berlin vertreten ist, um ihnen bedcritsame
Erklärungen über die Vorgänge in Deutsch¬
land abzugeben , die zugleich dazu diene»
sollten , die Greuelnachrichten im Auslande
über Progrome in Deutschland g» wider¬
legen.

Goering erkürte einleitend , die Regierung
fei erschrocken empört nnd schließlich fas¬
sungslos gewesen über das , was im Aus-
lande über die Zustände in Deutschland ge¬
schrieben werde . In Wirklichkeit habe
Deutschland seine nationale Auferstehung
gefeiert , und ein Volk habe sich endlich zu¬
sammengefunden . Seit dem 3V. Januar
habe sich eine Revolution in Disziplin voll¬
zogen , und , abgesehen von einigen bedauer¬
lichen Ausnahmen , sei in Deutschland nie¬
mandem etwas zuleide getan worden , je¬
denfalls bei weitem nicht soviel , wie 1918,
als die Revolte des Spartakismus die
kommunistische Weltdämmcrnng eingeleitet
habe . Es gebe in Deutschalns nicht einen
Menschen , dem ein Fingernagel abgehackt
oder ein Ohrläppchen abgezwickt worden
sei , und das Augenlicht hätten alle be¬
halten.

Die Zahl der Tote » sei täglich nicht höher
gewesen als die der politischen Zwischen-
fälle vergangener Jahre . Es habe sich nicht
einmal ein Dutzend Zusammenstöße er¬
eignet bei denen es Tote gegeben habe.

In der ausländischen Presse seien maß¬
lose und schamlose Entstellungen über die
Zustände in Deutschland erschienen , nur
deshalb , weil das nationale Deutschland
es gewagt habe , jene , die seine Ehre zer¬
stört hätten , aus ihren Nennern und Pfrün¬
den zu werfen und in schuhhaft zu neh¬
men . Er bestreite nicht , daß mehrere Tau¬
send kommunistische Funknonäre verhaftet
worden seien , aber diese würden genau so
behandelt , wie jeder andere Gefangene anch-
Wo Uebergriffe vorgekommen seien , habe
die Regierung alles getan , um diese Vor¬
gänge abzustellen . Es habe auch Fälle ge¬
geben , wo Juden festgenommen und ge¬
schlagen worden seien . Er könne aber ver¬
sichern, daß bereits eine ganze Reihe An¬
gehöriger nationaler Verbände , die sich
Uebergriffe hätten zuschulden kommen las¬
sen , bestraft und entlassen worden seien.
Wo etwas geschehen sei , habe die Regierung
durchgegrifsen . Der beste Beweis dafür , sei
die Tatsache , daß seit einer Woche jegliche
Uebergriffe aufgehört hätten . Die !Regierung
habe unerhört scharfe Bestimmungen gegen
derartige Uebergriffe ertasten , und fir gehe
mit ganz besonderer Energie gegen diejeni¬
gen vor , die Ausländer belästigen würden.

An einem Beispiel in Köln wies der Mi¬
nister nach, daß gewöhnliche Verbrecher in
Uniforrrst sich hätten Uebergriffe zuschulden
kommen lasten . Da , wo Kommunisten oder
andere Personen als Provokateure tätig
feien , um diplomatische Verwicklungen her¬

vorzurufen und der Regierung Schwierig¬
keiten zu bereiten , werde die Regierung mit
drakonischen «strafen vorgehen . Niemals
seien Uebergriffe von der Regierung ge¬
fordert oder geduldet worden . Zwar seien
Rathäuser besetzt und vereinzelte Geschäfte
vorübergehend geschlossen gewesen , aber
niemals sei auch nur ein einziges Waren¬
haus geplündert worden . Die Regierung
und ich selber dulden niemals , daß jemand
einer Verfolgung ausgesetzt ist nur deshalb,
weil er Jude ist . Wenn die Regierung Maß¬
nahmen gegen eine Uebsrwucherung des
jüdischen Elements ergreift , dann ist das
ihre Sache.

Man darf nicht vergessen , daß im Volke
eine starke antisemitische Stimmung vorhan¬
den ist . Aber wenn trotzdem die Geschäfte
offen find . dann ist das ein Beweis für die
eiserne Disziplin , von der die nationale
Erhebung begleitet war

Alle die völlig entstellten Gerüchte hätten
ihren Ursprung in den internationalen Be¬
ziehungen marxistischer Kreise . Aber anch
vom Judentum selbst sei im Auslande eine

Presse an hervorragender Stelle wieder
Die neugegrmidete sogenannte „WellaMmz zur

Bekämpfung des Antisemitismus " kündigt am
Sonnabend nach einer Konferenz der „gesamten
Judenschast " an , Laß auch kein Jude Lichtspiel¬
theater besuchen dürfe , in denen deutsche Filme
gezeigt würden . Am Sonntag wird eine ent¬
scheidende Sitzung des jüdischen Dcputiertcnvcr-
bandes stattfinden , auf der die Maßnahmen für
die Bohkottbewegung endgültig entschieden werden
solleir.

Die jüdische Bevölkerung in London ist Lurch
die häßliche jüdische Greuelpropaganda außer¬
ordentlich verhetzt und neigt zu Ausschreitungen
gegen Deutsche.

Ein deutscher Pressevertreter , der sich in Soho
Notizen über das Strüßenbild nnd die Firmen¬
namen machte, wurde von der jüdischen Bevölke¬
rung aufs ernstlichste bedroht . Juden wollten ihn
zur Rede stellen und stießen Drohungen aus , daß
sie jeden Deutschen totschlagen wollten . Der
deutsche Journalist mutzte sich unter den Schutz
eines englischen Polizisten stellen. Die Juden
waren charakteristischenveise der Polizei gegenüber
sofort mit einer Lügenbehauptung zur Hand,

Angesichts der ungeheuerlichen Wischen Hetz¬
kampagne gegen Deutschland hat es sogar der
Reichsbund jüdischer Frontsoldaten für richtig ge¬
halten , in einem Schreiben an die amerikanische
Botschaft in Berlin , das in Amerika verbreitet
werden soll, von der schamlosen Greuelpropa¬
ganda des Weltjndentums abzurücken.

Auf eine telegraphische Anfrage der deutsch¬
amerikanischen Handelskammer m Newyork betr.

Berlin , 25 . März . Wie die „ BZ " meldet,
sollen 25 Millionen Aettkarten ün Werte
von 199 Millionen ausgegeben werden.
Die Regierung hat , um die Minderbemit¬
telten , Erwerbslosen und Rentner und die
weitete Schichten mit geringem Einkommen
von der Preiserhöhung , die zugunsten der
Steigerung der landwirtschaftlichen Kauf-
kraft vorgenommen wird , wieder zu ent¬
lasten , gleichzeitig die Einführung eines
sogenannten „F-ettgeldes " verfügt . Für die¬
ses „ Fettgeld " svll restlos das Aufkommen
der Margariwesteuer , das aus etwa 199
Millionen jährlich geschätzt wird , verwandt
werden.

Zu dieser Meldung wird an zuständiger
Stelle erklärt , daß es sich hier nur nm
überschüssige . Berechnungen privater Natur
Handel» könne . Der Kreis der Fettwaren-
empsänger soll so weit wie möglich gezogen
werden . Zurzeit ist jHoch das Reichs¬
arbeitsministerium rvoch damit beschäftigt,
den Kreis der Bezugsberechtigten genau

testantischen Weltverbandes an die protestantische»
Kirchenleitungen in Newyork ein Telegramm , in
dem versichert wird , daß Judenprogrome in
Deutschland nicht vorkommen . Mau bitte drin¬
gend, der unwahren Greuelpropaganda entgegen¬
zutreten und bei den Protestkundgebungen christ-,
liche Wahrheitsliebe zu achten.

Goebbels über das Ziel - es
deutschen Rrmbsunls

Berlin , 25 . März . Pg . Goebbels begrüßte
am Sonnabend im Hause des Rundfunks in
Berlin die versammelten Angestellten und
Mitarbeiter der drei Berliner Rundfunk-
gesellschaften . Reichsminifter Dr - Goebbels
erklärte hierbei daß die Regierung der na¬
tionalen Revolution in den vergangenen
Wochen gezeigt habe , daß sie keinen lang¬
weiligen Rundfunk machen werde . Es sclle
auch in Zukunft kein Muckertum im deut¬
schen Rundfunk geben und es brauche nie¬
mand nach einem Parteibuch zu fragen.
Konjunktnrpolitiker könne man nicht brau¬
chen. Der deutsche Rundfunk solle das vor¬
nehmste Instrument in der Hand der Re¬
gierung der nationalen Erhebung sein bei
der Lösung der großen Aufgabe , die noch
nicht hinter der Regierung stehenden Volks¬
teile über das Wollen des neuen Deutsch¬
land aufzuklären und in seine Reihen ein¬
zuordnen.

Im Anschluß an diese Rede empfing Dr.
Goebbels in Gegenwart des Reichsrund-
funkkommissars Dr . Krukenberg die Inten¬
danten und Direktoren sämtlicher deutschen
Rundfunkgescllschasten . Dabei ührtc der
Minister u . a . aus:

Am 30 . Januar sei die Zeit des Indivi¬
dualismus endgültig gestorben nnd abgelöst

abzustecken. Auch das Reich Ss inu nzu, inisten
rium ist noch dabei , die Sie nee richt liniert!
auszuarbeiten . s

Im Hinblick auf die am 23 . Ätärz 1833
erlassene Berordnung des Reichspräsidenten
zur Förderung der Verwendung inländische«
tierischer Fette und inländischer Futter¬
mittel gibt der Reichskommrssar für Preis »;
Überwachung bekannt , daß er die Preis «!
bildung für Margarine nnd Knnstspeisefettö!
in der nächsten Zeit mit ganz besonderes
Aufmerksamkeit verfolgen wird . Gegeilt;
Ucbertcnerungen wird mit allem Nachdruck,!
gegebenenfalls mit der Schließung von Be»
trieben , die ungerechtfertigte Preise füL
diese Lcbensmittel fordern , vorgegangen;
werden.

Vor einer spekulativen preis treibenden .̂
Dorratseindeckung wird gewarnt . Eirut
Nachverstenerung der Borräte beim HawÄ
del. ist bei Inkrafttreten der Ausgleichs ^,
abgäbe für Margarine und KuristiveifeieikM
vorgesehen.



worden von einer Zeit völkische »! Gemein¬
schaftssinnes.

Dr . Goebbels lehnte es ab , so zu tun , als
I - der Rundfunk kein tcndcnzbcwusrter Be¬
trieb sei . Die Idee der nationalen Revolu¬
tion verlange ehrliche Gefolgschaft Der
Rundfunk gehöre deshalb den, urnen
Deutschland und werde von diesem in den
Dienst des nationalen Aufbaues gestellt.

Das Volk habe ein Anrecht darauf , durch
den Rundfunk zu erfahren , was in Deutsch¬
land vorgehe . Der Rundfunk habe deshalb
die Pflicht , aktuell zu sein und Langeweile
zu vermeiden.

Die Aufgabe des Rundfunks sei Dienst
am Volk . Er helfe , Nord und Süd , Ost
und West, Katholiken und Protestanten,
Proletarier , Bürger und Bauern zu ver¬

einigen . Nicht in Patriotismus zu »Nachen,
Märsche heruntcrzuschnlettern und nationale
Gedichte vorzutragen , sei Aufgabe des
Rundfunks , sondern er »nüsse mithelfen , eine
nationalistische Kunst und Kultur aus Licht
der Welt zu bringen , die wirklich auch dem
modernen Tempo und dein modernen Zeit¬
empfinden entsprechen . Um der geistige
Spiegel der Zeit zu sein , dürfe der Rund¬
funk nicht davor zurückschrecken, die wirk¬
lichen Geschehnisse dein Volk nahezubringen.

Der als Reichssender bestimmte Tcutsch-
landseuder werde mit der Zeit ein großes
repräsentatives deutsches Programm ent¬
wickeln . Vorn 1. April werde er täglich von
19 bis 20 Uhr eine „Stunde der Nation"
veranstalten , an der sämtliche übrigen Sen¬
der teilnehmen.

Neue Männer in Preußen
SA-GruppenMhser Lutze Sberpräsident von Harmsvss

Berlin , 25. März . Der Reichskonnnissar für
das Land Preußen teilt mit:

Auf Grund des .Vortrages des Reichskainiinssars
für das preußische Ministerium des Innern be¬
schlossendie Kommissare des Reiches: Aus Grund
des 8 3 der Verordnung vom 20. Februar 1919
werden unter Gewährung des gesetzlichenWarte¬
geld s sofort einstweilen in den Ruhestand Vor¬
sitz! ,

Die Regierungspräsidenten Dr . Höhnen in Hil¬
desheim, Dr . Sonnenschein in Osnabrück, Dr.
Rose in Stade.

Die Polizeipräsidenten von Zitzewitz in Pots-
f am , Jsenrath in Gladbach-Rheydt , Elfes in Kre-
l eld-Uerdingen , Lutze in Hannover , Wackercapp in
Nlciwitz (hinsichtlich seiner anderweitigen Ver¬
wendung behielten sich die Kommissare des Reiches
ihre Entschließung vor .)

Die Polizeidirektoren Mock in Cchneidemühl,
Dr . Sommer in Hamm.

Zu Regierungspräsidenten werden crannt:
In Hildesheim das Mitglied des Landtags Dr.

Hermann Muß.
In Osnabrück der Regicrungsrat a. D . Dr . Eg-

tzers.
In Stade das Mitglied des Landtags Albert

Leister in Nienburg an der Weser.
Die Ernennung der vorbezeichneten Regie¬

rungspräsidenten erfolgt vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Provinzialausschusscs.

Zu Polizeipräsidenten werden ernannt:
In Potsdam das Mitglied des Landtags Graf

von Helldorf m Berlin.
In Gladbach-Rheydt das Mitglied des Land¬

tags Hinkler.
In Hannover der Oberregierungsrat Habben in

Hannover.
In Weitzenfels der Oberregierungsrat Neubanr

m Weißenfels.
In Bielefeld der Regierungsrat von Werder in

Bielefeld.
In Breslau das Mitglied des Reichstags

Edmund Heines in Breslau.
Wie amtlich mitgeteilt wird , haben die Kom¬

missare des Reiches für Preußen folgende Ober-
Pväsidicn neu besetzt:

1. An Stelle des Oberpräsidenten Dr . Maier ist
per nationalsozialistische Fraktionssührer des preu¬

ßischen Landtags , Wilhelm Kube,  znm Ober-
präsidenten von Brandenburg und von Berlin er¬
nannt worden.

3. An Stelle des Oberpräsidenten Dr . Thon ist
Degenfeld-Schonburg ist der nationalsozialistische
Landtag -abgeordnete tzelmuth Brückner  zum
Oberpräsidenten von Niederschlesten ernannt wor¬
den.

3. An Stelle des Operpräsidenten Dr . Thon ist
der nationalsozialistische Landtagsabgeordnete
Heinrich Lohse  zum Oberpräsidemen von
Schleswig -Holstein ernannt worden.

4. An Stelle des Operpräsidenten Fuchs ist der
Präsident der Landwlrtschaftskammer in Bonn,
Hermaiin Freiherr von Lüninck,  zum Oöer-
präsidenteii der Rheinprovinz ernannt worden.

ü. Zum Oberpräsidenten von Hannover ist der
Polzeipräsident i. R . Lutze ernannt worden.

MichshZMmrZsftM M
M n g d e b u r g , 25. März . Die KreiSlciter der

preußischen Gebietsteile des Griindergaues Magde¬
burg -Anhalt des Reichsbanners Schwarz -Not-Gold
hielten in Magdeburg eine Sitzung ab und be¬
schlossen einstimmig , aus Grund der politischen
Machtverschicbung mit sofortiger Wirkung die Gau¬
organisation freiwillig auszulösen. Die Auslösung
des Gründergaues dürste praktisch das Ende der
Gesamtorganisatic .;, des Reichsbanners Schwarz-
Not-Gold bedeuten.

Es eksA Ms
Brmmschweig, 25. März . In den letzten Tagen

haben von den insgesamt 17 sozialdemotratischen
Landtagsabgeordneten das braunschweigischen
Landtags acht ihre Mandate niedergelegt . In den
Begründungen heißt es u. a-, daß man die Aus¬
sichtslosigkeit einer weiteren geistigen Belämpfniig
der nationalen Revolution eingesehen habe. Der
Landtagsabgeordnete Pfeifser -Schöningen erklärte
in einem Schreiben an den Landtagspräsidenteii
Zörner , daß er sein Mandat niederlege , „da er sich
nicht stark genug suhle, den politische» Kamps gegen
die nationale Revolution aufzunehmen ". ( !!)
Abgeordneter Roloff -Braunlage erklärt : „Ich bin
ein Mann der Autorität . Nach dem Siege der
nationalen Revolution lege ich deshalb mein
Mandat , das ich von der SPD . erhallen habe,

nieder . Ich trete gleichzeitig nus der SPD . aus.
Der Abgeordnete Hohloff-Bad Gaudersheim sagt:
„Ich lege hiermit mein Landtagsmaudat nieder,
da ich beabsichtige, mich wegen der letzten politi¬
schen Entwicklung ins Privatleben zurückzuziehen.
Gleichzeitig erkläre ich meinen Austritt aus der
SPD . Ich erkläre , daß ich mich freiwillig in
Schutzhast begebe." (!!)

Es wird in politischen Kreisen mit der Mandats-
niederlegung weiterer sozialdemokratischec Land¬
tagsabgeordneter gerechnet.

Keim Gehalt an die Mitglieder der
Braun -Regierung

Berlin,  25 . März . Die zuständigen Stelle»
haben veranlaßt , daß im Zusammenhang mit den
Nachsorschungcn nach dem Verbleib des 2-Mikio-
neu-Fonds vorläufig keinerlei Gehaltsbezüge an
die Mitglieder der früheren preußischen Regierung
Braun ausgezahlt werden.

Da diese Bezüge in zwei Raten , und zwar am
1. und 20. gezahlt werden, hat der frühere Mini¬
sterpräsident Braun am 1. März das letzte Mal
Zahlungen aus der Staatskasse erhalten.

Schweres ExOssisusmrgNÄ
ßss WsmdsdeÄ

Wa » dsbek,  25 . März . Am Sonnabend
»»argen ereignete sich hier ein ansierordent-
lich schweres Explosionsunglück . I » einxm

An kürzet
Wie aus Moskau gerneldet wird , sind die

Kommunisten Kippeubcrger und Heinz Ren-
mann zu Nachfolger » Thälmauns ernannt
worden.

Der Vernehmungsrichter im Berliner Po¬
lizeipräsidium hat gegen den früheren
Reichskommissar Dr . Gereke Haftbefehl er¬
lassen . Zum vorläufigen Nachfolger Ge-
rekes ist der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitslosenversicherung Dr . Syrup er¬
nannt worden.

Der kommissarische bayrische Justizmini¬
ster hat einen Erlaß gegen die Beschäf¬
tigung jüdischer Richter und Staatsanwälte
in der Strafrechtspflege herausgegeben.

Der Reichsarbcitsministcr hat die Prü¬
fung des Hauptverbandes Deutscher Kran¬
kenkassen angeordnet.

Der Staatliche Beethovenpreis ist dem
Komponisten Pros . Georg Schumann ver - ,
liehen worden . -

Am Sonnabend wurde die am National-
theater in Weimar angebrachte Bronzetasel , i
die an die Nationalversammlung erinnerte,
abgenommen . -

Bei der Betriebsratswahl bei der Ham -- -
burg - Amerika Linie hatte die NSBO einen,
großen Erfolg zu verzeichnen . Von 11
Sitzen gehöre »» 9 der NSBO.

Der Obcrbranddirektor Gempp der Ber¬
liner Feuerwehr ist vöm Berliner Ober¬
bürgermeister beurlaubt worden , da sich
herausgestellt hat , daß er durch sein Ver¬
halten die kommunistische Propaganda in¬
nerhalb der Feuerwehr in einer Weise ge¬
fördert hat , die eine schwere Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit darstellt.

Im Zusammenhang mit einer großen
Aktion gegen kommunistische und sozial-

zwsistöckigen älteren Hause l » ker Kampf«
strafte, in dessen Erdgeschoß sich ei« Photo«
graphisches Atelier befand , entstand aus
bisher noch nicht geklärter Ursache kurz
vor 8 Uhr eine gewaltige Explosion , durch
die das ganze Hans dem Erdboden gleich«
gc,nacht wurde.

Da sich die Explosion kurz bor dem all¬
gemeinen Geschäftsbeginn ereignete , waren
die Straßen von Wandsbek stark belebt.
Durch den gewaltigen Luftdruck wurden
mehrere Personen zu Boden geschlendert.
Ein Pferd kam durch den Luftdruck ums
Leben.

Die Polizei gibt über das Explosions-
unglück einen amtlichen Bericht heraus , in
dem es u . a . heißt : Der im Parterre woh¬
nende Photograph Lorenz und seine Ehe¬
frau sind im Bett durch den Zufammen-
bruch des Hauses überrascht worden . Sie
konnten erst nach einstündiger Aufräu¬
mungsarbeit als Leichen geborgen werden.
Die im ersten Stock wohnende Frau Wei-
nert und ihre Schwester , die ebenfalls ver¬
schüttet wurden , sind verletzt in das Kran¬
kenhaus geschafft worden . Zwei Angestellte
der gegenüberliegenden Tankstelle und ein
anderer Mann , die sich in der Nähe der
Unglücksstelle befanden , haben ebenfalls
Verletzungen erlitten . Ueber die Ursache
des Unglücks besteht noch kerne Gewißheit.
Man nimmt Gasexplosion an.

!Faffrms
demokratische Funktionäre in Stuttgart sind
270 Verhaftungen vorgenommen worden.

Der Intendant des Kasseler Staatsthea¬
ters , Klitsch , ist von seinem Posten zurück¬
getreten.

Der Deutsche Aerzteverei » und der Hart«
mannbund haben den Vorsitzenden des Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Aerztebun-
des , Pg . Dr . Wagner , zum Kommissar für
die beiden Spitzenverbände der deutsche»
Aerzteschaft berufen.

Die Danziger Nationalsozialisten haoen
in einer Besprechung mit dem Danziger
Senatspräsidenten Dr . Zielnn denBorsitzen-
den des Danziger Landbundes Dr . Ransch-
ning - Warnan zum Senatspräsident -en und
den nationalsozialistischen Fraktionssührer
Greiser als 'Jnnens .m .rtor vorgeschlagen.

Der Flug des Führers von Berlin nach
München wurde in der Rekordzeit von
2 Stunden 18 Minuten durchgeführt.

In London wurden in einem Hotel In«
wele » im Werte von über 299 »9» RM.
gestohlen.

Der erst kürzlich zürn polnischen Bot-
schafter in Rom ernannte Graf Pvtocki hat
auf sein neues Amt verzichtet . Man nimmt
an , daß dieser Verzicht von Amts wegen
herbeigeführt worden ist und als ein Protest
Polens gegen den neuen Mussoliniplan ge¬
weitet werden soll.

Ein zehntägiger Proteststreik auf einer
Grube bet Kattowitz , den die Belegschaft
znm Teil unter Verweigerung der Nah¬
rungsaufnahme durchgeführt hat , ist jetzt
abgebrochen worden , nachdem die Forde¬
rungen der Streikenden znm größten Teil
erfüllt worden sind.

SudetendsMche
vezHungeenr

69V 999 Sudetendeutsche arbeitslos!

Das Massenelend im Erzgebirge . — Die
zerstörte Industrie

Die Weltwirtschaftskrise , verbunden mit
i >er sehr mangelhaften Sozialgesetzgebung
.und gepaart mit der Jnteresscntosigkeit der
Präger Regierung am Elend der sndcten-
deutschen Arbeiterschaft , haben eine Lage
geschaffen , die immer wieder zu Massen¬
kundgebungen der Hungernden herausfor¬
dern muß . Bisher hat die tschechische Re¬
gierung in der Hauptsache nur die Polizei
Mit der Hungerkatastrophe befaßt , indem
sie Versammlungen , in denen Abstellung
der Not gefordert wurde , auseinanderjagen
ließ . Am schwersten sind neue deutsche Be¬
zirke Böhmens betroffen , aber in den amt¬
lichen Ausweisen ist nur zu lesen , daß die
Zahl der Arbeitslosen vom Dezember 1932
bis Ende Februar 1933 um 34 Prozent
gestiegen ist , und daß der Bezirk GrossiPrag
die bedeutendste Arbeitslosenziffer ausweise,
nämlich 29541 — daß Groß - Prag s/r Mil¬
lion Einwohner hat , also die Arbeitslosen
knapp 4 Prozent der Bevölkernngszahl aus¬
machen , während das Verhältnis in den
deutschen Bezirken zehnmal so hoch ist , wird
Verschwiegen . Am schlimmsten sieht es in
dem Erzgebirgsbezirk Nendek  aus , der
hei 22 830 Einwohnern 10133 oder 49 Pro¬
zent arbeitslose Einwohner ausweist , d. h.
also : mit Ausnahme einiger Beamter ist
die ganze Bevölkerung erwerbslos . Daß
Hern so ist, haben die Sudetendentschen einer
»ttvusit brutale » tschechische» Wirtschafts¬

politik zu verdanken , denn die großen , in
dem Bezirk befindlichen Eisenwerke wurden
im Vorjahre aufgelassen , da sie angeblich
nicht mehr rentabel seien . Die von der
Regierung abhängige Firma hat dann im
tschechischen Sprachgebiet neue Werke er¬
richtet ! Allein in der Stadt Nendek wurden
dadurch 2500 Familien brotlos . So be¬
nutzt man die Wirtschaftskrise für den Na-
tionaliiätcnkampf ! Aehnlich steht es im
Bezirk Böhniisch -Leipa , wo von 25 732 Ein¬
wohnern 11854 erwerbslos sind . In Gab-
lonz sind  bei 59902 Einwohnern 16 359
als arbeitslos gemeldet , in Tetscheu bei
61173 Einwohnern 16159 , in Briix bei
61 892 Einwohnern 13172 , in Komvtau bei
41696 Einwohnern 11101 , in Außig mit
70 898 Einwohnern 11167 , in Karlsbad mit
72 471 Einwohnern 11845 und schließlich
in Teplitz bei 103328 Einwohnern 13 860.
Sind diese Zahlen schon erschreckend groß,
so muß dabei bedacht werden , daß diese
Zahlen uns nur die Menge der Arbeits¬
losen melden , die Mitglieder der offiziellen
Arbeitsloscnkasscn nach Gentcr System sind,
nicht aber die vielen Zchntausende von
Heimarbeitern und Kleingewerbetreibenden,
die besonders iy der Spitzen - , Posamenten - ,
Glas - und Justrnmenten -Jndustrie tätig
sind , die heute fast ganz darniederliegt.
Niemand kennt die wirklichen Zahlen der
Hungernden ! Ich habe mich bemüht , ge¬
legentlich einer kürzlich vorgenommenen Be¬
reifung der Elendsgebiete , ein möglichst
umfangreiches Zahlenmaterial zu beschaffen,
aber selbst die Gemeindeämter kennen nicht
alle Hungernden ; diese melden sich gar »richt
mehr , weil es doch zwecklos  ist.

Ain schlimmsten steht es in den Bezirken
Preßnitz und Weipert , in denen die Haus¬

industrie besonders stark gepflegt wurde.
Preßnitz,  Sitz einer bekannten Musik¬
schule , einst eine bedeutende Silberbergstadt>
ist berühmt wegen seiner vielen gediegenen
Musiker , die mit ihren Kapellen die ganze
Welt besuchten und überall geschützt wur¬
den . 97 solcher Familien — einst wohl¬
habende Leute — 'sterben langsamen Hun¬
gers , da sie infolge der Grenzsperren nicht
mehr auf Konzertreisen gehen können . Böh¬
men aber ist saturiert mit Musikern . 149
Spitzenklöpplerfamilien hungern ebenfalls
und »nit ihnen etwa 250 Familien , die
früher im nahen Annaberg in Sachsen
ihren ständigen Verdienst hatten , also rund
500 Familien , die mit 4 Köpfe »» knapp
berechnet 80 Prozent der Einwohnerschaft
von Preßnitz ausmachen . Der Boden ist
hier so karg , daß von der Landwirtschaft
niemand leben kann.

In Weipert,  einer Stadt mit 12000
Einwohnern , in der 70 Textilfabriken aller
Art arbeiteten , sieht es ganz ähnlich aus,
und wenn auch ii » Graslitz,  der welt¬
berühmten Jnstrumentenstadt , die Jnstru-
»nentenindustrie noch zu einem Drittel ar¬
beitet , so sind doch fast alle der 400 Klein¬
gewerbetreibenden brotlos , und die Spitzen - ,
Gardinen - und Spielzengindustrie arbeitet
noch höchstens mit 15 Prozent ihrer Ka¬
pazität . Als etwa 7000 Arbeitslose von
Weipert und Preßnitz in einer von allen
Parteien gutgeheißenen Versammlung ge¬
gen die völlige Tatenlosigkeit der Regie¬
rung protestierten , da wurden sie

mit Gummiknüppeln auseinandergejagt
und der einzige Erfolg der Demonstranten
war die Verstärkung der Gendarmerie.

Man speist die Arbeitslosen , die keiner
Kasse angehören , mit zehn Kronen -oder

1 Mark und 25 Pfennigen je Woche pro
Familie ab . Davon können die Leute noch
nicht einmal die Kartoffeln kaufen , die im
Erzgebirge etwa 65 Pfennige je 10 tg
kosten . Die tschechische Regierung hat das
sehr günstige Angebot der tschechischen
^Agrarier , 500 Waggons Roggens nach dem
Erzgebirge zu liefern , abgelehnt — man
macht sich eben in Prag . keine Sorgen
weg ? : der Deutsche »», man vertraut auf
ihre Loyalität und gegebenenfalls auf die
Maschinengewehre,  die in Pilsen in
großen Massen erzeugt werden . Für prunk¬
volle tschechische Mindcrheitenschnlen in
deutschen Gebieten , für gewaltige Rüstun¬
gen , für phantastisch luxuriöse Ministerien
hat man in Prag noch immer Hunderte von
Millionen — für die sudetendentschen Er¬
werbslosen nichts!

Als Deutschland vor zehn Jahren in
schwerster Jntlations - und Hungersnot war,
da hat das ' Sudetende 'utschtum in groß¬
zügiger Weise mitgeholfen , die Not zu lin¬
dern , indem es mehr als zwei Millionen
Kronen in Bargeld , Lebensmitteln sowie
Kleidern sammelte und ins Reich sandte,
außerdem aber Tausende von Kinder »» auf¬
nahm . Nun hat sich in Berlin aus Ver¬
tretern der Dentschtumsvcrbände und kari¬
tativen Organisationen ein „ S übet en¬
de utsch es Hilfswerk"  gebildet , das
das Gesamtdcntschtnm auffordert zu hel¬
fen . Wer nur irgendwie kann , möge sein
Schärfchen beitragen , dem » nur durch Taten
kann der Dank für die große Hilfe in
Deutschlands schwärzesten Tagen würdig
abgestattet werden . (Geldspenden sind auf
das Postscheckkonto des Bundes der Deut¬

schen in Böhmen , Berlin 125 725 , zu sen¬
den .) Fritz Heinz Reimesch.



Ein marxistischer Hetzer
verhaftet

HtzLmZS L» L̂ k!

Die Polizeidirektion teilt mit:

Auf Anordnung ves Polizeihcrrtt wurde
der frühere sozialdemokraiischs Senator
Wilhelm Klein«»» in polizeiliche Schutzhaft
genomuren-

Senator a. D. Klemann war in sozial¬
demokratischenWahlversammlungen wieder¬
holt als Versammlungsreduer aufgetreten
und hatte in seinen Ausführungen den
Reichskanzler Adolf Hitler , den Vizekanzler
von Papen und andere Führer der natio¬
nalen Bewegung im maßlosester Weise be¬
schimpft und verächtlich gemacht. So machte
er z. B . in einer Wahlversammlung am
24. Februar 1933 im Kaffee Flora Aus¬
führungen in einer Form , daß eine Wie¬
dergabe überhaupt nicht möglich ist. Tiefe
Beschimpfungen wogen deshalb besonders
schwer, weil es sich bei Senator Klemann
um das Mitglied einer Landesregierung,
das zugleich den Posten eines stellvertreten¬
den Polizeisenators innehatte und nur ein >

Seit einiger Zeit sind wir gezwungen,
auf die marxistenfreundliche Haltung des
GDA. in Bremen hinzuweisen. Erst in
unserer gestrigen Ausgabe hielten wir mit
den Vertretern des GDA . in der Ange¬
stelltenkammer, die unter Führung des satt¬
sam bekannten Staatsparteilers Taeger den
marxistischen Kurs in der Augestelltenkam-
mer seit Jahren erst ermöglichten und bis
Heute aufrechterhielten, Generalabrechnung.
Trotzdem auch wir seit einiger Zeit mit
Ergebenheitsadrcssen des GDA . bombar¬
diert werden, trotzdem auch wir besonders
von dem Schreiben des GDA . an Bürger¬
meister Pg . Dr . Martert Kenntnis ge¬
nommen haben, hatten wir guten Grund,
einem Mann wie Taeger seine plötzliche
Umstellung in seinem Verhältnis zur na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung und be¬
züglich seiner Mitarbeit am nationalen

führendes Mitglied der SPD nud des
Reichsbanner handelte.

Die Tatsache, daß Senator a . D. Klemann
vier Wochen nach der Bildung der nationa¬
len Rcichsregierung durch den Herrn Reichs¬
präsidenten sich zu solch unerhörten Be¬
schimpfungen und Verächtlichmachungen
werft mit , daß das Werftgetände nur mit
scheinen daß er auch weiterhin seine füh¬
rende Stellung in der marxistischen Bewe¬
gung zur Hetze gegen die nationale Regie¬
rung ausnutzt.

Senator a. D- Klemann mußte aber auch
zu seiner eigenen Sicherheit in polizeiliche
Schutzhaft genommen werden. Die von ihn
in den Wahlversammlungen gemachtenAus¬
führungen sind in den nationalen Kreisen
bekannt geworden und haben vier eine
außerordentliche Erregung hervorgerufen.
Eine Gewähr dafür , daß diese Erregung
sich nicht in gewalttätigen Ausschreitungen
gegen den Senator a. D. .Klemann aus¬
wirkt kann seitens der Polizei zur Jen
nicht übernommen werden.

Wiederaufbau Deutschlands nicht so ohne
weiteres zu glauben.

Wie recht wir mit dieser aus den Er¬
fahrungen der vergangenen Jahre erwach¬
senen vorsichtigen und mißtrauischen Hal¬
tung hatten , hat sich im Laufe des gestrigen
Tages beweiskräftig herausgestellt . Schon
im Laufe des gestrigen Vormittag waren
nuS Flugblätter des GDA . zu Gesicht ge¬
kommen, in denen er die bremischen Staats-
angestellten zu einer Versammlung in das
Restaurant Voß, Wachtstraße, einlud , wo
ein gewisser Otto Jaeger (Westerstede) eine»
Vortrug über

„GDA . und Nationalsozialistischer
Aufbau"

halten sollte. In diesen Flugblättern , die
nicht polizeilich genehmigt waren , wurden
ausdrücklich die nationalsozialistischen Kol¬

legen eingeladen. Darüber hinaus ver¬
schickte der GDA. an die Mitglieder sei,«er
Fachgruppe „Bremische StaatsangesteAte"
auch noch Rundschreiben, in denen er auf
diese Versammlung aufmerksam machte. In
diesen Flugblättern heißt es wörtlich: „Wir
wollen am Sonnabend , den 25. März 1933,
20.30 Nhr, Äm Restaurant Voß, Wacht--
straße, eine Versammlung abhalten, in der
der Führer unserer oldenbnrgischen Staats-
angestelkteu, Betricbsratsvorsitzer Otto Jae-
ger-Westerstede, der selbst Mitglied der NS -'
DAP . ist, über das Thema „GDA. und
Nationalsozialistischer Aufbau" spricht." Wie
es sich bei der Versammlung , die ebenfalls
nicht polizeilich angemeldet war und des¬
wegen von der Polizei verhindert wurde,
herausstellte, ist die vom GDA . behauptete
Mitgliedschaft des Herrn Jaeger aufgeleg¬
ter Schwindel Uns liegt folgende Erklä¬
rung des Herrn Jaeger vor:

„Unterzeichner erklärt ehre»wörtlich, daß
er »och nie Mitglied der NTDAP ge¬
wesen ist.
Bremen , 25. 3. 193».

Jaeger,  Westerstede."
Ohne nuS weiter auf Diskussionen mit
dieser aus eigenartige Weise am „natio¬
nalen Ausbau" beteiligten Angestelltenge¬
werkschaft einzulassen, stellen wir fest:

Der GDA. verteilt polizeilich nicht ge¬
nehmigte Flugblätter.

Der GDA. veranstaltet illegale Versamm¬
lungen.

Der GDA. fälschte seine Redner in natio¬
nalsozialistische Mitglieder um.

Wir glauben darüber hinaus , daß damit
die Behauptung des GDA ., er stelle sich
vorbchattslos dem nationalen Wiederaufbau
zur Verfügung , auf ihren wahren Wert
zurückgeführt ist. Kri.

Kameradschaft bremischer Krimi,mlbe,unten
Die im „Museum " am 23. 3. 33 abends,

fast vollzählig versammeiten Kriminal -Be¬
amten Bremens haben :hre Mitgliedschaft
zum Landesverband vorsorglich gekündigt.
Der bisherige Vorstand der Fachgruppe hat
seine Aenuer freiwillig zur Versügnng ge¬
stellt. Der neugewählte vorläufige Vorstand
unter Führung des Krimmal -Obersekretärs
Becker ist mit der Abwicklung der noch be¬
stehenden Verpflichtungen zum Landesver¬
band beauftragt . Zu dem noch in der Ent¬

wicklung befindende Zusammenschluß der
bremischen Poizeibeamten nehnren die Kri¬
minal -Beamten zunächst eine abwartende
Stellung ein. Zur Wahrung ihrer Inter¬
essen wurde von der Versammlung die, »Ka«
meradschaft bremischer Kriminal -Beamten"
ins Leben gerufen.

Foglende Entschließung wurde von der
Versammlung einstimmig angenommen:

„Die bremische Kriminalbeamtenschast
hat in der Vergangenheit und in der Ge¬
genwart durch vorbildliche Pflichttreue an
dein Wiederaufstieg von Staat und Wirt¬
schaft mitgearbeitet . Sie hat den an sie
gestellten Anforderungen nach jeder Rich¬
tung genügt und selbst unter den
schwierigsten Umständen ihren verant¬
wortungsvollen Dienst getan. Die bremi¬
sche Kriminalbeamtenschast wird auch in
Zukunft dieses als ihre vornehmste Aus¬
gabe betrachten. Sie wird jeder gesetz¬
mäßig zustande gekommenen Regierung
und deren Beauftragten Treue und Ge¬
horsam geloben. Für jeden Kriminal Be¬
amten kann es nur eine Richtschnur keines
Handelns geben: Restlose Pflichterfüllung
gegenüber dem Staatsganzen , unter Ein¬
satz seiner gesamten Persönlichkeit. In
diesem Sinne wird die Kriminalbeamten-
schaft auch fernerhin wirken."

Mas sev Amsesea»
Stapellauf in Wihclmshaven am 1. 4. 33

Zu der Anzeige der Reichsbahndiiektion
Oldenburg über verbilligte Fahrgelegen¬
heit nach Wrlhemshavcn , teilt die Marine-

Folgende Entschließung wurde von der
Eintrittskarten betreten werden kenn, die
von der Werft nur auf vorherige Anforde¬
rung ausgegeben werden.

Burgdamm . Einbruch . In der Nacht vom
18. zum 19. ds . Mts . wurden in dem Holz¬
lager der Fa . Bcrnhd . Skeinbrügge zwei
Einbrecher von den „Schwarzen Husaren"
während der ersten Ronde gestellt. Leider
konnte der Beamte allein die beiden schwe¬
ren Jungen nicht dingfest machen, im
Augenblicknahender Hilfe entwichen sie ihm.
— Die Einbrecher hatten ein selbstgemachtes
Dielenboot , außen graugrün und innen
teils rot gestrichen (Riemen M D A ge¬
zeichnet) mitgebracht um Sperrholz einzu¬
laden . Boot und Schraubenzwingen wur¬
den gesichert-
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(Nr . 24). In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 25. März 1933.
„Ala Anzcigen-AktiengcsellschastZweig¬

niederlassung Bremen " Die an Eduard
Ztockder erteilte Prokura ist erloschen.

August Reine rs L Co. Aktiengesell¬
schaft, Bremen : Durch Beschluß der Ge¬
neralversammlung vom 27. Februar
1933 ist inhalts s57s der Akten der K 1
Absatz 4 des Gesellschaftsvertrages neu
eingefügt . Durch Beschluß derselben Ge¬
neralversammlung hat der 8 3 Absatz 1
des Gefellschaftsvertrages inhakts f57f d.
A. folgende Fassung erhalten : Das
Grundkapital der Gesellschaft beträgt
505 000 RM , eingestellt in 505 auf den
Inhaber lautende Aktien zum Nennbe¬
träge von je 1000 RM.

Bchreus L Susemihl , Bremen : Wolf
Dietrich Behrens ist als Gesellschafter
ausgeschieden. Die Gesellschaft ist aufge¬
löst. Otto Franz Sch'emihl führt seit¬
dem das Geschäft unter Uebernahme der
Aktiven und Passiven und unter unver¬
änderter Firma fort.

Hanseata Zigarrensabrik Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen : I.
E. Rodewald ist als Geschäftsführer aus¬
geschieden. Der Kaufmann Helmuth
Carl Tonrad Johann Schütte in Bre¬
men ist zum Geschäftsführer bestellt.

Franste Werke Aktiengesellschaft, Bre¬
men : In der Generalversammlung vom
15. März 1933 ist Inhalts s13lj der
Akten die Weitergektung der durch die
Verordnung vom 18. September 1831
außer Kraft gesetzten Bestimmungen der
88 15 bis 22 des Gesellschaftsvertrages
über die Zusammensetzung und Bestek-
lung des Aufstchtsrats sowie über die
Vergütung seiner Mitglieder beschlossen.
Durch Beschluß derselben Generalver¬
sammlung ist Inhalts f131s weiter die
Aenderung des 8 13 des Gesellschafts
Vertrages über die Berufung zu Sitzun
gen des Aufsichtsrats beschlossen.

Hemelinger Actien-Brauerei , Bremen:
Diedrich Anton Probst ist durch Tod aus
dein Vorstand ausgeschieden. Der Direk¬
tor Johann Christian Gottfried Schurig
in Bremen ist zum Vorstandsmitglied?
bestellt. In der Generalversammlung
vom 3. März 1933 ist Inhalts f242f der
Akten die Weitergektung der durch die
Verordnung vom 19. September 1931
außer Kraft gesetzten Bestimmungen der
88 13 und 17 Ziffer 4 und 6 des Gesell
schaftsvertrages über die Zusammenset
zung und Bestellung des Aufsichtsrats
sowie über die Vergütung seiner Mit¬
glieder beschlossen.

Amtsgericht Bremen

3) Bahrerstraße Nr . 172 von Hermann
Emil Lieder,

4) Oberneulander Landstraße Nr . 133pp,
von Heinrich Anton Eiters Ehefrau.

Amtsgericht Bremen.

In das Bereinsregister ist eingetragen:
Am 4. März 1933.

Die Vereine:
) - Erwerbslosen -Selbsthilfe Bremen ",

Am 18. März 1933.
) „Sportverein Shell Bremen"
eide mit dem Sitz in Bremen

,_ Amtsgericht Bremen.
Zwangsversteigerungen.

Dienstag , 28. März 1933, vormittags
i vhr , im Gerichtshause, Zim . Nr . 171:
! Haferkamp Nr . 99 und Liitzowerstraße

Nr . 134/136, von Walter Rudolf
Tenschert Ehefrau und Mieteigen
tümerin,

! Häfen Nr . 90 von Friedrich Diedrich
Schröder Wwe-,

l>W.«KMlMelMWl
Aufsordeung

znr Entrichtung einer Abgabe von Pfer¬
den für das Steuerjahr 1933.

Auf Grund des Gesetzes über die Er¬
hebung einer Abgabe von Pferden , vom
30. März 1924 sBrem . Gesetzblatt S-
157) , ist steuerpflichtig, wer in der Stadt
Bremen wohnt und dssekbll oder im
Landgebiet ein oder mehrere Pferde
hält , die nicht der Fahrzeugsteuer unter¬
liegen. Die Abgabe beträgt für fedes
Pferd 69 Reichsmark jährlich und ist in
einer Rate zn entrichten.

Befreit von der Abgabe sind:f
1. Pferde unter 3 Jahren,
2. Pferde , welche von einer öffentlichen

Behörde gehalten werden.
Pferde , zu deren Haltung der Besitzer
dienstlich verpflichtet ist,
Pferde , welche ein Pferdehändler,
ohne sie zu gebrauchen oder sie zu ver¬
mieten , zum Verkaufs Leben hat.
Es wird hiermit öffentlich aufgefor¬

dert , die Steuer für das Steueriahr
19S3 (1. April 1933 bis 3l . März 1931)
in der Zeit vom 1. bis 15. April 1933
beim Finanzamt Bremen -Mitte , Kaiser-
traße 6, zu entrichten.

Das Finanzamt übersendet den bisher
chon veranlagten Steuerpflichtigen be-
ondere Aufforderungen zur Entrichtung
>er Steuer . Soweit gegenüber dem da¬
rin zu Grunde gelegten Zugtierbestaude
Veränderungen einaeiret -n sind. sind
diese anzuzeigen . Auch die Zahlungs
und Anmeldungspflicht der übrigen , ins¬
besondere neu hinzugekommenen Steuer
Pflichtigen wird dadurch nicht berübrt.
25. 3. 1933. Finanzamt Bremen -Mitte.

für die Stadt Bremen und Las Land-
gebiet: beim Finanzamt Bremen-
Mitte , Kaiserstraße 6,

für Vegesack: beim Zollamt Vegesack oder
beim Finanzamt Bremen -Mitte.

Das Finanzamt übersendet den bisher
schon veranlagten Steuerpflichtigen be¬
sondere Aufforderungen zur Entrichtung
der Steuer . Soweit gegenüber dem da¬
rin zu Grunds gelegten Zugtierbestaude
Veränderungen eingetreten sind, sind
diese anzuzeigen . Auch die Zahlungs-
und Anmekdungspflicht der übrigen , ins¬
besondere neu hinzugekommenen -Steuer¬
pflichtigen wird dadurch nicht berührt.
25. 3. 1933. Finanzamt Bremen -Mitte.
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Aufforderung
znr Entrichtung der Llahr êugsteuer

siir das Steueriahr 1933.
Auf Grund des Geletzes über die

Fahrzsuasteuer . vonr 7. Mär ; 1921
(Brem . Gesetzblatt S . 135). ist kür iedes
innerhalb des bremische" Staatsgebiet
gehaltene Zugtier eine Abgabe zu ent¬
richten.

Zugtiere im Sinne des Gesetzes lind
Pferde , Maultiere , Maulesel und Esel.
Bullen , Ochsen und Kübe, die zum Fah¬
ren auf öffentlichen Wegen verwendet
und innerhalb des Staatsgebiets gehal¬
ten werden.

Die Steuer wird von Zugtier-einheiten
erhoben. Als je ein? Einheit gelten ein
Maulesel , ein Esel. ein Bulle , ein Ochse
und eine Kuh, als zwei Einheiten ein
Pferd und ein Maultier . Wird in ei¬
nem landwirtschaftlichen oder gärtneri¬
schen Betriebe nur ein steuerpflichtiges
Zugtier gehalten , so ermäßigt sich die
Steuer auf die Hälfte.

Zur Entrichtung der Steuer Ist der
Halter des Zugtieres verpflichtet . Gleich¬
zeitig hat jeder Halter von steuerpflich¬
tigen Zugtieren diese der Steuerstelle an¬
zumelden.

Die jährliche Steuer für eine Zugtier¬
einheit beträgt 1v Reichsmark ; fie ist in
einer Rate zu entrichten.

Es wird hiermit öffentlich aufgefor¬
dert , die Steuer für das Stenerfahr 1933
(1, April 1933 bis 31. März 1934) in
der Zeit vom 1. bis 15. April 1933 zu
entrichten, und zwar
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,2wri neue Fachberater
im Senat

Kl18  IN»» M !!lll!»
Ssrnelagswort

Joh . 6. 15: Da Jesus merkte, daß
sie kommen würden und ihn haschen,
daß sie ihn zum König n achten, ent¬
wich er abermals auf einen Berg , er
selbst allein.

Noch zittert die tiefe Bewegung des 21.
März durch unsere Seelen . Es war einer
der ganz großen Tage des Volkes, das
Symbol des Sieges über Marxismus und
Bolschewismus , der Hoffnung einer neuen
deutschen Zeit der Arbeit und Freiheir , in
Licht und Kraft . Das gute alte und starke
neue Deutschland reichten sich an heiliger
Stätte die Hände und vereinigten sich zur
Rettung des Vaterlandes . Hrudenburg und
Hitler wurden die beiden Vertreter eines
einigen deutschen Volkes und seiner neuen
Zukunft . — Solche Festtage sind leuchtende
Bergesspitzen. Man kann nicht auf ihnen
bleiben. Es gebt von ihnen wieder hinab
in den grünen Alltag . Aber sie müssen noch
lange nachleuchten und Richtung, Kraft
und Freude geben- — Etwas von den«, was
uns in Deutschland jetzt nottut , liegt in
unserem Bibelvers.

Jesus ist nicht gekommen, um zu herr¬
schen, sondern um zu retten, nicht, sich die¬
nen zu lassen, sondern zu dienen. Nicht
äußere Hilfe will er in erster Linie, son¬
dern innere Umstellung der Herzen. Eine
neue Blick- und Lebensrichtung sollen die
Menschen erhalten , eine Umkehr und Wand¬
lung im tiefsten Sinn m:d Kern . Durch
Buße und Glauben sollen die Gotteskinder,
Lichtmenschen werden , sie sich in unbe¬
grenztem Vertrauen in des himmlischen
Vaters Hand geborgen wissen und als ewige
Königskinder in Treue ihre Erdenpflichten
erfüllen unfeiner zukünftigen Heimat eni-
gegenrcisen. Für solche innerlich neu ge¬
wordene Menschen will er König und
Führer sein und dieses neue Volk seinem
Vater im Himmel zuführen.

Erleben wir heute nicht einen ähnlichen
Prozeß in vaterländischer Beziehung?
Deutschland ist erwacht. Eine ungeheure
Umwandlung ist im Volk von statten ge¬
gangen . Man nennt das eine nationale Re¬
volution . Der 21. März in Potsdam , Ber-
Un und ganz Deutschland hat ein über¬
wältigendes Zeugnis davon abgelegt . In
der Tat , nur ein innerlich, geistig, völkisch
anders eingestelltes Volk kann Herr der
riesenhaften Aufgaben und Schwierigkeiten
der Gegenwart werden , kann Arbeit und
Brot schaffen und frei werden von Ketten
und Knechtschaft, darmner wir 14 Jahre
lang schwer gelitten und geseufzt haben.
Diese klare Erkenntnis und das entiprc
chcnde, staunenswerte , tatkräftige Handeln
hat etwas Gewaltiges uns Großartiges an
sich. Nicht Herrschenwollen, nicht König
werden wollen, sondern Dienst am Volk,
Hingabe an die Aufgabe . Umgestaltung der
Menschen und Gesinnung ist die bedeutende
Forderung unserer Zeit bis zu den obersten
Führern hin.

Andererseits kann uns das ein Bild wer¬
den für das , was Jesus will und von uns
fordert . Wollen wir frei werden von der
Knechtschaft der Sünde und des Gerichts,
wollen wir friedevolle und glückseligeMen¬
schen werden , so kann das nur durch die
große innere Umwandlung geschehen, die
von ihm ausgeht . Keine Kircheuherrschast,
kein eigenes Wirken, und wäre es noch so
glänzend , mag sie zustande bringen . Son¬
dern Jesus tut uns not . Der für uns ge¬
storben mnd auferstanden ist. muß als der
ewig Lebendige in uns Wohnung nehmen.
Als Ueberwinder des Bösen, als Spender
5es Guten - und Göttlichen, als der, der
Gemeinschaft mit dem Vater hat und in
der Einsamkeit und stille Kräfte der ewi¬
gen Welt herabholt . Das ist die Grundlage
einer neuen Zeit , das Samenkorn einer
neuen Ernte . Daraus erwächst alles andere
mit göttlicher Naturnotwendigkeit . — So
soll er selbst in dieser heiligen Passions¬
zeit vor uns stehen. So beugen wir uns
vor ihm als unserm Erlöser und Führer.
So wollen wir selbst mit seiner Hilfe zu
werden versuchen, ihm zur Ehre , uns zum
Heil, unserm Volk zur Hilfe.

Pastor Thyssen.

Oesterrcichfahrer Dr . Harms . Das öfter-
treichische Bundesministerüun für Unter¬
richt stellt auch in diesem Jahre seine
Heime Mariazell (Mädchen ) und Schloß
Radstadt (Knaben ) für die großen Ferien
zur Verfügung . Am Ende der Reise sei
ein zweitägiger Aufenthalt in Wien vorge¬
sehen . Preis einschl . Reise etwa 120 Mk.
Anmeldungen von 12—16 jährigen Knaben
und Mädchen müssen enthalten : Namen,
Geburtstag , Stand 'des Vaters , Anschrift.
Schule und werden nur bis zum 1. Mas
entgegengenommen . Dr . Harms , Hohen-
wb . straße 20 . H . 47074.

Vg. SchrrrreSmmm
Wr die Volksschulen

Der Senat hat in seiner heutigen Sitzung
Pg . Heinrich Scharre ! mann  zum Fach¬
berater für das bremische Vvlksschulwesen
mit sofortigem Antritt ernannt . Der neu¬
er nannte Fachberater wird Pg . Kreikemeyer,
den Vorsitzenden des bremischen Lehrer-
bundes als kommissarischen Schulrat ein¬
stellen.

Pg . Scharrelmann wurde am 1. Dezem¬
ber 1871 in Bremen geboren . Nach der
üblichen Schulzeit besuchte er das Seminar
in Bremen und wurde als Lehrer an die
Schule Birkenstraße berufen . Nachdem er
von 1912 bis 1915 als freier Schrift¬
steller gewirkt hatte, - wurde er 1916 als
Armiernngssoldat eingezogen . 1919 nahm
er den Schuldienst in Bremen wieder auf
und leitete nach erfolgreicher Lehrertätig --
keit in Hamburg und am Bodensee ab 1920
die Schule an der Schleswiger Straße.
1026 wurde er in den gesetzlichen Ruhestand
versetzt . Ab 1930 iä Pg . Scharrelmann
Mitglied der NSDAP.

Pg . Scharrelmann ist einer unserer älte¬
sten Kämpfer in Bremen . Zu seinem
60 . Geburtstag am 1. Dezember 1931 brach¬
ten wir bereits eine eingehende Würdigung
seiner Persönlichkeit . Pg . Scharrelmann
setzte sich von jeher für eine gesunde Pä¬
dagogik im Schulwesen ein . Seine Grund¬
sätze sind , daß sich eine Pädagogik als
selbständige Wissenschaft auf allgemein welt¬
anschaulichen Grundsätzen ausbaut , daß ein
Erziehungsziel nur abgeleitet werden kann
aus einem Lebensideal , das wiederum be¬
stimmt wird durch eine grundlegende Welt¬
anschauung . Aus diese K ' rnwahrheiten schon
früh hingewiesen zu haben , ist das große
Verdienst des auch weit über Bremens
Grenzen hinaus bekannten Lehrers Hein¬
rich Scharrelmann . Sein Leben war und
ist angefüllt mit Kampf . Es ergaben sich
Anfeindungen , viel Bitterkeit stürmte in
den langen Jahren seiner Tätigkeit in Bre¬
men auf ihn ein . Aber wie er sich schon
vor dem Kriege nicht scheute , gegen eine
oberflächliche , inhaltsleere Auffassung schä' H
stens Front zu machen , so daß er 1908
seinen Dienst durch eine bürokratische Be¬
hörde veranlaßt , quittieren mußte , so fürch¬
tete er sich ebensowenig nach der Revolution

Wer kennt ihn nicht, den Mann mit dem fein¬
geschnittenen Künstlerantlitz , der seit mehr als
vier Jahrzehnten auf jedem Gebiet des musika¬
lischen Lebens in Bremen an führender Stelle
steht, den Menschen und Künstler Eduard
Nößler,  der heute in jugendlicher Frische und
Schaffenskraft sein 70. Lebensjahr vollendet und
dem ein Herz in der Brust schlägt, warm und
deutsch, das in Jugendjahren ihn drängte , ein
deutscher Musiker zu werden und ihn zum Ver¬
künde! deutschen Wesens werden ließ. Seine
künstlerische Laufbahn stellt eine einzige auf¬
steigende Lime von dem Tage , an dem er nach ab¬
gelegtem Lehrerexamen sein in romantischem Tal¬
grund liegendes Heimatstädtchen Reichenbach im
Vogtland verließ , um in der Musikstadt Leipzig
das Konservatorium zu besuchen, bis zur heutigen
Stunde , wo er nach langer , an Erfolgen und
Ehren reicher öffentlicher Wirksamkeit als Kavell-
meister und Chordirektor an der Bremer Oper
1885/87, dann als Organist an der Liebsrauen-
kirche und nach fünfjähriger Tätigkeit als Musik¬
direktor an den Dom berufen , vom Senat im
Jahre 1907 mit dem Professorentitel ausgezeichnet,
und von 1925 bis 1930 als Leiter des Brenier
Lehrergesangvereins , frei von amtlichen Bürden
ein wohlverdientes Otiesm cum ckînitute ge¬
nießt , das ihn aber , den Rastlosen, nicht abhält,
auf seinem Lieblingsgebiet , der Komposition von
Liedern und Männerchören nach wie vor Be¬
deutendes zu schaffen. Denn Eduard Nößler ist
außerhalb seiner Tätigkeit als nachschauender
Känstler und Lehrer vor allem erfolgreicher
Komponist, dessen Lebenswerk noch lange nicht ab¬
geschlossenist. Ich möchte hier nur an die weihe¬
volle, von polyphonem Schwung getragene Weih¬
nachtskantate , die im Winter im Dom, und an
die schönen Lieder erinnern , die kürzlich von
Maria Lauterbach  in einem Konzert erst-
mnlig zu Gehör gebracht wurden . Vor mir liegt
die Partitur zu einem Werk für Männerchor und
Orchester, eine Komposition zu NietzschesDichtung:
„Laß den Helden in deiner Seele nicht sterben",
die im Dom-Konzert des Lehrergesangverems
uraufgeführt werden wird , außerdem werden beim
Säzigersest in Bremen im Juni dieses Jahres
Lwei weitere Chöre „Sonnenuntergang ", von Höl-

als Schulleiter mit aller Kraft den Kampf
gegen den Götzendienst der Majoritäts¬
gläubigkeit zu führen.

Seine erste Maßnahme nach seinem neuen
Amtsantritt war , marxistische Schulen zu
schließen . Wir wissen und sind überzeugt,
daß Pg . Scharrelmann sich mit aller ihm
zur Verfügung stehenden Kraft für die
Säuberung der Schulen , für herzhafte Pä¬
dagogik , für Führerprinzip , Rassebewußt¬
sein und Religiosität einsetzen wird.

M . M'Mer Me Lße MSeitsr-
rmd ArrMSMerrkmmMS

Am Donnerstag ist Pg . Georg Müller
vom Sewat zum Fachberater für die Ar¬
beiter - und Angestelltenkammer ernannt
worden.

Pg . Müller  wurde am 3 . Januar 1893
in Lauban in Schlesien geboren . 1895 sie¬
delten seine Eltern nach Bremen über,
wo dann später Pg . Mi ' l ' er die Volks¬
schule in der G o ' erst eße , Weste st . aße und
in Gröpelingen besuchte . In den Jahren

;1907 bis 1910 kam er in die Lehre zu
Bäckermeister Strüver , Hamburger Straße.
Nach der Lehrzeit war er als Geselle in
verschiedenen bremischen Betrieben erfolg¬
reich tätig . 1914 kam er an die Westfront
und wurde ausgezeichnet mit dem Elk II.
und dem Hanseatenkreuz . Als er 1918 aus
dem Felde zurückkam , wandte er sich wie¬
der seinem Berufe zu und war 1924 bis
heute organisiert im nationalm Gewerk-
schastsbund der Bäcker - und Konditoren¬
gesellen , wurde dann 1926 Zweigb " nd " er¬
sitzender für Norden und Nordwest . Bis
zum Jahre 1932 hatte er dieser Gewerk¬
schaft in opferwilliger Tätigkeit vorg -sten-
den . 1928 trat Pg . Müller der NSDAP
bei und übernahm am 1. Mai 1932 die
Leitung der NSBO . Jnselge seines rest¬
losen Einsatzes für die Bewegung war er
genötigt , seine Stellung als Zweiabnnd-
vorsitzender in .der Gewerkschaft der Bäcker-
und Kondikorengek -llen aufzugeben . Pg.
Müller hat auf Grund seiner reichen ge¬
werkschaftlichen Erfahrungen s ' ine Arbeiten
für den Aufbau der NSBO ) zur Bmfüaung
gestellt , und damit zum großen Teil dazu
beigetragen , daß die NSBO ) heute in Bre¬
men eine Macht darstellt , die von keinem
Marxisten je wieder gebrochen werden kann.

derlin , und „Sei gegrüßt , mein deutsches Land ",
von Schöneich-Carolath , zum ersten Male ge¬
sungen werden . Mit seiner musikalischen Weltan¬
schauung steht Eduard Nößler auf dem Boden der
Klassik und Romantik und dieser Zug seines
Wesens enthüllt sich nirgends fühlbarer als in
semen Kompositionen , die in ihrem begeisterten
Schwung und in ihrer polyphonen Ausdeutung
des dichterischen Geistes Bekenntnisse einer schönen
deutschen Seele sind. Als Generalgesangmeistsr
der vereinigten norddeutschen Vundesliedertastln
hat sich der Jubilar große Verdienste um die
Pflege des deutschen Liedes, vor allem des Volks¬
liedes, erworben und hat mitgeholfen die Kluft
zu überbrücken, welche der musikalische Geist oder
besser gesagt Ungeist der Nachkriegszeit zwischen
Volk und Kunst aufgerissen hat . Als fortschrittlich
gesinnter Künstler interessiert auch er sich für das
Schaffen der Modernen , doch nur insoweit sie
künstlerisch Wertvolles hervorbringen , die seelen¬
lose Oeds atonaler Flächeuniusik aber liegt seinem
Wesen als deutscher Musiker völlig fern . Wir
wünschen dem deutschen Menschen Eduard Nößler
zum heutigen Tage Glück und noch viele Jahre
rüstigen , schaffenssteudigen Alters.

Verbot der Jugendweihen
Im bremischen Staatsgebiet sind bereits in der

vorigen Woche sämtliche Jugendweihen verboten
worden . Nunmehr hat auch der Herr Reichs¬
minister des Innern unter Hinweis darauf , daß
die von kommunistischen und sozialdemokratischcn
Organisationen veranstalteten Jugendweihen der
antikirchlichen und antireligiösen Propaganda die¬
nen und daher geeignet sind, die christliche Grund¬
lage des Staates zu untergraben , sämtliche Lan¬
desregierungen ersucht, die Vorbereitung und Ver-
staltung derartiger Jugendweihen zu verbieten.
Der Polizeiherr weist nachdrücklich darauf bin,
daß sämtliche Jugendweihen , auch wenn sie in ge¬
schlossenen Kreisen und im kleinen Rahmen statt¬
finden , auf Grund der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schutz von Volk und Staat vorn
28. Februar 1933 verboten sind und daß Ver¬
stöße hiergegen nach den hohen Strasbestimmungen
der genannten Verordnung geahndet werden.

ZAM7v. Gebuesslag SdrrarH MUers
Von Will Mers

Polizeiliche Auflösung des „Bundes fiir
Menschenrcchte".

Durch Verfügung des Herrn Polizei-
senators ist die Oitsgruppe Bremen des
„Bundes für Menschenrechte" E. V., Sitz
Berlin SW . 19, Vereinigung der Homo¬
sexuellen, gemäß Parngr . 1 der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk
und Staat vom 28. Februar 1933 (R G.Bl.
1, S . 83) aufgelöst und jede auf erneuten
Zusammenschluß gerichtete Tätigkeit homo¬
sexueller Kreise verboten worden . Auch kiese
Verfügung ist geeignet, der immer mehr um
sich greifenden Unsittlichkeir einem Damm
entgegenzusetzen, und kann daher nur leb¬
haft begrüßt werden . Ist es doch offenes
Geheimnis , daß die Kreise, gegen die sich
diese Verfügung richtet, in den letzten Jah¬
ren immer mehr die Reserve vermissen
ließen, die man von ihnen fordern muß.
Die von den Homosernellcn entfaltete Pro¬
paganda hat nicht nur in vielen Fällen
das Schamgefühl weiter Kreise verletzt, son¬
dern war auch geeignet, bei moralisch weni¬
ger gefestigten Personen , insbesondere bei
Jugendlichen , die sittlichen Begriffe zu ver-
wirren.

Äikc§7N.-S-MlIl.MML

Die Polizeidirektion teilt mit:
Polizeiliche Durchsuchungen in der Gröpclinger

Vorstadt
Nachdem vor einigen Tagen in Hastedt (Klcin-

Mexiko-Viertel ) durch ein größeres Auigebor von
Orpo -, Kriminal - und Hilfspolizcibeamten Durch¬
suchungen von Wohnungen marxistischer und kom¬
munistischer Kreise erfolgt waren , wobei fünf kom¬
munistische Funktionäre in Schutzhaft genommen
wurden und zahlreiches kommunistisches Schriften-
matcrial beschlagnahmt wurde , fand , außer zahl¬
reichen Einz-eldurchsuchungen in den letzten Tagen,
am Donnerstag vormittag eine größere Altion in
Gröpelingen statt . Das Wohnviertel bei der
Schule an der tzumannstraße wurde durch Ord-
mingspolizeibeamte abgeriegelt . Durch Kriminal-
beamte wurden 46 Wohnungen tinksradikaler
Personen durchsucht.

Außer einigen Schlagwaffen wurde eine grö¬
ßere Anzahl kommunistischer Schriften beschlag¬
nahmt . Ein kommunistischer Funktionär wurde
in Schutzhaft genommen.

Die polizeilichen Aktionen dauern an.

St . Ansgarikircke . Am Sonntag, d. 86. März.
18 Uhr. wird in der Kirche eine Passionsandacht durch
Pastor Leonhardt gehalten werden unter Mitwir'ung
von Fräulein Müller-Pta e. die Passions'ieder von Bach
singen wird. Nach dem Gottesdienst Feier des Hetligen
Abendmahls.
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Vergleich Veamtenbanl—ReichszeMMMerechtskräftig
Umgehende Auszahlung van 45 Veozeni

Der Konkursverwalter der Beamten¬
bank beendigte seinen Bericht in der' ersten
überfüllten Gläubigerversammlung am
18. 1. 1931 mit den Wörtern

„Ich kann nur wünschen, daß es ge¬
lingt , aus dem Trümmerfeld , welches der
Zusammenbruch hinterlassen hat, noch
einiges für die Gläubiger zu retten."
Die damals gestellte Frage , wie lange sich

das Konkursverfahren hinziehen werde, hat
-er Konkursverwalter damit beantwortet,
daß wenigstens die allermeisten die Beendi¬
gung dieses Konkurses noch erleben möch¬
ten. Entgegen allen Erwartungen kann nun
aber schon heute das Konkursverfahren für
diejenigen Gläubiger , welche es wollen
und das sind wohl die meisten, tatsächlich
sofort, also schon nach 1 Jahre und 8 Mo¬
naten zu Ende gehen. Das ist durch folgen¬
des erreicht:

Die Beamtenbank hatte ihrem größten
Geldgeber, der Reichszentrolkasse der deut¬
schen Beamtenbanken e G. m- b. H. Sicher¬
heiten in ganz erheblichem Umfange gege¬
ben. Der Konkursverwalter hat die Ge¬
währung der Sicherheiten angefochten. Die
Reichszentralkasse hat daraufhin zunächst
im Sommer 1932 einen Vergleichsvorschlag
gemacht, welcher für den Konkursverwalter
die Freigabe von Sicherheiten im Werte
von höchstens rund 210 000 NM . bedeutete.
Der Konkursverwalter hat diesen Vorschlag
abgelehnt . Darauf hat die Neichszeutralkasse
zunächst erklärt, daß sie Sicherheiten nn
Werte von rund 92 000 NM . nicht mehr be¬
anspruche und der Konkursverwalter hat
wegen der übrigen Sicherheiten eine An¬
fechtungsklage erhoben. Die Verhandlungen
find weitergegangen Die Reichszentralkasse,
Deutsche Zentralgrnosseuschaftskasse und
der Konkursverwalter waren bestrebt, ois
Streitfragen möglichst bald in einer für
Gläubiger und Genossen günstigen Weise zu
regeln. Das ist gelungen, denn am
24. 3. 1933 ist ein Vergleich abgeschlossen
mit dem Inhalt:

Sämtliche Sicheroeireu sind frei. Der
Konkursverwalter berechnet ihren Wert
ohne die Zinsen seit der Konkurseröffnung
mit rund 1622 000 RM .. dazu kommen die
vorerwähnten früher aufgegebenen Sicher¬
heiten im Werte von rd- 92 000 NM . — zu¬
sammen rd. 1714 000 NM . Die Reichs¬
zentralkasse mit ihrer Forderung von rd.
1,6 Millionen RM , ist nur noch ungedeckte
Gläubigerin . Der Konkursverwalter zablt
an die Reichszentrftkasss eine Entschädi¬
gung von 200 000 RM . Dieser Betrag stellt
zum größten Teile nur die Zinsen aus den
Sicherheiten seit der Konkurseröffnung
dar . Sofortige Auszahlung von 45 Pzt.
dadurch, daß die Reichszentralkassemit Hilfe
der Deutschen Zen ^ algenossenschaftskasfe
die Forderungen oer anderen Gläubiger
für diesen Preis aufkaufen will. Die
Reichszentralkasse nimmt den Gläubigern
das Risiko der weitere» Abwicklung ab, die
Gläubiger behalten aber ein Recht aus eine
entsprechende Nachzahlung, wenn es dem
Konkursverwalter geling «, mehr als 45 Pzt.
aus der Masse herauszuholen . Der Preis
ist 45 Pzt ., obwohl die Reichszentralkasse
und die Deutsche Zentralgcnossenschafts-
kasse die Masse für sich nicht so hoch bewer¬
tet haben. Der Preis ist aber bewilligt , nur
noch die Reichszentralkasse und nicht mehr
die Gläubiger sollen das Risiko der weite¬
ren Abwicklung tragen und die Gläubiger
sollen trotzdem ein Recht auf Nachzahlung
haben, wenn die M .:sse mehr erbringt , weil
Reichszentralkasse uno Preußenkasse helfen
wollen. Falls die Masse mehr als 45 Pzt.
erbringt , erhält die Reichszentralkassedavon
allerdings gerechter», nie zunächst eine an¬
gemessene Verzinsung dafür , daß sie die
45 Pzt - sofort auszahlt während die Gläu¬
biger sie ja bei Verteilung der Dividende

durch den Konkursverwalter immer nur
durch Abschlagsvertetluugen nach und nach
erhalten könnten.

Gegen die Freigabe der Sicherheiten, die
sofortige Zahlung der 45 Pzt , die Ueber¬
nahme des Risikos dn: weiteren Abwicklung
und trotzdem das N 'cht auf Nachzahlung,
wenn die Masse mehr als 45 PzO erbringt,
hat allerdings der Konkursverwalter mit
Zustimmung des Gstrubigerausschusses auf
die etwaigen Schaoensersatzausorüche der
Masse gegen die R-' ichszciuratkasse und
Deutsche Zentralgeness uschaflskasse ver¬
zichtet und sollen auch die Gläubiger auf
ihre etwaigen eig 'nen Schadensersatz-
ansprüche gegen dfts beiden verzichten.
Konkursverwalter ua '; Gläubigeraussckiuß
haben sich bei ihrem Verzicht von dem Ge¬
danken leiten lasten, daß solche Ansprüche
erst Wert haben, wnnr sie rechtskräftig an¬
erkannt sind. Es bleibt aber fraglich, ob
sie jemals rechtskräftig anerkannt werden.

Der Verkauf der Forecrui .aen der Gläu¬
biger an die Reichsze.itr -rlkasse bedeutet nur
einen Personenwechsel in bezug auf die
Gläubiger . Das K'-ickursverfahren selbst
geht aber weiter , die Schuldner müssen nach
wie vor ihre Schulden bezahlen und leider
auch die Genossen ihre Haftsummen.

Alle die vielen Bemühungen des Kon¬
kursverwalters und des Gläubigeraus-
schusses beim Reich um eine Hilfe für die
Genossen sind bis jetzt vergeblich gewesen,
aber nicht ihre Bemühungen in Bremen,
denn Bremen hat dadurch geholfen, daß auf
Vorschlag der Fiuazdepiltatiou mit Zu¬
stimmung des Senats die Bürgerschaft am
10. 3. 1933 beschlossen hat, auf die Divi¬
dende, welche auf die Forderung des Staa¬
tes in Höhe von 123 950.89 NM . entfällt,
zu Gunsten der Genossen zu verzichten und
die Sparkasse in Bremen bat dem Konkurs¬
verwalter auch noch gewisse Zinserleichte-
rungen zu Gunsten oer Genossen gewährt,
Die sich daraus ergebenden Beträge von
rd. 90 000 NM - sollen in einer mit dem
Staat noch näher zu vereinbarenden Weise
zur Erleichterung bei der Einzahlung von
Haftsummen für besonders hilfsbedürftige
Genosten verwandt werden.

Der Konkursverwalter Hai im Septem¬
ber 1932 den Gläubigern mit Forderungen

Die Justizpressestelle teilt mit:

Im Anschluß an die Fühlungnahme des Justiz¬
senators mit dem Richtcrkollegium und der
Staatsanwaltschaft am 23. März 1933, hielt
Senator Laue  eine Begrüßungsansprache vor
etwa 300 Justizbeamten , in deren Verlauf er
etwa folgendes ausführte:

„Die letzten Wochen haben die zähe Arbeit des
Führers der deutschen Freiheitsbewegung durch
einen überwältigenden Erfolg gekrönt. Sie alle
werden unter dem Eindruck der großen Ereignisse
der letzten Wochen und Tage stehen. Auch die¬
jenigen Beamten , die noch vor ganz kurzer Zeit
dem Vordringen der nationalsozialistischen Be¬
wegung mit einer gewissen Skepsis gegenüber¬
standen, werden jetzt nicht mehr anders können
als sich auch auf den Boden der gegebenen Tat¬
sachen zu stellen. Das allein genügt aber nicht!
Erst wenn jeder einzelne aus innerster Ueber¬
zeugung die Staatsnotwendigkeit einer restlosen
Hingabe an die großen Aufgaben der Nation er¬
kennt, wenn er die Ueberzeugung gewinnt , daß
der Staat zu seinem Wiederaufbau den alten,
treuen Beamtenstaat Preußischer Auffassung drin¬
gend nötig hat , dann wird von der Beamtenschaft
eine Kraft ausgestrahlt , die alle unlauteren
Elemente von selbst ausschaltet.

bis zu 30 RM . geschrieben, es lasse sich noch
nicht übersehen, wieviel verteilt werde, der
Betrag könne wegen der Geringfügigkeit
der Forderungen bis zu 30 NM . immer
nur gering sein. Sie möchten dem Konkurs¬
verwalter durch Verzicht auf ihre Forde¬
rungen und durch die damit ersparten
Kosten und Arbeit besten, die Abwicklung
zu beschleunigen. Darauf haben rd. 300
Gläubiger mit Forderungen bis zu
30 NM . verzichtet Nun das Ergebnis min¬
destens 45 Pzt . ist, wäre es ein Unrecht,
wenn gerade diejenigen, welche dem Kon¬
kursverwalter haben Helfen wollen, leer
ausgingen . Deshalb wird der Konkursver¬
walter mit Zustimmung der Neichszentral-
kasse und der Deutschen Zentralgenossen-
schaftskasseauch diesen Gläubigern noch
45 Pzt . aus der Masse bezahlen. Diese Gläu¬
biger erhalten vom Konkursverwalter auch
sofort ihr Geld ohne weitere Aufforderung.

Die Auflieferung des Angebots der
Reichszentralkassean die rd. 9 500 Gläu¬
biger bei der Post ist heute morgen erfolgt-
Das Angebot erlischt, wenn es nicht bis
znm 1. 5. 1933 angenommen wird . Die Aus¬
zahlung erfolgt in der Reihenfolge, in wel¬
cher die Aufnahmeerklärungen bei der Be¬
amtenbank eingehen. Die Gläubiger wollen
bedenken, daß die Bearbeitung von rund
9 500 Forderungen umfangreich ist und be¬
sonders sorgfältig sein muß, denn die Be¬
rechtigung jedes Gläubigers muß nachge¬
prüft , die gewährten rd. 3 500 Darlehen
von 10 Pzt . im Gesamtbetrag von 267 000
RM . einschließlichZinsen und Haftsummen
bei der Beamtenbank uns der Verbraucher¬
genossenschaftmüssen von den 45 Pzr . ab¬
gerechnet werden. Es wird deshalb einige
Zeit dauern , bis jeder Gläubiger sein Geld
bekommen kann. Für jeden wird eine Ab¬
rechnung fertiggestellt, daraus kann er er¬
sehen, an welchem Tags er über das Geld
bei der Sparkasse in Brsmen verfügen kann.
Der Konkursverwalter bittet deshalb , Ge¬
duld zu baden und schriftliche und münd¬
liche Rückfragen, auch solche durch Fern¬
sprecher, möglichst zu vermeiden.

Das ist bis jetzt das Ergebnis der Arbeit
des Konkursverwalters , des Gläubigeraus¬
schusses und aller Angestellten der Beamten¬
bank.

15 Jahre des Elends haben gezeigt, daß der
Weg, der in erster Linie vom Marxismus richtung¬
gebend bestimmt wurde , falsch gewesen ist. Un-
ehre und Ungerechtigkeit, Unmoral und Korrup¬
tion erhoben frech ihr Haupt . Immer und immer
wieder wurde der Beamte in innere Konflikte ge¬
bracht, so daß er nunmehr froh darüber sein
muß, endlich aus dem Dualismus herausgerissen
zu sein. Heute wissen Sie , auf welchem Boden
Ihre Führer stehen, und Sie wissen auch, daß es
nur noch diesen einen Weg nach aufwärts gibt.
Ich erwarte deshalb , daß Sie den Weg, der Ihnen
damit Umgezeichnet ist, bedingungslos mitgehen
werden . Obwohl ich nicht daran zweifle, daß die
Beamtenschaft dies tun wird, weil ihr einfach

-keine andere Wahl bleibt, war es notwendig , im
Interesse einer einheitlich gerichteten Linie eine
Verordnung zu erlassen, die allen Staatsbeamten
und Staatsangestellten des bremischen Staats¬
gebiets verbietet , der sozialdemokratischen oder
kommunistischen Partei oder anderen sozialistische:«,
oder kommunistischen Organisationen als Mitglied
anzugehören oder diese Parteien oder Organisatio¬
nen auf andere Weise zu unterstützen. Wer es
trotzdem tut , stellt sich außerhalb der Gemeinschast,
lehnt somit das Aufbauprogramm der Regierung
ab und wird aus dem Staatsdienst entfernt wer¬
den «nüffen.

Ich bin mir durchaus . darüber im klaren, daß
durch Gewaltmaßnahmen kein Mensch zu über¬
zeugen ist. Da die Regierung aber beweisen will,
daß sie der guten Taten im Sinne der wirtschaft¬
lichen und seelischen Erneuerung des deutschen
Volkes fähig ist, muß sie zunächst durch rücksichts¬
lose Einschaltung von Sicherungsmaßnahmen dafür
sorgen, daß diese im Gesamtinteresse der Nation
liegende Arbeit nicht irgendwie sabotiert wird.

In diesem Sinne bitte ich die Erlasse und noch
kommenden Verordnungen aufzufassen. Ich er¬
warte den rückhaltlosen Einsatz jedes einzelnen,
wo immer er hingestellt wird, damit die Ziele,
die unser Reichskanzler Adolf Hitler sich gesteckt
hat , möglichst schnell erreicht und breite Schich¬
ten der Bevölkerung aus ihrer entsetzlichen Not¬
lage errettet werden."

kstüWimieiimH zz, v.M>z.

K«s - ev Bewegung
NS .-Hilfc-Sammluiig 1933

Kein Brief eines Nationalsozialisten
darf ohne unsere Sammelmarke hinaus¬
gehen. Das postseitige Verbot ist auf¬
gehoben.

NS .-Hilfe-Sammlung 1933
Rechnet die vollverkauften Markenhefte

bei Euren Ortsgruppen ab und holt Euch
neue Hefte, damit unsere Sammlung ein
großer Erfolg wird.

Ortsgruppe Brenien - Gröveligen . Mitgliu
berversammlungam Montag, den 27. März, 20.30 Uhr.
im Kaffee Fischer, Lindenhofstraße. Pg. Güldn«  r
spricht über die politische Lage. Erscheinen Pflichte
Siehe Rundschreiben Nr. S.

Ortsgruvve Ostertor.  Amtswalterbesprechung.
Montag, den 27. 3. um 8.30 Uhr, im Saal der Rem-
bertihalle. Keiner darf fehlen! Wir suchen dringend
noch ältere zuverlässige Amtswalter und bitten um Rück¬
sprache am Montagabend.

Ha st edier Kirche.  Anmeldungen für den Unter¬
richt: Montag, den 27. März, nachmittags 3 Uhr, für
Knaben, und Dienstag, nach« . 3 Uhr, im Lehrsaal süx
Mädchen, unter Borlage des Taufscheins.

Austausch elektrischer Geräte
In der heutigen amtlichen Bekanntmachung

weist das Elektrizitätswerk auf die neu eingerich¬
tete Gerätetanschvermittlungsstelle hin. Der Um¬
stand, daß beim Elektrizitätswerk von Stromab¬
nehmern , die ihre Wohnung in einen Stadtteil
mit anderer als ihrer bisherigen Stromart ver¬
legen, häufig der Antrag gestellt wird , die elek¬
trischen Geräte auszuwechseln oder umzuändern,
sowie die in Aussicht stehende große Zahl der Um¬
züge geben Veranlassung , diese Einrichtung zu
schaffen. Sie soll lediglich dem Zweckdienen, dem
Stromabnehmer , der mit einem Gerätetausch ge¬
gebenenfalls einverstanden wäre , solche Stromab¬
nehmer nachzuweisen, mit denen er in Tauschver¬
handlungen treten kann, weil diese gegebenenfalls
zum Tausch geneigt und im Besitz von Geräten
sind, die für diesen Tausch in Frage kommen. Da¬
mit diese Vermittlungsstelle ihren Zweck erfüllen
kann, ist es wünschenswert, daß alle Stromabneh¬
mer , die einen Wohnungswechsel vornehmen und
mit einem Gerätetausch einverstanden sind, im
Bürogebäude des Elektrizitätswerkes , Findorff-
straße 27, Zimmer 111-112, möglichst persönlich
vorsprechen.

Geschäftliches
Herva.  Erst wenige Tage ist dieses erfrischende Ge¬

tränk in Bremen erhältlich, und doch liege» schon begei¬
sterte Anerkennungen au- den Verbraucherkreisenvor.
ES handelt sich um ein spritziges, sektähnliches, alkohol¬
freies Erfrischungsgetränk, welches berufen ist, wegen sei¬
ner hervorstechenden Eigenschaften sich schnell die Gunst
der Konsumentenzu erwerben. Eine besonderegesund¬
heitliche Note erhält Herva dadurch, daß dieses Ge¬
tränk aus sterilisiertem und bakterizidem Brunnen¬
wasser hergestelltist. Der Vertrieb in Bremen liegt in
Händen der Deutschen Herva, Abt. Bremen, Hohentorstr.
33, Fernspr. Rol. 4872/74. »
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HauvtschristleiterHanskarl v. Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hans kack
v. Sichart:  für Lokales, Bewegung und Allgemeines
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Die Bauwirtschaff zu dem Vierjahres-
plan der Reichsregierung

Im folgenden bringen wir einen interessan¬
ten Beitrag zur Behebung der Not in der
Bauwirtschaft . Auf Grund seiner sachlichen
Einstellung , die das Bestreben erkenn ;n
läßt , tatkräftig und sachverständig am Wie¬
deraufbau der Wirtschaft mitzuarbeiten,
haben wir uns gern entschlossen , diese
Stellungnahme eines Bremer Architekten zu
veröffentlichen , obwohl wir nicht in alhn
Punkten — besonders den Finanzierungs¬
methoden — mit dem Verfasser einig gehen.
Wir würden es begrüßen , wenn dieser Beitrag
zum  Ausgangspunkt einer Diskussion würde,
die aus Kreisen von Fachleuten stammend,
sicher wertvolle Anregungen bringen könnten.

Die Schriftleitung.
Seit mehr als zwei Jahren hören wir von der

unbedingt notwendigen Ankurbelung der Wirt¬
schaft zur Behebung der Arbeitslosigkeit . Die
Arbeitslosigkeit ist aber nicht behoben , sondern
immer noch mehr angewachsen . Dies lag nicht
an der Ideenlosigkeit der Regierungen , wohl
aber an dem Fehlen eines eisernen Willens , der
alle. Hemmnisse und Schwierigkeiten zu über¬
winden verstand . Dieser Wille ist endlich da
in der nationalen Reichsregierung . Sie will
innerhalb von vier Jahren dem Elend der
Arbeitslosigkeit steuern und jedem Menschen
Arbeit und Brot schaffen . Das leidige Wenn
und Aber und alle widerstrebenden Ideen und
Meinungen müssen von diesem eisernen Willen
dar Reichsregierung bezwungen werden . Es
darf in der Bezwingung dieser ungeheuren Nat
unseres Volkes keine Hemmnisse geben , die
das Werk in Frage stellen und den Wiedevauf-

Schätfatirt
3laä)nd)tm  für Seefahrer

33iemen , 24. ftJlär*. ®a? SBaiferBauamtSterben
teilt mit : SKorbeateö, ®obe ®ief: Sie SmcBt tonne „®
2 "tft infolge StefdjäbigungBer Samöe erlofdjen. SDie
ScljeBung ber Störung erfolgt, foBalb ba? SB etter 5um
Slufneljmenber Xoune tul )ig genug ift.

®a? SBofferBauamt©mben teilt mit: Gnt3: Stu3»
legtrng ber ©ommerbeibnmtng Beenbet. Sie SBinter-
Betottnungift gegen bie SommerBetomtuitgauägcmetfifelt
Inorben.

öftfeeftatiou braßtet : 9Cm 20. 3. 1933 ift in ber Sied¬
ler görbe auf 54 @rab 27,5' 9t. unb 10 ©rab 16,5' Cft
eine ©djeiBeitjoIle(SftuberBoot) berloreit gegangen. ®a?
ffloot tnurbe sule&t einige SJtefer unter ber SBafferoBer*
f(iidje in iüböftlicfjcrSftidjtuKg treiBenb gefidjtet.

^Joftjdjlupnbenwtgett nodj llebct-jec
Sem am 25. SJtärj bon öamBurg unb am 30. Sötärj

bon StffaBon nact) bem Sa ’SIata au?geljenbenSambier
„©eneral ©an SKartin" wirb leine 'Soft nach Sterb*
Srafilien (SBaBia) sugeleitet. Ser Sambier läuft auf
feiner Stnöreife SBafjia nidjt an.

Ser Sambfer „Safü " fäljri am 29. Sßär; (anftaft
25. SBärs) boit Siberbool naef) 3terb*Stea[ilien (ißara unb
9Jtanao§). Ser Sambfer läuft ©eara unb üftaranBao
nicht an. ftteftfeßtußBeim ftteftamt 5 (Sfaf)nljof»bla$
am 27. »Kats unt 23 Ußr.

.jjümfntrmSü&amerifimiidje2>ampff($ifTfal)rt3=
©efeflfefjaft

„©ap Slrcona" 24. 3. St . SBiitceitt baffiert (rüdf.).
„'JJtenta ®a?coal" 23. 3. ©t ffiincent baffiert (rüdf.).
,,'JJionfe©armiento" 23. 3. 9 Ußr morgen? in SifiaBou.
„'JKonte ©armiento" 23. 3. 5 Ufjr nachmittag? bon
SiffaBon über 3ftittel= unb Stib=SteafiKeit nach bem Sa
fPlata. „Monte 5Rofa" öSergnügmtgSreife) 23. 3. 7 11Br
morgen̂ in ©euia. „Monte Steia" 23. 3. 8.30 Uljr
abenbS bon ©euia. „Stente ütofa" 24. 3. 5 Uhr mor¬
gen? in Malaga. „Senerife" 23. 3. nachmittag? Duef-
fant baffiert (au?g.).

Seiner ! ung: „Sftio be Janeiro " BorauSftdjtlid) am
27. 3. bon ©aitto? über 9tio be Janeiro unb Saljia
nach Stntwcrbeu uub Hamburg. „SkutamBuro" boxau?-
ficfjflidjam 31. 3. bon Süd @ranbe (tüdf .).

2Irgo=91ecbcrti 91®.
„SUBatroß" 25. 3. 14 Uhr bon Siremen nach bull.

„Slmifia" 24. 3. an ,§ am Burg, „Elfter" 24. 3. an San-
bott. „gälte " 24. 3. 15 Uhr bon Samimrg nag) £e
Sabre. „Serche" 24. 3. 11 Uhr au Slntmerben. „Summe"
24. 3. bolienau baffiert nach betfingfor?. „Oliba" 24.
3. 1 5Uhr bon bcnriBitrg itath Se ba »re. „Ortauba"
24. 3. nadjrn. bon Slntmerben nach 2Ktbble?Botougfj.
„ftsljoenij" 24. 3. 18 Uhr bon bull nach Stremen.
„Steiher" 25. 3. 20 Uhr bon Sternen nach Sonboit.
„©chroatt" 25. 3 . bon Sonbon nach Seemen, „©trauß"
24. 3. nachm, bott Stntioerbennach 3Jofterbam. „Sifur-
gi?" 24. 3. 15 Uhr bon belftngfor? nach Sremen.

31orbbeutjd)er Slogb Sternen
Seöte Stachridjteu über SaniBfer6ewegungen bom

25. Mars 1933 borw.
„Stlla" 23. 3. an Sßiraeu?. „Stlba" 25. 3. 7.15 Uhr aB

Storbenham nach Sremen. „Silier" 24. 3. 23 Uhr 'Ser im
baffiert nach SSenaitg. „Stifter" 25. 3. 3 Uhr Sliffin-
gen baffiert nach Stbetaibe um? ftab. „Slmfel" 24. 3.
an .fmifa. „Stnatolia" 24. 3. «B Sara nach Seisoel.
„Slngora" 24. 3. . ab 3tobofto nach KftanBuI. „Sln?gtt"
24. 3. an Stio. Sorausfichtlid) ab 28. 3. „Stguila" 24.
3. an ©afonil. „Serlrn" 24. 3. 16.30 Uhr Sifhoö 8iod
baffiert. „Stenten" 24. 3. 16.55 Uhr ah ©ßetbonrg.
„Eaoalla" 24 3. ab Oftermoor nach Slntmerben. „©hera¬
niß" 24. 3. 14.30 Uhr glort ? baffiert nach Kemßorl.
„Sonau" 24 3. 16 Uhr ab ©olon nach So? SlngeleS.
„Sreäben" 24. 3. 19.05 Uhr ab ©hetBourg. „Erpel"
24. 3. 1 Ußr an bamourg. ,,©fte" 25. 3. 2.30 Uhr'
jwilinaen baffiert nach ©olon. „öetieral Bon Steuben"
23. 3. nacljm. ab 9lhobo? nach Sarnaca. „3fat " 24 3.
» Uhr an Suej. „Sibbe" 25. 3. 6 Uhr ab Sfala nach
SJoloham̂ „SRiiitfter" 23. 3. 11 Uhr an 'Setnambuco.
Äffnor 23. 3. U Uäc aa ^ {

stieg unseres Volkes hindern . Der Wille der
Reichsregierung ist da , nun ist es an jedem
einzelnen von uns , hier mitzuhelfen und zu
fördern . Dazu soll dieser Aufsatz dienen.

Die Bauwirtschaft ist eines der wichtigsten
und bedeutungsvollsten Glieder unseres wirt¬
schaftlichen Lebens . Ein bauendes Volk stellt
aber auch den Stand seiner nationalen Kultur
nach außen da . Das deutsche Volk ist kein
bauendes Volk mehr ; es stagniert , es geht
rückwärts auf diesem kultur - und wirtschefts-
politischem Gebiet . Wohl sisht das Sofort¬
programm des Gereke -Plans auch Bauarbeiten
vor , jedGch diese mehr in Urbarmachung , Ent¬
wässerungen , Wege - und Straßenbauarbeiten.
Dem Hauptzweig der Bauwirtschaft , dem Hoch¬
bau , sind in diesem Programm fast keine Auf¬
gaben zuigewiesen . Die Land - und die Stadt¬
randsiedlungen in der heutigen Form bedeuten
für den  Hochbau nur wenig und sind ziemlich
bedeutungslos.

Der Hochbau muß aber auch darum ge¬
fördert werden , damit unsere tüchtigen , hand-
werksgeüibten Arbeitskräfte wieder lohnende
Arbeit finden und nicht durch langjährige Un¬
tätigkeit elendiglich verkümmern an den an¬
gelernten Fähigkeit sn.

Nach dem Plan des Herrn Reichsarbeits-
ministers Seldte sollen neben Land Siedlungen
vorzüglich Stadtrandsiedlungen errichtet wer¬
den . Diese Stadtrandsiedlungen sind ein sehr
umstrittenes Problem , zumal mit den heutigen
Vorschriften über die Höhe der Kosten , ca,
ä RM . 2 500,— für eine Siedlung . Für diesen
Preis können nur Primitivbauten errichtet

5.30 Uhr Uffiant baffiert nach Barcelona. „Ulm" 23. 3.
an Sonbon. „USolftam" 23. 3. 21.40 ' Uhr BUffingen
baffiert.

®cmpifcf)ifjfafjrt5 =CtefeUiri)ajt Sicptuit
„Wbollo" 24. 3. 18 Uhr bon ®aleniia nach Sliffingen.

„Slriabnc" 25. 3. 17 Uhr bon Bremen nach Bofterbant.
„Sacchu?" 24. 3. 24 Uhr in SfSlit. „Bellona" 24. 3. 18
Ubr bon Slntmerben nach ©taoanger. „Glectra" 25. 3.
mittag? bon Sremerhabeit nach SJlalmö. „fferonia" 24.
3. 16 Uhr bon ©othenBurg nach Bremen. „Sfortuna"
24. 3. 22 Uhr ftoltenau baffiert nach Botterbam. „Sero"
25. 3. borm. in Bremen: 25. 3f  a&ettb? bon Bremen
nach itönig?Berg. „Bebtnn" 21. 3. 18 Uhr bon ©loäholm
nach Bremen. „BioBe" 24. 3. 18 Uhr in Boftocf. „Bire"
25. 3. mittag? bon Bremen -nach Befteroif. „Oreft"
25. 3. morgen? in $ünig?6erg. „Bar" 25. 3. nachm,
bon Bremen nach SobenBagen. „BSjea" 25. 3. 3 Uhr
Solienau baffiert nach Botterbam. „©iriu?" 25. 3. 7
Uhr Soitenau baffiert nach Bremen. „Xhefeu?" 24. 3.
18 lthr bon ©antanber nach Bafaje?.

Xnuipjmspebitioncn
be§ Borfcbeutftfjen ßlogb Sternen

(Slenberungenohne borherige Slnjeigc borBehalten.)
Bach BemtjorE aB Brenten-Bremerhaben S . Berlin

30. 3. S). ©uroba 31. 3. X. Stuttgart 6. 4. ©). Bre»
®re?ben 20. 4. ®. Bremen 25. 4
men 8. 4. 2). ©olumBu? 13. 4 2). ©uroba 18. 4. 2).

Bach öattfar (fianaba) ®. ©tuttgart 6. 4.
Bach SBeft St . liohn B. B. (fitataba) (ffrachtb.) S.

Bochum aß Bremen 11. 4., aB ©amBitrg 13. 4.
Bach BoftomBhildbetblno(ffrachtb.) ®. ?Ürtch aB Bre¬

men 4. 4.. aß SamBurg 6. 4.
Bad) Borb-Slmerifa-SBeftfiifte®. (Dallattb aB ,f>cmt-

Burg 29. 3., aB Breineo 1. 4. 3 . Sancouber ah
Hamburg 8. 4., aß Bremen 11. 4.

Bach .ftabana-Oalbefton ®. SBerra aB Bremen 11. 5.
Bach EuBa-Bem Orlean? unb Bei Bebarf Weitere

©uBaßafen(frrachtb.) ®. Sngrant ab Bremen 20. 4.,
aß SamBurg 22. 4.

Bad) Bem Drleau? (Srachtb.) 2). Stlridj aB Bremen
4. 4., aß öantBurg 6. 4.

Bach ©u&a-Blejico-Xera? 3). Siel ah ficamBurg1. 4.
®. Sierra Bentana ab Bremen 13. 4., ab £>6g. 15. 4.

Bad) SBefttüfteBtittelamerila unb. Blejico ®. * * *
oB fiamBnrg 28. 3., aB Bremen 29. 3.

Bad) SBcftinbieuS . SüBeef ab Bremen 27. 3.
Bach BorbBrafilien $ . Stnatolia ab Bremen 20. 4.,

aB SantButg 22. 4.
Badj BlittelBrafilien (Baffagier- unb gradjtbambfer)

®. SBaa&lanb aB SamBurg 28. 3., ah Bremen 29. 3.
®. Sierra Bebaba ab Breinerhabeit 2. 4.

Badj bem Sa Blata (Baffagier- nnb fjrachtbambfer)
®. Sierra Bebaba ab Bremerhaben 2. 4. ®. Submig?-
hafen ah Bremen 19. 4.

Bach ©übßtaiilieit ®. Bahia ah Sambitrg 29. 3.,
ah Bremen 30. 3.

Bach ©übamerifa (SSeftfüfte) bia Banamaianat $ .
Sfi? aB Siam&urg 4. 4., ab Bremen 6. 4.

bia SUaggellan-Straße $ . * * * ah Sam Burg 21. 4.,
aB Bremen 22. 4.

Bach älla&eira unb ben ÄanarifcbeitSnfeln ®. Slruca?
ah Bremen 8. 4. ®. Drotaba ah Bremen 22. 4. ®.
Struca? ah Bremen 6. 5..

Bad) Oftafien BIS. Sabel ah Bremen 29. 3., ab
SamBurg 1. 4. ®. Seberlufcn ab Bremen 5. 4., aB
Samburg 8. 4. ®. ©aarBrüden aB Bremen 12. 4., ab
SamBurg 15. 4. ®. * * * aB Bremen 8. 4., ab Sam-
Burg 12. 4. SB©, ©rmfanb ab Bremen 19. 4., ab
SamBurg 22. 4.

Bach Sluftralicn ®. SBagbeBurgah SamBuxg 5. 4.,
ah Sremen 8. 4. ®. Blofet ah Samburg 19. 4., ab
Bremen 22. 4.

Bad) bet Sebante aB Bremen ca. 8 SlBfahrten im
SBonat.

Slfrila-Siniett: öeftliche Bunbfahrl um Stfrila: ®.
Bbolbh Boermann aB Samburg 10. 4. Beftlidje Bunb-
faljrt um Slftita ®. UeBena ab SamBurg 15. 4. fjradjt-
bambfer-Sinien nad) ffieftafrila (2[. Sienft, 6 . ®ienft,
fibngo-Sirae, Wngota-Sinie). Bierroödhentliche StBfaljrten
bon ffrachtbambfent.

®efellfihaft?teif« t, 3. BHrtelmecrfalji't : ®. ©ettetal
bon Steu&en aB Beuebig 7. 4. 4. SKittelmcerfahtt:
®. ©eneral bon GteuBett ah @enua 27. 4. 1933.

Sibßö öftfeefahrt: Betiiii ah Bcemechaoen51. 5.

werden , d. h. Häuser , die nach Beendigung der
Krisenzeit von den Mietern und Besitzern ver¬
lassen werden , weil sie zu klein sind und die
notwendigsten Bedürfnisse der Menschen nicht
befriedigen . Die Reichsregierung sollte bei der
Errichtung von Stadtrandsiedlungen den bis¬
herigen Plan verlassen und Siedlungshauten
herstellen , die Dauerwert haben und den Be¬
wohnern ein menschenwürdiges Dasein sichern.

Gefördert werden muß der auf die Dauer
wertbeständige Bau . Wer noch etwas Kapital,
Pension , Rente oder auch lohnende Arbeit hat,
lehnt es sicher ab , sich in diesen Bauten unter¬
bringen zu lassen , die auf die Dauer den Wert
verlieren und alle kulturellen Ansprüche außer
acht lassen,

Für den Eigenheimbau muß die Bausummen-
beschränkung für die Zuteilung von Reicl » -
mitteln fallen.

Die Hergabe von Staatsmitteln oder die
staatsseitige Uebernahme der Bürgschaft für
die zweite Hypothek muß sich nach der Höhe
des zur Verfügung stehenden Eigenkapitals
richten . Je mehr eigenes Geld beim Eigenheim-
ba-i ein Hausbesitzer investiert , desto sicherer
ist dem Staat die Verzinsung seines Kapitals
oder die übernommene Bürgschaft . Die Kredit¬
instituts müssen bei den heutigen Bauprei en,
die fast auf Friedenspreis stehen , die Höhe der
ersten Hypothek mit 50 Prozent des Bau - und
Grundwertes zu stellen . Dahinter hat der
Staat die zweite Amortisations -Hypothek zu
stellen oder die Bürgschaft für diese zu über¬
nehmen in der gleichen Höhe , wie der Haus-
besiizer eigenes Kapital investiert . Durch
solche Finanzierung des Eigenheimbaues wird
sich auch der Zinsfuß für die Hypotheken-
Gelder senken , da die Hypotheken -Gläubiger
ausreichende Sicherheit ihrer Forderungen er¬
halten Auf diesem Wege ist mit einer soforti¬
gen , starken Förderung des Eigenheimbaues zu
rechnen.

Auch die bereitgestellten Mittel für die In¬
standsetzung der Althäuser sind unzulänglich.
Die Bauwirtschaft wird hierdurch nicht ange¬
kurbelt , Auch hier sei der Vorschlag gemacht,
die gleichen Mittel , welche für Hausrepara¬
turen vom Hausbesitzer aufgewendet werden,
staatsseitig durch die Anrechnung der Haus¬
zinssteuer , zum Teil auf mehrere Jahre ver¬
rechnet , bereitzustellen . Alles in allem , die
Hauptsache ist : Arbeit schaffen , und zwar
lohnende Arbeit Dann geht es aufwärts . Für
die Wiederbelebung der Bauwirtschaft sind

Amtliche Devisenkurse
vom 25. März
Ohne Gewähr

Buenos «Aires . . .
Canada . . . . . . . . . . . . . . . .
Istanbul . . . . . . . . . . . . . . . .
Japan . . . . . .
Kairo . . . . . . . . . . . . . . . . . .
London . .
New °York . .
Rio de Janeiro . .
Uruguay . .
Amsterdam . . . . . . . . . . . .
Athen . .
Brüssel
Bukarest . . . . . . . . . . . . . .
Budapest . . .
Danzig . . .
Helsingfors.
Italien . .
Jugoslawen . . . . . . . . . . . .
Kaunas (Kowno ) . . . . . .
Kopenhagen . . .
Lissabon/Oporio . .
Oslo . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Paris . . . . .
Prag . .
Reykjavik . . .
Riga . .
Schweiz . .
Sofia *. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Spanien . .
Stockholm . . .
rallm/Reval . . . . . . . . . . . .
Wien . . . . . . . . . . . . . . . . .

Geld Brief
0,818 0,822
3,487 3,493
2,008 2,012
0,899 0,901

14,73 14,77
14,35 14,39
4,186 4,194
0,239 0,241
1,648 1,652

168,93 169.27
2,358 2,362

58,43 58,55
2,488 2,492

81.92 82,08
6,344 6,356

21.53 21.57
5,272 5,285

41.86 41,94
64,04 64,16
13,07 13,09
73.53 73.67
16,46 16,50

64,84 64,96
75.42 75,58
80,80 80,96

3,047 3,053
35,26 35,34
76,02 76,18

110,59 110,81
48,45 48.55

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betruß am

25. März in deutsche Wahrung umgeredinet für
eine Unze Feingold 86,6391 RM , für ein Gramm
2,78551 RM.

Letzte Berliner Buttemotierung
Am Berliner Butlermarkt notierten heute
25. März I. Qualität 0.84. IL Qualität 0.77
II . Qualität 0.70. Tendenz lustlos.

einige Wege aufgezeichnet . Diese Wege sind
gangbar und werden zum Erfolg führen.

Die schwierigste Seite des ganzen wirt¬
schaftlichen Problems ist die finanzielle Seite.
Hier gehen die Meinungen vollkommen ausein¬
ander , man konnte sich nicht einigen und so
blieb bisher fast alles beim alten . Für einen
Laien ist es unverständlich , daß es kein Mittel
gehen soll , auch das Finanz -Problem befriedi¬
gend zu lösen . Mann kann das einfach nicht
glauben , denn sonst müßte die Welt ihren Sinn
verloren haben . Möge der starke Wille un¬
serer Reichsregierung auch hier durchgreifea
Wo ein Wille ist , wird auch ein Weg gefunden
werden.

H e i n r, W. Behrens,  Architekt BDA.

Umefikanisehe Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse/

Sonnabend , 25 . März

Bremen Loko : 7 .62 cents ( vorige Notierung 7 .59 Cents)

Termine: März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß . . . . . .
Eröffnung . .

7 . 28'24
7 . 30/27
7 .28/25

7 .43/39 '
7 .43/41
7 .40 38

7 .61/58
7 .61/59
7 .58 57

7 .73 70
7 .73/70
7 .70/68

7 .80 77
7 .80/77
7 . 76/7413 Uhr .X .

16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

AbrediDHngsureise13 Ohr— 7 .26 7 . 26 | 7 .39 7 . 58 7 .69 j 7 .75

Liverpool Loko : 5.10 pence (vorige Notierung 5 . 13 pence)

New York

Termine: März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß. 4 .93 4 .93 4 .93 4. 97 5 .00 5 .Öl

Heutiger Schluß. 4 . 92 4 .92 4 .92 4 .66 4 .99 5 .00

: Loko: cents (vorige Notierung 6 .50 cents)

Termine: März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß . . . . . .
Eröffnung.
11.45 Uhr.
Heutiger Schluß. 7 . 07/—

6 .37/—
6 . 37/40

6 .*38 ' 39

6 .52/53
6 .57/—

6 .55 ;56

6,71/—
6 .77/—

6 .74/75

6 .86 '—
6 .90 —

6 .”88/—

6 .64/—
6 .95/-

6 .94 '95

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete . heuts

infolge der wenig veränderten Kursmeldungen
aus Newyork ruhig aber stetig unverändert bis
3 Punkte höher . Einige Nachfrage bewirkte
trotz gleichmäßigen Angebots , daß die Kurse
im Laufe des Vormittags nur langsam einige
Punkte verloren . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
leicht abgeschwächt 2 bis 3 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen,

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete ruhig aber stetig . Platz¬

händler kaufen . Mehr Angebot . Abgeschwächt
auf Flauheit der Fondsbörse . Glattstellungen
Mai . Später wisder erholt . Fixerdeckungen
infolge Festigkeit des Weizens . Erwartung der
abgeänderten Farm -Bill . Geschäft klein . Er¬

wartung der weiteren Entwicklung der Gesetz«
gebung.

Der Markt auf Lieferung In Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wisder . Fixerdecküngen . Der Markt schloß
stetig 3 Punkte niedriger bis 7 Punkte höher.

Umsätze 50 000 Ballen.

Schiffsmeldungen
D. „City of Omaha “ von Corpus Christi Bll.

494 klar . 24. 3. ges . 24. 3. — D. „Grandon “ von
Houston Bll . 6429 klar , 23. 3, ges . 24. 3.

Streubaumwolle
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus:
D, „Uruguay “ von New -Orlsans etc . % kg.
D. „Dresden “ von Newyork keine Stre»



c5/oM / /r Z >o/Ze/ ? c/ES - ^ QEtz/cr ^ 'S ^ e/ / L - /e E/

D/L OeülticHe c2ÄQL7Q ^ e/ -LeLA/rurs ^

Sk-smen , Vop äsm Sisintoi ' un6 Si -sms ^ ksvsn
O/ ? e ^ / - 6//r ^ Q ^ / - D/rcr6/ ?Q/r ^ - / ^ O/r/rezn/z -e/'

rrsbstt
ck ^ sgs ZO

«
vveZen ^ utzsde uii8erer I îllsle : He88 - Lciiii1i6
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Ztatt Lartev
kür die raklreichen keveise

liebevoller Teilnahme , die uns
beim Heimgänge meines lieben
klannes , unseres unvergeklicben
Vaters ruteil vurden , sprechen
vir hiermit unseren herrlichsten
Dank aus.

Henris HarmlinZ
and Kinder

Lreinen , clen 2b. klSrr 1933

I W » . SSMIIMMlllMöll I
Die Wahlen zur Bürgerschaft finden

nicht statt. Die Verteilung der Sitze er¬
folgt aus Grund der sür die Reichstags¬
wahl am 5. März abgegebenen Stim¬
men nach Maßgabe eines noch zu er¬
lassenden Gesetzes. Die Frist zur Ein-
reichung der Wahlvorschläge und der
Verbindungserklärungen wird bis zum
27. März , abends 7 Uhr, verlängert.

25. 3. 1933. Der Wa hlkommissar.
Der vom Reichskommissar auf Grund

der 8§ 2 und 3 der Verordnung vom
28. Februar 1933 ernannte kommissa¬
rische Senat hat folgende Geschäfts¬
ordnung  beschlossen:

Geschästsoerteilung im Senat
(Die in Klammern angegebenen Na¬

men bezeichnen die Sachbearbeiter sür
die Senatoren .)
I. Präsident des Senats:

Bürgermeister Dr. Martert,
a) Kommissar für auswärtige Ange¬

legenheiten (Burandt ),
Bevollmächtigter zum Reichsrat

(Burandt ),
(Stellvertreter : Staatsrat Dr . Duck-

witz für Finanzen und Steuern,
Staatsrat Dr. Völckers für Zoll¬
wesen, Handel und Verkehr).

t>) Geschäftsverteilung des Senats
(Staatsrat Dr . Meher),

Kommissar für Aufklärung und Pro¬
paganda (Wegener),

Staatliche Pressestelle (Staatsrat
Dr. Völckers),

Neoierungskanzlei (Bürodirektor
Bchrens ),

Rathausverwaltung (Burandt ),
Bekleidungsamt (Staatsrat Dr.

Meyer).
e) Vorsitzer der Verfassungsdeputation

(Staatsrat Dr. Fricke).
ck) Kommissar für Beamtenangelegen¬

heiten (Staatscat Dr . Meyer ).
Personalreferent (Staatsrat Dr.

Meyer),
e) Beschwerden (Staatsrat Dr . Fricke),

Beschwerden in baupolizeilichen An¬
gelegenheiten (Staatsrat vr.
Gosselke).

II . Bürgermeister Konsul Otto Flohr.
Finanzkommissar (Staatsrat vr.

Duckwitz),
Vorsitzer der Finauzdeputation

(Staatsrat vr . Duckwitz),
Inspektor der Staatshauptkasse

(Staatsrat vr . Duckwitz),
III. Senator Theodor Laue.
s ) Polizeiherr (Oberregierunqsrat vr

Pott ),
Polizei in den Hafenstädten (Ober¬

regierungsrat vr . Pott ).
t>) Justizkommissar .(Staatsrat vr.

Fricke), .. /
Justizvcrwaltungskonimissar (Stuats

rat vr . Fricke),
Kommissar für die Standesämter

(Bürodirektor Bohrens ),

Kommissar für private Versicherun¬
gen (Bürodirektor Behrens ),

c) Vorsitzer der Deputation für innere
Verwaltung (Oberregierungsrat
vr . Pott ),

Kommissar für die Gefängnisse
(Oberregierungsrat vr . Pott ),

Baupolizeiamt (Oberregierungsrat
vr . Pott ),

Kommissar für Statistik (Obcrregie-
rungsrat Vr. Pott ),

Wahlkommissar (Oberregierungsrat
vr . Pott ),

Militär -kommissar (Oberregierungs-
rat vr . Pott ).

IV. Senator vr . von Hoff.
(Zur Bearbeitung des Kulturdezernats

vorläufig Studienrat vr . Seidler bei¬
geordnet. Schulleiter a. D. Heinrich
Scharrelmann als ehrenamtlicher Fach¬
berater für Volkslchulwesen.)

Kommissar für das Ilnterrichks-
wesen,

Vorsitzer der Schuldeputation,
Vorsitzer der Behörde kür die Fort-

bildungs - und Fachschulen,
Kommissar für die kirchlichen An¬

gelegenheiten,
Kommissar für die kirchlichen Gc-

meindeschnlen,
Kommissar für Leibesübungen und

Jugendpflege,
Kommissar für die Staatsbibliothek,
Staatsarchiv , -
Vorstker der Behörde für die Tech¬

nischer: Stäatslehranstalten und
die Seefahrtsschule,

Kommissar für das Städtische
Museum für Natur -, Völker- und
Handelskunde,

Kommissar für das Gewerbemusmm
und Hocke-Museum,

Kommissar zur Erhaltung kunst-
historischer Denkmale,

Vorüber der Deputation für das
Stodttheater und das städtische
Orchester,

Stipendien -Kommisiar.
V. Senator Hans Halter mann.

(Staatsrat vr . Gosselke)
s) Komissar kür Arbeitsbeschaffung,
h) Vorüber der Deputation für Bau¬

wesen und Städter -weiterung,
Lwchbauauslchuß,
Tiekknuausschust.
Ausschi,b kür Stadterweiterung und

Grundstücksverwaltnng,
Wobnnngsausschuß.

c) Vorüber der Desnitation für die
Städtischen Werke.

VI. Senator Otto beider.
(Ehrenamtlicher Fachberater für An¬

gelegenheiten der Angestelltenkammer
nnd der Arbeiterkammer Georg Mül¬
ler .)

(Staatsrat V-. Schuktz)
s) Kommiüar kür Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung.
d) Kommissar für das Wohlfahrts¬

wesen,
Vorüber der Behörde für das

Woblfahrtswelen ).
c) Versicherungswesen,
lls Kommissar f. d. Anaestelltenkammer.
ei Kommissar für die Arbeiferkammer.

VII. Senator Erich .Vaqts.
Landherr (Staatsrat vr . Goüelke),
Kommissar für die Hafenstädte,

obne. Polizei (Staatsrat vr.
Schuln),

Kommissar für das Gesundheits¬
wesen (Staatsrat vr . Schultz),

Vorfikender der Deputation für das
Gesundheitswesen (Staatsrat vr.
Schulb),

Kommissar sür die städtischen Lösch-
anstaltcn lOberregierungsrat vr.
Pott ),

Vorüber der Deputation für den
Schlachthos(Staats '-atvr .Gosselke),

Kommiüar sür die Angelegenheiten
der Staatsarbeiter,

Kommissar sür die Spa .rzentra .le
(Staatsrat vr . Schultz),

Kommissar für das Kakastoram!
' (Staatsrat vr . Fricke),

Vorsitzer der Schäbungsbehörde
(Staatsrat vr . Fricke),

Kommiüar sür die Enteignung von

si> 3U k». i-Is !ms
Graphologin u.

Lstrologln
IsKlick Lpiocdstuaäen

Wall 1277

Grundeigentum (Staatsrat vr.
Fricke).

Vlll ./IX. Verkehr, Handel und Gewerbe.
1. Senator Konsul Bernhard.

Vorsitzer der Deputation für Haien
und Eisenbahnen (Staatsrat vr.
Völckers),

Vorsitzer des Verkehrsansschusses
Staatsrat vr . Völckers), Luft¬
fahrt (Staatsrat vr . Duckwitz),

Kommissar für Eisenbahnangelegen¬
heiten (Staatsrat vr . Völckers),

Kommissar für die Strombanver-
waltung (Staatsrat vr . Völckers).

2. Senator Hermann Ritter.
(Staatsrat vr . Völckers)

Kommissar für Handel und Schiss-
fahrt,

Gewerbekommissar,
Aufsichtsbehörde für die Innungen,
Eichuugstommissar , Kommissar für

das Gewerbeaufsichtsamt,
Vorsitzer der Behörde sür das Aus-

wandernngswesen,
Vorsitzer der Behörde sür das Sach-

verständigenweien,
Kommissar für Fischerei-Angelegen¬

heiten.
Kraft besonderen Auftrages:

vr . Müllershausen : Behörde für
Handel und Schiffahrt.

Paul Wegener : Kommissar sür Auf¬
klärung und Propaganda.

Bremen , den 25. März 1933.
Die Regierungskonzlri.

Der abhanden gekommene, am 4. 8
1931 sür den ' Landwirtschaftsgehilfen
Heinrich Brokate , aus der Wurth 7, aus¬
gestellte Znkassungsscheinüber das Klein¬
kraftrad D 8 — 1252 wird sür ungültig
erklärt.

Der in , Verlust geratene , am 9. 10.
1914 für Heinrich  Friedrich Becker,
geb. 29. Juli 1895 in Bremen , ausge¬
stellte Kraftwagenführerschein wird für
ungültig erklärt.  Polizcidirektion.

Interessenten für diese Kurse und die
Herren , die sich in die ausliegenden Li¬
sten eingetragen haben, versammeln sich
am Montag , dem 3. April , morgens um
8)4 Nhr, in der Aula der Anstalten . Es
werden hier die Stundenpläne verteilt
und das Weitere über die Organisation
der Kurse festgelegt werden.

Austausch elektrischer Geräte
Umziehenden Stromabnehmern , deren

elektrische Geräte in der neuen Wohnung
wegen anderer Stromart oder Span¬
nung nicht benutzt werden können, wird
anheimgegeben, sich der neu eingerichte¬
ten Gerätetauschvermittlnngsstelle im
Bürogebäude des Eleklrizitätswerkcs,
Findorffstr . 27, Zimmer Nr . 111/112, zu
bedienen und möglichst persönlich vorzu¬
sprechen.

Es soll versucht werden, durch kosten¬
lose Tanschvermittlung den Stromab¬
nehmern die Weiterbcnnhnng von Gerä¬
ten zu erleichtern.

24. 3. 1933.
_Städt . Elektrizitätswerk Bremen.

Jnstallationsarbeitcn bei Umzügen
Das Elektrizitätswerk weist darauf

hin, daß alle Arbeiten an den Anschluß¬
anlagen nur von Installateuren ausge¬
führt werden dürfen , die zur Ausfüh¬
rung von Anschlußanlagen an das Städ¬
tische Elektrizitätswerk Bremen zuge¬
lassen find. Zu diesen Arbeiten gehört
auch das Abtrennen und Wiederanschlie-
ßen von Beleuchtungskörpern.

24. 3. 1933.
_Städt . Elektrizitätswerk Bremen.

Abgabe von gekennzeichnetem Weizen zur
Hühnerfütterunq im Stadt - und Land¬

gebiet Bremen.
Durch Verfügung der Reichsmaisstelle

ist die in der Bekanntmachung des Land-
berrn vom 13. März 1933 zugelassene
Boantragung von Bezugsscheinen auf
Grund von Sammellisten sür unzulässig
er klärt worden.

Die Hühnerhalter müssen daher selbst
die Ausstellung der Bezugsscheine bei der
zuständigen Behörde:

in der Stadt Bremen beim Statisti¬
schen Landesamt , Herdentorstein-
weg 37,

in den Landgemeinden bei den Ge¬
meindevorstehern

in der Zeit vom 1. bis spätestens 15.
April d. Js . beantragen . Auf Grund der
bereits eingereichten Sammellisten kön¬
nen Bezugsscheine nicht ausgestellt wer¬
den.

25. 3. 33. Der La-ndherr.
Die Jnstandsctzungsarbeiten an der

Schleuse des Industrie - und Handels¬
hafens sind beendet. Die Bekanntma¬
chung vom 3. 2. 1933 über Festsetzung
der Schleuscnzeiteu wird hiermit ab 26.
I . 1933 aufgehoben.
25. 3. 1933. Hasenbauamt Bremen

Bau eines - Stauwehres nr der Kl.
Wümmc in der Nähe der Abzweigung
der Semkenfahrt an bremische Unterneh¬
mer zu vergeben. Unterlagen — soweit
Vorrat reicht — sür 3 RM bei der Zeu-
tralkasse Bauhof . Oeffnung der Ange¬
bote am 10. 4. 33, 10 Uhr, Bauhof , Zim¬
mer 24. Deich- und Wegbauamt.

Neubau (Eisenbeton) der Ochtumbrücke
(Köhlers Brücke) im Zuge der Brokhuch-
tinger Landstraße an bremische Unter¬
nehmer zu vergeben. Unterlagen — so¬
weit Vorrat reicht — für 4 RM bei der
Zentralkasse Bauhof . Oeffnung der An¬
gebote am 13. 4. 33, 10 Uhr , Bauhof,
Zimmer 24. Deich- und Wegbauamt
FortbildunMürse sür stellungslose In¬
genieure und .Techniker an den Höheren
Technischen Staatslehranstalten zu Bre¬

msn im Sommerscmester 1933.
Die vor kurzem angekündigten För-

derkurse beginnen am 3. April d. I . Die

Ocsfentliche Versteigerung
Am Donnerstag , den 13. April 1933,

vormitttags 10 Uhr, wird die Bremische
Pfandleihe , Langenstr . 76 (Hinterhaus ),
durch den Gerichtsvollzieher Nustede,
Gartcnstr . 1, — Domsheide 253 78 —
die bis zum 15. März 1933 einschl. ver¬
fallenen nicht berechtigten Pfänder bis

Nr . 70 467 einschl. als Gold- und Sil¬
berwaren , Fahrräder , Wanduhren , Le¬
derwaren , Garderoben , Musikinstrumente
usw. öffentlich meistbietend gegen bar
versteigern lassen. Einlösung oder Er¬
neuerung der Pfänder muß erfolgen bis
zum 12. April 1933.

Ksilvlill . ösksnnlmaoliungön
Das landwirtschaftliche Vermittlungs-

versahren über das Vermögen des
Landwirts Johannes Wolpmann tn
Brookhuchtiuq bei Bremen , Landstr . 76,
ist am 4. März 1933 gem. 8 27 Zif¬
fer 6 der Verordnung eingestellt worden.

25. 3. 1933.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In Konkurssachen August Eduard von
Hövel, all. Jnh . der Firma Bremer
Süßwarenfabrik Heinr . Ficke in Bremen
ist Termin zur Anhörung der Gläubiger
über den Antrag des Verwalters auf
Einstellung mangels Masse anberaumt
auf den

11. April 1933,
vormittags 9)4 Uhr,

im Gcrichtshaus , Zimmer 84.
25. 3. 1933.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
In das Güterrechtsregifter ist einge¬

tragen:
Am 25. März 1933.

Die Eheleute : Kaufmännischer Ange¬
stellter Hermann Arnold Meyer und
Adelheid Margarethe Sophie Marie
geb. Fabntz , Cellerstraße 101., haben
Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen der Export - und Packhaus-Ge-
sellschast mit beschränkter Haftung in
Bremen Ist am 14. März 1933 mangels
Masse eingestellt worden.

16. 3. 1933.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute,
S onntag

11 Uhr : Geschlossene Vor¬
stellung für die Erwerbslosen

De Dör nah Huten
18 Uhr . 165. Aöonn .-Vorltell.

Ende ung . 23.00 Uyr
ll. lloi'SlSl'llllg!m l!. kb'SgNkl' rvßlos
Der Ninq des Nibelungen

Letzter Tag:
6öNs ?6smmslung

Montag.  20 Uhr.
Geschlossene Vorstellung

für den Goethebund:
Ois köudsr

Dienstag . 19.30, 166. Ab .°V.
Ors Käudsr

Mittwoch.  19 .30, 167. Ab .-V.
LavaUsria rusticcma

hierauf:
LoppSlic»

hierauf:
vls scköns L- alatliLe

Donnerstag,  19 .30 Uhr,
168. Abonnements -Vorstcllung

Unvlins
Freitaa.  19.30 Uhr . 169.AK. V.

Erstaufführung
Ssmirsmis

heitere Oper von G . Rossini
Sonnabend,  18 .30 Uhr:
170. Abonnements -Vorstellung:
1. M8 eiillllg im III. Wgiiei' WIII8
Die HileiZlei-singei-v.ftiii-nbei'g
Sonntag,  15 Uhr:

53. volkstümliche Nachmit-
tags -vorstelluiig zu ganz kleinen
Preisen : Mk . —LO bis 2.75
einschl. Garderobengebühr.

Osr 3iu6sn1snprinr
19.30 Uhr . 171. Abonn . - Borst.

ver 2igsunsrdciron
Montag,  20 Uhr . Erschloss.

Borst .f.d.Beamt .-Bild .-Aussch.
dlotdoin vier weiss

« Dienstag,  13 .30 Uhr,
» 172. Abonnements -Vorstellung:
* Ssmiramis

W Sciuills
1 n erteilt

lllMk -llMMt
8oIo-Kammermu8ik

Anfragen scchriktlickerdeten-
na «ch

klerndertls trabe 13

HL

MoiiMelllas!
Heute , Lonntag , 4 Udr,

lst üas niükt nsN
von Qolsits?

Xlusilcsliscbes dustspiel v. kosen
Gaur Heine kreise

-̂ bencks 8 Udr,
Ois srsts Seitzs

Lustspiel von Gustav IVieck

klontsg und Dienstag -.
Ois erste Seige

kreitsg,
Die t ^ arnesÄNaÄit

urck

8asl Olodce , 8 Udr:
9 . ? tli !kLk' moni8oti68 Konrerl

Leitung .' Gen Klus. Dir . krok.
I I Lrnst iVencrek, Vortragskolge:
l ^ ! AcÄubert , 8inkonie d-oaoll (1ln°

vollendete)
keetkoven:

Neunte Zintonie
vollsten .' lZrsekÄ Oerpscü .krie-
cks Drer-oll , iksnk Kolter , ö-tu-
tlrreu -Uksrsnieve -'. HlKie-irk ..'
Der klirlksrmoniscbe Lüor . "
Karten nur noch blk . 3. 4. 5.
pro konr . rur . 30 kkg. Osrd.

bei krseüer L bleier

» »
Oßsssni

I Xlittvodi , 20. XlSrr,
Oloche , 8 Lldr;

I 6rskms -konrert

»iMelMUleliDWi
Llss kochow , 8oprsn . I -tsek
Lricksen , Alt . kritr WeZeri er,
Tenor . ^olr . ktrnKe , Lab . Am
klügel : Klans bleumarlr und
kapellm . kl. Tbiel.

Karten kdtz. 1. 2. bei
praeger L FleierM
u . Sp » i»«WsN « N

kepursturen

V>slkenineiLter — kedeldöreu 68
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Für die Ehre der deuMen Ärzteschaft
Der NationalsozialistischeAerztebund er¬

läßt folgenden Aufruf:
Volksgenossen! Kollegen!

Wir Deutschenerleben in diesen Wochen
mit Erschütterungund Dankbarkeit die Be¬
sinnung unseres Volkes auf sich selbst und
die Werte feines Blutes . In allen Län¬
dern und Stämmen, in allen Ständen und
Berufen sehen wir das völkische Erwachen
und die Abkehr von artfremde»», libcrali-
stischcn Irrwegen.

Bis jetzt aber steht unser Stand noch im¬
mer abseits. Es gibt wohl kaum einen
Beruf, der für Größe und Zukunft der Na¬
tion so bedeutungsvoll ist wie der ärztliche;
kein anderer ist seit Jahrzehnten schon so
straff organisiert. Aber keiner ist auch so
verjudet wie er und so hoffnungslos in
volksfremdes Denken hineingezogen
worden.

Jüdische Dozenten beherrschen die Lehr¬
stücke der Medizin, entseelcn die Heilkunst
und haben Generation um Generation der
jungen Aerzte mit mechanistischemGeist
durchtränkt. Jüdische „Kollegen" sehten sich
an die Spitze der Ttandcsvereine und der
Aerztekammern; sie verfälschten den ärzt¬
lichen Ehrbegriff und untergruben art¬
eigene Ethik und Moral . Jüdische „Kolle¬
gen" wurden in ver Standespolitik maß¬
gebend; ihnen verdanken wir, daß händ-
lerischer Geist und unwürdige geschäftliche
Einstellung sich immer mehr in unseren Rei¬
hen breitmrnheu. Und das Ende dieser
grauenhaften Entwicklung ist die wirtschaft
liche Verelendung, das Absinken unseres
Ansehens im Volk und der immer geringer
werdende Einfluß bei Staat und Behörden.

als Feinde betrachtet habe. Ihre blinden
Führer hätten nicht gesehen, daß man eine
Gemeinschaft zwischen den Kommunisten und
Sozraldemokraten hätte bilden sollen.
Trotzki sagt dann , daß Hitler mit allen
Kräften versuchen werde, Frankreich und
den anderen Staaten die Notwendigkeit zu
zeigen, ihn An seinem Kampf gegen den
Bolschewismus zu unterstützen.

Strawurger LialMM HM
gegen Deutschland

Mehrere Pariser Morgcnblätter geben
Ausführungen der „Straßlmrger Neuesten
Nachrichten" wieder, die sich dagegen wen¬
det, daß deutsche Rundftmkstationendcnische
Forderungen auf che durch den Versoiller
Vertrag abgetretenenGebiete znm Ausdruck
brächten. Die „Strnßdn :ger Neuesten Nach¬
richten" hätten an oie französische Regie¬
rung die Frage geeichter, was sie gegen¬
über dieser „deutschen Herausfordenrng" zu
tun gedenke.

Das genannte St ußbu cg.''- Blatt , dessen
Verlag im Besitz französischer Lmkskreise
ist, betreibt seit langem eine verlogene Hetze
gegen Deutschland. Seine Einfuhr ins
Reichsgebiet ist daher vom Rclchsiunen-

Deutsche Aerzte! Wir wissen es : Die
Schuld an dieser Entwicklung unseres
Standes liegt allein bei der fremdartigen
und fremdgeistigen Führung. Aber daß
diese Führung möglich war, ist unsere
Schuld!

Sie haben sich allen Wünschender deut¬
schen Aerzteschaft jahrelang widersetzt, aber
vor den geistesverwandten Krankenkassen-
bonzen gekuscht— und wir haben es ge¬
duldet! Sie haben sich gegen jede deutsche
Regung in unseren Reihen gewehn, aber
gegen jeden marxistischen Wunsch und jede
jüdischeAnmaßung waren sie gefügig —
und wir haben es geduldet! Sie möchten
sich auch heute noch dem neuen Geist der
Nation widersetzen—ober nun dulden wir
es nicht mehr Es geht nicht an, daß der
ärztliche Stand mitten in einem deutschen
Deutschland eine jüdisch freimaurerische
Enklave bildet!

Ehre und Pflichtgefühl verlangen
von uns, daß diesem unhaltbaren
Anstand ein End- gemacht wird!

Deshalb rufen wir heute die gesamte
deutsche Aerzteschaft auf: Säubert die Füh¬
rung unserer Organisationen fegt alle hin¬
weg, die die Zeichen der Zeit nicht verstehen
wollen, macht unseren Stand in Leitung und
Geist wieder deutsch so wie es Reich und
Volk in diesen Wochen geworden sind.

Und dann wollen wir gemeinsam an den
Aufbau eines neuen Arzttums gehen, zum
Wohl des Volkes und zur Ehre des deut¬
schen Arztes!

Nationalsozialistischer
deutscher Aerzwbnnd.

gez. Dr. Wagner.
11!!»» Will!!» -

minister kürzlich auf längere Zeit untersagt
worden. Ueber die Angst französischer Kreise
im Elsaß vor deutschen Rundfunksendungen
haben übrigens gerade : ieser Tage wieder
elsüssischc Blätter gespottet. Sie schlugen
vor, daß man die bösen „germanischen
Actherwcllen" durch Spezialkommissaream
Rhein absangen lasse-

..MsZ SMSs" - ..AeSl KiSSer"
Die Nervosität der tschechischen staackichen

Sicherheitsorgane. die durch die Aktionen
gegen die tschechischen Faszisten nnd die
deutschen Nationalsozialisten ausgelöst
wurde, beginnt groteske Formen anzuneh¬
men. Ein Beispiel hierfür erzählte in einer
Sitzung der mährischen Landcsvcrtretnng
unter allgemeiner Heiterkeit der deutsche
Landesvertretcr Gröger. Bei einem hefti¬
gen Sturme, der vor einigen Tagen in
Troppau (Schlesien) tobte, ging ein biederer
schlesischer Bauer durch die Bahnhofstraße
znm Bahnhof, als ihm durch einen Wind¬
stoß der Hut vom Kopse gerissen wurde
und immer rascher davonwirbelte. Mit dem
Rufe „Mei Hütla!" (schlesische Mundart:
„Mein Hut!") rannte der Bauer dem Hute
nach. Ein tschechischer Polizist , der in der

Eine LsMOe Frechheit
Kopenhagen, 32. März. „Ekstrabladet" ist

auf einen besonderen Dreh gekommen, um
seinen Lesern Sensationen vorzusetzen: Es
ruft irgendwelchein- oder ausländischePer¬
sönlichkeit an, um sie einem „Telephon-
Interview " zu unterziehen. Später entdeckt
der auf solchem W-ge Ausgefragte nicht
selte»!, daß seine mehr oder weniger bei¬
läufig gemachten Aeußerungen die nächste
Ausgabe des „Ekstrabladet" mit einer gro¬
ßen Sensation gespeisthaben. Heute bringt
dieses Blatt nun ein solches Telephon-In¬
terview mit dem FraktionSsührer der Na¬
tionalsozialisten im Preußischen Landtag,
Kube- Es hat den nationalsozialistischen
Fraktionsführer über seine gestrige Aeuße¬
rung, daß die Nationalsozialisten, als sie
noch eine Minderheit waren, gezwungen
gewesen seien, mit Polen und anderem Pack
an einem Tisch im Reichstagsrestaurant zu
sitzen, ausgefragt. — Aber „Ekstrabladet"
selbst:

„Um uns Klarheit darüber zu verschaffen,
ob Kube mit dem anderen Pack die Dänen
gemeint habe, riefen wir an. Man fragte:
„Wir̂ wollen Sie gern fragen, Herr Kube,
ob Sie mit dem Ausdruck „anderes Pack"
in ihrer gestrigen Aeußerung so freundlich
waren, uns Dänen mit zuzurechnen." Ant¬
wort : „Ich habe die Dänen überhaupt nicht
mit einem Wort erwähnt." Frage : „Gewiß,
das wissen wir, aber es lag ja so nahe, dies
anzunehmen." Antwort : „Mit Pack habe
ich an die Leute gedacht, die die Frechheit
ltatten, die Deutschen schlecht zu behandeln."
Frage : „Dachten Sie hierbei an die Dä¬
nen?" Antwort : „Was ich denke, das geht
niemanden an, mein Herr! Guten Morgen !"
— Worauf Herr Kube das Abschiedswort
uns in die Ohren knallte. (Was jeder ver¬
sieben dürfte! die Red.) Wir sind also, so
schließt das Blatt , ein Teil des anderen
Packs. Da Herr Kube sich dies jedoch nur
gedacht hat und es nicht gesagt hat, wird
kein Anlaß zu einem Einspruch seitens des
dänischen Außenministeriums gegeben
sein." — Weiter meldet „Ekstrabladet", daß
in Kopenhagen von Polen in Erfahrung
gebrachtworden sei. daß die polnische Ge¬
sandtschaftin Berlin die Aeußerung Kubes
zum Anlaß nehmen werde, um beim Aus¬
wärtigen Amt zu protestieren. Es werde
interessant sein. zu sehen, ob Herr Kube
eine Entschuldigung abgeben werde.

Em Nut Trotz«»
„Weil der Sozialismus nnd Kommunismus

unfähig war"
Trotzki veröffentlicht im „Manchester

Guardian " einen Aufsatz über den Sieg
der nationalen Parteien in Deutsch¬
land. Trotzki erklärt , der Nationalsozia¬
lismus habe gesiegt, weil der Sozialismus
und Kommunismus in Deutschland sich als
unfähig erwiesen hätten , die Macht richtig
zu ergreifen und festzuhalten. Vor allem
seien die sozialdemokraiischen Führer un¬
fähig gewesen. Die Politik e der Kom¬
munistischen Partei sei vollkommen falsch
gewesen, da sie nicht nur die Nationalsozia¬
listen, sondern auch die Sozialdemokraten

Versehenes Deutschtum
in Sibirien

Von Dr . Herbert Schneider
(Landesleitung Oesterreich.)

In den letzten Jahren sind oft Nach¬
richten durch die Weltpresse gegangen, die
lakonisch von der Flucht deutscher Bauern
über die sibirische Grenze nach China berich¬
teten . Diese Nachrichten haben — leider
zu wenig — das Augenmerk aus einen, schon
fast vergessenen deutschen Volkssplitter ge¬
lenkt, der auf schwierigstem Vorposten in
Mittel - und Nordasien einen heroischen
Kampf führt und der es deshalb durchaus
nicht verdicirt , Jahrzehnte hindurch aus dem
Blickfeld gerückt gewesen zu sein.

Bodenmangel war es, der einst deutsche
Bauern zur Auswanderung nach Südrnß-
land getrieben hat , Bodenmaugel trieb die
kinderreichen Kolonisten in der Ukraine und
an der Wolga zur Uebersiedlung nach Si¬
birien . Gegen Ende des letzten Jahrhun¬
derts setzte die deutsch-russische Wander-
bewegung nach dem Osten ein — 1890
wurde das erste deutsche Dorf in Sibirien
gegründet . Erst der Weltkrieg unterbrach
den Strom der Siedler , die ihr Heil auf
dem fruchtbaren Schwarz- und Brannerde-
boden der sibirischen Steppen versuchten.
Der Weltkrieg wird auch hier zur furcht¬
baren Tragik für das Deutschtum: die
deutschen Bauern , die — »«vermischt mit
den Nachbarvölkern — noch immer mit
Leib und Seele am „Vaterland " , an der
Heimat ihrer Ahnen hangen, müssen für
eine fremde, ihnen feindliche Regierung,
gegen ihr eigenes Volk kämpfen, während
ihnen ihre Muttersprache verboten wird
und ihre Siedlungen russifiziert werden.

Der Bolschewismus bringt dann scheinbar
die nationale Freiheit , aber der Unter¬
mensch stürzt sich auf die, trotz aller Armut,
für sibirische Begriffe reichen Deutschen
und entreißt dem „Großbauern " das letzte,
aus dem Kriege übriggebliebene Gut , wobei
die größten Feinde der Deutschen — Deut¬
sche sind.

Aber Hungersnot , Seuchen, Revolution
und Reaktion, Bauernaufstände und Miß¬
ernten haben weder das Deutschtum in den
geschlossenen Siedlungen , das mit einer
unglaublichen, beneidenswerten Zähigkeit
an seinen religiösen, kulturellen , rassischen
und sprachlichen Eigenarten festhält, noch
auch die deutschen Minderheiten in den
Städten , die bis zu 20 v. H. der Einwoh¬
nerschaft an manchen Plätzen ausmachen,
auszurotten vermocht.

Die Erhaltung der vor 150 Jahren aus
Deutschland mitgebrachten Stammeseigen-
arten gegen den Ansturm der ringsum
wohnenden fremden Völkerschaften ist vor
allem — eine Mahnung an die Heimat-
deutschen — auf das Festhalten an den
alten Glaubensbekenntnissen zurückzuführen,
die einen scharfen Trennungsstrich zwischen
den Einheimischen und den Deutschen zis¬
chen. Juterefsanterweife ist aber das sibi¬
rische Deutschtum nicht nur von Russentum
und Bolschewismus usw. fast gänzlich unbe¬
rührt geblieben, sondern auch von dem
Wesen der modernen Zivilisation des deut¬
schen Mutterlandes . Der deutsche Kolonist
pflügt sein Feld mit dem Traktor , er
drischt, seine Getreide mit der Maschine, ist
aber innerlich von diesen Dingen ganz
unberührt der religiöse Bauer geblieben.
Er ist so religiös , daß ein Abfall von seiner
Konfession zu einem Verstoß aus der Dorf-
gemeinschaft führen kann. baß er lieber

Hundert , von Kilometern durch die sibi¬
rischen Eiswüsten wandert , um vor dem
religionsfeindticheu Terror einer unbegreif¬
lichen Weltanschauung zu flüchten.

Die meisten deutschen Dörfer , die sich
durch ihre Sauberkeit und regelmäßige
Anlage von den russischen Dörfern auf
den ersten Blick unterscheiden, besitzen ein
eigenes Schulhaus und manchmal auch seit
der Sowjetherrschaft , die den Gottesdienst
im Schulhaus verboten hat , ein eigenes
Bethaus . Sehr häufig fehlt aber der
deutsche Lehrer und Priester , so daß die
Kinder oft in größter Unbildung heran¬
wachsen. Die Zähigkeit des deutschen Volks¬
splitters in Sibirien berechtigt zu der Hoff¬
nung , daß jetzt in der Zeit der nationalen
Wiedergeburt unseres Volkes Antwort ge¬
geben werden kann auf die klagende Frage
— die sehnsüchtige Bitte eines uralten
Volksliedes der deutschensibirischen Bauern:

Ich komme vom Gebirge her
Urrd schaue nach dem Äüendstern.
Ich schaue über Berg und Tal,
Die Heimat ist so fern so fern.

Ich denk so viel und denk so oft:
Vielleicht mein Glück kommt unverhofft.
Die Seele zeucht hinaus , hinaus:
Wer zeiget mir mein Vaterhaus?

Ich denk so viel und denk so oft:
Wie schwer drückt mich doch dieses Joch !
Drum bitt ' ich euch: Verzeihet mir
Und zeiget nur meines Vaters Tür!

NkMöÄ SM GkWNka
Im europäischen Wetterwinkel, im fin¬

stersten Balkan , dort wo Serbien und Bul-

Rähe stand und „Heil Hitler !" verstanden
hatte, verhaftete den Bauern und führte ihn
auf das Polizeikommissariat . Unter allge¬
meinem Gelächter der Beteiligten und Un¬
beteiligten klärte sich dann dort das Miß¬
verständnis auf , dessen Ursache offenbar in
den überreizten Nerven und in der mangel¬
haften Sprachkenntnis des tschechischen Si¬
cherheitsorgans lag.

Gefährlicher AeiraiSfchVindlersefM
Die Kriminalpolizei hat den aus Brze-

zinsra bei Gleiwitz stammenden vorbestraf¬
ten Arbeiter Anton Kaworek verhaftet.
Kaworek ist in Leipzig unter dem Vorgeben,
er sei Flugzengtechniker und Pilot und
der Sohn eines im Kriege als Major ge¬
fallenen Flugzeugführers , mit jungen Mäd¬
chen aller Kreise Bekanntschaften eingegan¬
gen. In verschiedenen Fällen hat er sich
sogar verlobt , alles zu dem Zweck, am
von den Mädchen Gelder zu erhalten . Er
hat vorgeschwindelt, sein Bruder , der pol¬
nischer Offizier sei, wolle ei» Erbteil im
Betrage von 25000 Mark an ihn aus¬
zahlen, die Vorbedingungen seien aber noch
nicht ganz erfüllt . Er müsse auf das Geld
noch etwas warten . Er zeigte seinen Op¬
fern auch gefälschte Briefe dieses Bruders
vor. Auf diese Weise hat er in vielen
Fällen Beträge von 500 und 600 Mark
erhalten.

Mord nach der Abitnrientenkneipc
Die Abiturienten des Gymnasiums in

Philippopel veranstalteten eine Kneipe im'
Garten einer Gemüsebangenossenschaft am
Rande der Stadt . Wie sich denken läßt,
übernahmen sich die jungen Leute an alko¬
holischen Getränken nnd begannen Unfug
zu treiben . Sie zerstörten die Einrichtung
gen der Gartenbananstalt , zertraten die
Setzlinge und zerstörten die Glashäuser.
Als der Wächter des Gartens , der in der
Nacht das Grundstück bewachte, einschreiben
wollte wurde er von den betrunkenen
Gymnasiasten unmenschlich verprügelt und
in bewußtlosem Zustand in einen Wasser¬
graben geworfen. Am nächsten Morgen
wurde der Wächter tot aufgefunden. Die
Schüler sind verhaftet und haben ihre
Schuld eingestanden.

Ein seltsames Naturphänomen . — Die
„Hirschberger Wolke"

Trotz sonst klaren Himmels wird gele¬
gentlich über Hirschberg eine Wolke ent¬
deckt, die man die „Hirschberger Wolke"
nennt , deren Eigenart aber erst jetzt die
Segelflieger Hirth und Deutschmann er¬
kunden konnten. Als in diesen Tagen wie¬
der diese eigenartige Erscheinung zu be¬
obachten war , stiegen die beiden Segele
flieger auf und nahmen Kurs auf die
Wolke. Dabei stellten sie fest, daß unter
der Wolke ein starkes Aufwindgebiet vor¬
handen war , in dem bequem bis 30 Flug¬
zeuge segeln konnten, und das die beiden
Flieger bis in eine Höhe von 1400 Metern
hob. Das Wolkenphänomen wird auf die
Lage des Hirschberger Tals zwischen dem
Riesen- und dem Bober-Katzbach-Gcbirge
zurückgeführt.

garien aneinander stoßen, herrscht noch
immer die barbarische Sitte des Frauen-
kaufs. Und so ist es denn kein Wunder,
daß in den Ortschaften am Osogergebirge
wieder einmal ein solcher Handel sich zu
einem erstklassigen Skandal zu entwickeln
droht . Diesmal geht es um die wunder¬
schöne Stojanka , die in jenen idyllischen
Gefilden von sich reden macht. Die junge
Dame ist von ihrem Onkel vor zwei Jahren
für schweres Geld an Herrn Andon Milo-
nanowitsch in Rankowiisch verheiratet wor¬
den. Die Ehegatten vertrugen sich jedoch
herzlich schlecht miteinander . Die Frau
verließ ihren Mann zu wiederholten Ma¬
len. Kürzlich hatte sie nun die Sache
endgültig satt und kehrte zu dem Onkel
zurück. Doch war hier ihres Bleibens nicht
lange . Der geschäftstüchtige alte Herr be¬
eilte sich, die hübsche Nichte an einen
Bauern aus Knlatitsch zu verkaufen, der
dafür 150 Mark aus den Tisch des Hauses«
legte. Leider war er nicht weitblickend ĝe¬
nug , sich nun auch rechtzeitig in den Besitz
des Gegenwertes Zu setzen. Ein Kaffeehaus-
besitzer in Kumanowo zahlte nämlich noch
drei Napoleons mehr und verfehlte nicht,
Frau Stojanka auch gleich mit in das neue
Heim zu nehmen. Vergeblich machte der
Bauer seine Rechte geltend, nnd als Dritter
ist neuerdings Andon Milvnanvmitsch auf
der Bildsläche erschienen, dem die Schöne
zwar ausgerückt ist, ohne aber bislang
formgerecht von ihm geschieden zu sein. Die
Polizei , die sich am liebsten von solchen
Händeln fern hätt , muß sich nun doch wohk
oder übel mit der Angelegenheit besassen.
Es ist halt eine gefährliche Ausgabe, i«
den Schluchten des Balkan dem Gesetze
Achtung zu verschaffen.
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Stark und wertvoll war noch niemals ein Volk,

das nur seinen materiellen Gütern vertraute. We¬
der die gehobenen noch die ungehobenen Boden¬
schätze können einen Mangel an seelischemReich¬
tum wettmachen. Denn tief liegen unsere Wur¬
zeln tin Schatze der Erde. Von dort her kommt
die Kraft. Immer beweist es die Geschichteder
Dichtung, daß in Zeiten hoher wirtschaftlicher
Blüte , die seelischen  Kräfte ein*) Volkes ver¬
nachlässigtwurden, daß andererseits eine materia¬
listische Weltanschauung zusammenbrach, wenn sie
sich anmaßte, das kulturelle Leben zu bestimmen.
Denn die Ueberschätznng der materialistische» Ein¬
stellung bewies nur zu deutlich, wie wenig sie im
Kern mit.dem Leben der Menschheitverknüpft ist.
Nichts verblieb uns von den untergegangenen
Wirtschaftssystemen, wenn sie ihr Ende erreicht
hatten, während die kulturelle Vertiefung mensch¬
licher Lebensauffassung stets aufbausähig blieb.

War hier einmal im Volk eine Grundlage ge¬
schaffen, dann war eine wirtschaftliche. Rüclent-
wicklung niemals von entscheidenderBedeutung,
weil die einmal vorhandene Basis sich als kräftig
genug erwies. Die kleberschätzung der rein wirt¬
schaftlicher! Kraft eines Volkes ist immer der
Anstoß zur geistig-seelischen Rnckentwicklungge¬
wesen. Die großen weltpolitischen Umwälzungen,
die wir erleben, bezeugen uns in aller Deutlich¬
keit, wie wenig selbst die materiellen Errungen¬
schaften in der Lage waren, die geistigen Güter
auch nur zu schützen, geschweige denn zu ent¬
wickeln.

Die Landschaft, in die ein Volk gestellt ist, hat
großen Einfluß aus die Bestimmung seiner geisti¬
gen Entwicklung. Die Ueppigkeit landschaftlicher
Umgebung hat niemals Schritt gehalten mit dem
kulturellen Fortschritt; dagegen sind es die stil¬
len, ruhigen, ein wenig verträumten Landschaften
gewesen, die Menschen hervorbrachten, deren gei¬
stige Führung oft entscheidendfür Epochen war.
Wenn die reichlich mit irdischen Gütern geseg¬
neten subtropischen Zonen (von den tropischen
gar nicht zu reden) keine Dichter und Denker her¬
vorbringen, die einem Zeitalter einen Stempel
aufdrücken konnten, so ist das ebenso erklärlich,
daß die. unwirtschaftlichenkalten Zonen mit ihren
harten Kampf ums Dasein keine Möglichkeit zu
einer kulturellen Höchstentwicklungbieten.

Wem, wir diese allgemeinen Richtlinien auch
auf die deutsche geistige Entwicklung übertragen,
so wird es uns garnicht erstaunen, daß gerade
Württemberg uns viele Dichter schenkte. Die see¬
lische Tiefe seiner Bevölkerung konnte sich infolge
seiner kargen Bodenschätzeentwickeln. Dein Schwa¬
ben blieb es erspart, sich au materiellen Gütern
zu berauschenund darüber den Sinn des Lebens
zu vergessen? Wir haben gerade in ihm die
deutsche Seele am unverfälschten erhalten.

Karl Bischofs,  der vor der Landsmannschaft
der Schwaben über die Schwäbische Dichtung
sprach, schälte denn auch den Gedanken am besten
heraus, daß die dichterische Kraft eines Volkes keine

der Schwaben so wertvoll machen. So sei ühland
was wir spöttelnd übersehen dürfen, weil wir den
Wert einer Dichtung nicht umrechnen können in
Warst und Pfennig . Die nüchterne Zweckmäßig¬
keit unserer Lebensform würde uns erdrücken,
wenn die Seele im Materialismus verkümmere,
Denn schließlichsei es doch die Seele , mit der der
Mensch erst beginne' Mensch zu sein?

Die deutsche Seele sei es, die die Dichtungen
er Schwaben so wertvoll machen. So sei kkhland
in seiner klaren Reinheit in erster Hinsicht Deut¬
scher gewesen, völkisch im besten Sinne , gebunden
an die Scholle seiner schwäbischenHeimat, geistig
Besitz crgreisend von allem was deutschsei.

Wir dürfen nicht an dialektischgebundene Dich¬
tung denken, wenn von der schwäbischenDicht¬
kunst gesprochen wird. Die tiefe Verklärung
Uhland'scher Dichtung ist die Württembergische
Landschaft, der Schwarzwald und die Alp. Aber
wie deutsch überhaupt die schwäbische Dichtung ist,
beweisen nicht Literaturgeschichten, sondern die in
die große deutsche Heimat gedrungenenVolkslieder.

Gerade weil man heute sehr oft nicht mehr
weiß, daß es ursprünglich schwäbische Lieder sind,
desto eindringlicher beweisen sie uns die geistige
Verwandtschaft. Also ist schwäbische Dichtung
identisch mit deutscher Dichtung. Und das ist
auch das Wertvollste. Wir sehen in Schwabens
großem Sohne Friedrich von Schiller doch gerade
den Wegbereiter der großen deutschenRevolution
des Geistes; wir besitzen in ihm das verkörperte
GewissendeutscherNation, Seine Dichtung ist Auf¬
schrei zu nationaler Sammlung , ohne die wir,
heute nicht zu einer völkischen Einheit geworden
wären,.

So kam aus diesem stillen Ländchen, das seinen
Bauern harte Arbeit ohne reichlichen Lohn gibt,
ein Geist, der sich bis zum heutigen Tage als
frisch und lebenskräftig erwiesen hat, so kam aus
dieser zarten Traumlandschaft die umfassende
Idee der geistigen Renaissance. Wenn heute Lud¬
wig Finckh sagt, jeder Schwabe sei ein Dichter,
dann wissen wir wohl, was er damit meint.
Finckh meint, daß jeder Schwabe dichterisch zu
schauen versteht, daß er das abstrakte Leben see¬
lisch durchtränkt. — Die Auslese aus der schwäbi¬
schen Dichtkunst, die Karl Bischofs mit großer
Sorgfalt zusammengestellt hatte, zeigte die Ent¬
wicklung über fast ein Jahrtausend und führte
über Kerner, Uhland, Morike, Höldcrlein bis in
die Gegenwart. Sie bewies, daß wir es — wie.
wir bereits oben anführten — nicht mit einer.
Dichtkunst zu tun habest, die „schwäbisch" ist,
sondern deutsch, wenn eben auch die württembsr-
gische Landschaft in vielen Fällen den Rahmen
gibt. Die schwäbische Dichtung ist Nätchnäleigsn-
tustr älter Deutschen geworden, sie ist, aus gutem
deutschen Stamm entsprossen, geistig und seelisch
so groß und tief, daß nur sie aus dem deutschen
Geistesleben nicht fortdeuken können.

H.F.

KsMrvre
Schülerabend Cäcilie Betke Bnlling

Die reichhaltige Vortragsfolge des Lie¬
der- und Arien-Abends , den Cäcilie Bctke-
Bulling mit ihren Schülern und Schüle¬
rinnen in der „Union " veranstaltet , gab
diesen Gelegenheit, ihre stimmliche Bega¬
bung und ihr musikalisches Können vor
einem interessierten Hörerkreis nnler Be¬
weis zu stellen. Der Gesamteindruck der
gebotenen Leistungen verriet ein ernstes
künstlerisches Wollen sowie gute musikali¬
sche Kenntnisse aller Vortragenden und
legte zugleich Zeugnis ab von dem guten
Geist, der in der Schule Cäcelie Vclke-Bul-
lings waltet und der geeignet ist, die Ler¬
nenden dem ersehnten Ziele näher zu brin¬
gen. Die Leiterin selbst dirigierte Terzette
und Quartette für Frauenstimmen , die
von den Herren Kosak und Sclchert ^ us der
Klarinette und Flöte begleitet wurden und
sicher im Ansatz und Halten des s Tones
Zum Vorlrag kamen. Einzelne Gesänge er¬
zielten durch die farbige Untermalung
eines Streichquartetts klangvolle Wirkung.
Lorenz Sauerdorn besitzt einen weichen, gut
durchgebildeten lyrischen Tenor , der sich
für Lieder und kleine Arien vorzüglich
eignet ; für größere und anspruchsvolle Ge¬
sangspartien hat die Stimme bis jetzt noch
zu wenig Durchschlagskraft, Der Alt Grete
Sauerdorns zeigt große Entwicklungs¬
fähigkeit und klingt im piano besonders
schön- Elfe Hohnholz verfügt über einen
kleinen̂ angenehmen Sopran , der bei grö¬
ßerer Auflockerung ein weit größeres Vo¬
lumen erreichen dürft -.. Der Sopran Ilse
Hcllmanns ist technisch sehr gut ausgebildet
und besitzt auch lonttchc Schönheit. Die
von Jngeborg Mann zu Gehör gebrachte
Arie aus „Orpheus " „Ach ich habe sie ver¬
loren ", zeigte eine fast erreicht- Konzert¬
reise der jungen Künstlerin , der man für
den Vertrag nur etwas mehr Tempera¬
ment wünschen möchte. Marianne Stall¬
mann überraschte in ihrer Agathen -Arie
durch ausgiebiges stimmliches Material ; die
Höhe entbehrt noch der klanglichen Weich¬

heit Vorzügliche Eindrücke hinterließen die
Gesänge von Anneliese Gcrdes , bei denen
Ich mit einer schönen, klangsatten Alt¬
stimme ein ausgezeichneter, verinncrlichter
Wortrag verbindet . In die Begleitung am
HMgcl teilten sich M. L. Philipsen und
Hanna Richter mit sicherer Einfühlung
rmd beseeltem Spiel Die Darbietungen
ernteten reichen, verdienten Beifall , der vor
allem auch der Leiterin der Schule zur Ehre
gereichte. W. E. .

Symphonirksmert
Der Kultur-ausschuß der Bremer Winterhilfe

Hab am Donnerstag ein Konzert, ausgeführt vom
iStübt i scheu Orchester unter Leitung Pro f.
Wendels . Das reichhaltigeProgramm setzte sich aus¬
schließlichaus deutschenKoinvonisten zusammen. Die
Ouvertüre der Oder „Zauberflöte", von der Wagner
eimnal schrieb: „In der Tat, das Genie tat hier fast
einen zu großen Riesenschritt, denn indem es die deut¬
sche Over erschuf, stellte es zugleich das voll -stetste Mc-
sterstück derselben her, das unmöglich übertrosfcn wer¬
den konnte", leitete den Abend ei». Innig schelte dann
das Orchester„Variationen über das Deutschland-Liecd"
von Hahdu. Eva Prenß  sang mit ihrem schönen,
klangvollenAlt die Arie aus „Orpheus" von Gluck„Ach.
ich habe sie verloren" und von Händel aus „Judas
Maccabnus" „Jchova, sieh von deinem eiv'gen Thron".
Die Sängerin wurde stark gefeiert. Anschließend spielte
Räte van Tricht ein Konzert für Orgel und Orchester
ni D-Moll von Händel. Im Allegro moderato war die
Orgel reichlich straff im Tempo, das zweite Adiago war
jedoch weich und beseelt. -Das Vorspiel zu „Lohengrin"
klang erhaben in dem großen Saal . Pros. Wendel holte
überwältigendeSteigerungen heraus, der Anfangerschien
durch die breitgenommenenTemvi in ganz anderem, doch
Nicht weniger schönem Licht. Ella Rochow sang die
bekannte Arie der Agathe aus dein „Freischütz", leider
war die Künstlerin sehr indisponiert Mit der herr¬
lichen Freischütz-Ouvertüre, in der die Bläser wieder
Ausgezeichnetesleisteten, schloß das Konzert. Der dicht-
besetzte Sgal dankte mit stürmischem-, anhaltendem
Beifall. Ey.

Kindcrchor-Konzcrt
Am Mittwoch veranstaltete der Kulturausschuß der

Winterhilfe im Casino ein Kinderchor-Konzert unter
der Leitung von Arno Külvs.  Das Konzert war im
ersten Teil eine reine Freude. Viele, fast unbekannte
Bolks- und Kinderlieber hatte der Diriaent ausge¬
wählt zu einem rechten bunten Frühliugsstrauß. Arno
Külvs hatte die gemischtenKiuderchüre gut in der

Hand, sodass die Leistungenzum großen Teil weit übcr
dcm Durchschnitt lagen. Auch die Verbindung der Ehöre
mit den Männerstimmen(„Die Post ist da", von Dorrn
und „Der Schneider Jahrestag ", im Satz von Othe-
graven) zeigte sich als gelungen. Dagegen war die Or-
chesterbegleitungnicht bei allen Gesängen für die klei¬
nen Kinderlieber von Vorteil, wenn der Orchester-satz
auch, dem Charakter der Lieder entsprechend, schlicht
gehalten war. Etwas von der Ilrsprünglichkeitging
leider infolge der Instrumentalmusik verloren. Die klei¬
nen Lieder wurden in der leichten beschwingten Fassung
geboten, södaß sie bei dem Publikum Helles Entzücken

auslösten. Aber nicht nur beim Publikum! — Die Kin¬
der wurden geradezu von der prickelndenFröhlichkeit
mitgerissen. Der zweite Teil des Konzertes brachte ein
Svielstück für Kinder in mehreren Bildern, „Wir bauen
eine Stadt " von Robert Seih.  mit der Musik von
Paul Hindemith.  Arno Külvs hat sich gewiß un¬
endliche Mähe gen,acht, dieses Svielstück herauszu¬
bringen, sodas; es uns leid tut, wen» wir feststellen
müssen, daß die Mühe umsonstwar. Für Kinder eine
Musik zu schreiben, die nur aus Rhlfthmus bestehtund
uits günstigenfalls an Weill's Dreigroschenover er¬
innert, und ein Cviel. das in sachlicherSchärfe das
romautisch-unromantischc Leben einer Stadt zu zeigen
versucht, ist so widersinnig, daß wir allein über einen
solchen Bersnch erstaunt wären. Dieses „Svicl" ist
nichts sür Kinder und auch das Publikum wußte nicht,
was es damit ansaugen sollte. Beide Teile — dar¬
stellende Kinder und staunende Erwachsene— haben
sich herzlich aclaugwcilt und sich gewiß zurückgesehnt
nach den schönen innigen Weisen deutscherVolkslieder,
die noch in ihren Ohren klangen. Daß die Ausführung
überhaupt gelang, ist ein Ersolg des Dirigenten Külvs,
der bei der Beherrschung der Musik von Hindemith
den Beweis seiner Meisterschafterbrachte. H. F.

Ein deutscher Musik - Abend  findet beute, 7
Uhr abends, im Magdeburger Hof statt. Es spielt die
Kavelle Scheut. (Stehe Anzeige.)

Das Bremer  O r o t or i en - Q n ar  t e i t,  bestehend
aus den Damen Elsa Rochow. Lisel Erichsen. den Herren
Fritz Wegener und Joh . Klinge, veranstaltet am kom¬
menden Mittwoch, dem 29. ds. MtS., in der Glocke
einen Vralmis-Abend. welcher den Zvklns: „Rene Liebes¬
lieder" sowie Quartette bringen wird. Hans Neumark
und KavellmeistcrH. Thiel walten am Flügel. Karten¬
verkauf bei Praegec L Meier. Siehe Anzeige.

Der Ka mm erm u si l ab en d von Anna Bör-
ner  unier Mitwirkung von H. Rinne (Klarinettel und
Wenzinger (Cello) am kommendenFreitag, dem 31:
ds. Mts., in der Glocke, bringt selten gehörte Trios in
Original-Besetzung, und zivar das Klarinettentrio von
BrabmS und ein Trio von Klavier, Klarinette und Cello
in B von Beethoven. Außerdem spielt A. Wenzinger

eine Cellosouatevon Beethoven. Das Progran»» dürfte
die weitestenniusikliebeiideu Kreise interessieren. Karten
bei Praeger L Meier.

Leonore Walln er  wird ihren verlegten Schubert-
Liederabendmit Julius Schlotte am Flügel am 4. Avril
nachholen und den geschlossenenLiederzhktuS „Die
schöne Müllerin" singen. Kartenverkaufbei Praeger L
Meier. Siehe Anzeige.

zum « « - Ltzsarsv

MeSrstzMsZHZster
„Moral und Liebe"

Da lebt irgendwo in der Welt ein Ingenieur namens
Robert Keßler neben seiner treuen Frau Hedda. Ehe¬
mals : ein angesehener. Eheskonstrukteur: heute: arbeits¬
los. Not und Kummer ziehen ein, das tägliche Brot
ist nicht einmal sür .das Kind vorhanden, das Mobiliar
total vcrvfändet, verzweifeltam Rande des Lebens.ste¬
hen zwei Menschen, die sich wirklich lieben. Nach;,einem
harten, erbitterten inneren Kamt» bleibt für die Frag
nur ein Ausweg: Heimlich den Weg der Moral .zu ver-,
lassen, um so zu dem Geld zu kommen, das zur Auf¬
rechterhaltung des Haushalts nötig ist, unter dem Deck¬
namen eines reichenOnlels Da, ein glücklicher Zufall,
eine Sendung des Himmels sollte wieder Sonnenscheiu,
in dieses HauS bringen, allein, zu svät: eine neue Stel¬
lung. Wird jetzt ungetrübte Lebenssreude hier herr¬
sche»? Nein, der Tag der Aufklärung muß ja kom¬
men: es läßt sich nicht länger verbergen, daß hier eine
Frau , die bis zum Letzten teilnahm an den Sorge» ihres
Mannes, sich einem anderen hingab, um ihrem Mann
und ihrem Kinde das Lebe» zu retten.

Erschütterndmitreißend, von innerem Erleben gevackt
spielt Grete Mosheim,  ein überaus großes .Können
beweist Oskar Homolka,  eüeusalls großen Anteil
nehmen: Camilla Horn, Johannes Ricmann und Petra:
Unkel. Die Bauten (Hans Jacobv) sind eindrucksvoll:
die Regie (Georg Jncobp) ist geschickt. Ein Film aus
den Geschelmissen unserer Tage, ein Abbild unserer Ver¬
hältnisse. Ein Film ohne Halbheiten, der weit über den '

Durchschnittdtt AilaiVroduktio» hnumsragt, eine Leic
stung, die zum Erlebnis wirb.

In der Wochenschau sehen wir aktuelle Geschehnisse:
Abschnitteaus dem großen Tage von Potsdam. Eröff¬
nung des DeutschenReichstages mit den Ansvrachen
des Reichspräsidentennud des VolkskanzlersAdolf Hit¬
ler, ferner grandiose Bilder aus dem begeistertenF-al-
kclzng anr Abend des bedeutendenTages.

„Das Land der  1 .50 Täler" (Im Zauberrcich
der Berniua) betitelt sich der hervorragend schöne neue
Kullur-Tvniilm, der heute vormittag um 11.45 llhr im
Metropol - Tbcatcr  zur Vorführung gelangt. Dcr
Film unternimmt mit dein Zuschauer eine Wanderung
durch Graubündeu, das Eugadiu und Tcssin bis zum
Gletscherreich der Bcruiua und bringt eine vackeude Me¬
lodie des JahreS in Bildern von uiia-.i- löschlicher und
unvergeßlicherSchönheit. Der Film ist auch für Ju¬
gendlichezugelassen.

Die M a r i, e fchl a cht , daS großartige Schauspiel
der nationalen Wiedergeburtvon Paul Joseph EremerS,
das den stärkstenErsolg der dentselicu Theaterspielzeit
darstellt, gelangt am lammendenFreitag im Schauspiel
zur Erstaufführung. Es sind mehrere erste Berliner
und HamburgerKräfte zu dem Ensemble des Schauspiel¬
hauses hinzu verpflichtetworden, um dein äußerst ve>-
soneurcicheil Stücke eine wirklichglänzende Ausführung
zu sichern.

I », Thalia - Theater  steht immer noch der ainii-
santc Militär-Schlager „Feldwebel Hnnimel"  aus
dem Svielolaii und erntet täglich stürmische Heiteeteit
»iid viel Beifall. Lachsalveaus Lachsalvedurchdrögiit
das Hans bei den sich Schlag aus Schlag folgendenWi -
zen und komischen Situationen. Ulkigster Militärh-.i-nor
wechseltmit Zivitszenen von unwiderstehlicherKomi:.,
so daß am Schluß des Stückes jubelnder Beifall den
vorzüglichenDarstellern sür einen so vergnügten Abend
dankt.

K « S SSR VSSS !« SA
Die Gesellschaft zum Schutze der heimi¬

schen Bügel  e . V. Vera»stattete am letzten Sonntag
unter Führung von Herrn Witte ihre erste diesjährige
Wanderung, die eine starke Beteiligung fand. Das be¬
suchte Gebiet an der Weser, das vielen Vogelartcn auf
dem Zuge als Rastplatzund anderen als Winteranartier
dieut, Lot eine Fülle, von Naturerlebiiisscu. Die ersten
Ankömmlinge der weißen Bachstelze, Bekassine und
Greta, die ersten singenden Rohrammern. ferner rück¬
ziehendeund hier auf Steckern Nahrung suchende Buch-
und Bcrgsinken, sowie große Scharen von Kiebitzen wur¬
den gesichtet. Auf dem Wasser lagen über 200 Bleßhüh-
ncr, ebenso viel Reiher-enten, rund 500 Tafelenten, sei¬
ner Truvvs von Krick-, Pieif - und der langschwänzigen
Spießrute», sowie mehrere Paare Zwergsagcr. Ein
Bussard segelte hockt seinem nordöstlichenBrutgcbiet z»,
und ein Sverber schlug vor den Augen der Teilnehmer
tu einer Doriihccke eine Singdrossel und strich mit der
Beute in den Fängen ab.

Der Verein „Vorwärts"  veranstaltet Soiiu-
taa . 20. März.  20 Uhr, seinen letzten Unterhalt»»'!--,
abend. Die NablingShaiiserspielen den Schwank von
Paul Schurek „Pott will heiradeu ". Alten Mit-
gliedern und Freunden kann ein fröhlicherAbend̂ ver¬
sprochen werde». Karten beim Hauswart, Saiidstr. 5.

Goethe bund.  Montag . 27. März, 20 Uhr, 7. Vor-
stelln»,, im Stadtthcater: „Die Räuber", Schauspielvon
Friedrich von Schiller. — Freitag. 7. April, 20 Uhr, im
großen Saal der Glocke: fünftes Shmvhouiekonzert, aus¬
geführt von, Städtischen Orchester. Leitung: General¬
musikdirektorProfessor Ernst Wendel. Solist: Konzert¬
meister Carl Bcla (Piolinel. Brahms-Abend. 1. Atade-
unische Ouvertüre, S. Violinkonzertin D-Dur, 3. Svm-
vhonie Nr. IV. — Karten zu dem bekannten Einheits¬
preis in der Geschäftsstelle(Schauspielhaus) werttagS
10.30—13.30 Uhr, außerdem Sonnabend 17—10.30 Uhr
und im Hag-Haus, Böttcherstr. 9, von 9.30—18.30 Uhr.

Musikvereiii „Hansa ". Freitag, d. 31. März»
20.30 Uhr. UcbiingSabeudbei Weidemanu, Elisabethstr./
Vegcsackerstr. Ausnahme von Mitgliedern.

Neuer  B r.em er Männcr - G c san  g- V cr  ci u.
Jeden Mittwoch, 20.30 Uhr Uebnngsstundebei Kaun«
am Markt 9. Gäste willkommen. Erwerbslose bei-
tragsfrei.

Verein für das Deutschtum im Ausland,
Iugen da r. „W eser", B remen:  Dienstag , 28. 3.»
20 Uhr, Heim, Volksd.-Arbeitsgemeiuschastf. d. Jiin-
genS: — 20 Uhr. Stadttheater „Die Räuber" (Jugend¬
bühne). — Mittwoch., 29. 3.. 20 Uhr. Heim, Martini-
straße 44, Vorlrag Dr. Heidrich: „Deutsches Jugend-
wandern" : Gäste willkommen! — Donnerstag, 30. 3.,
20.30 Uhr DHB Heim, am Wall 179/180, Probe s. Jn-
gendbühne.

Heimatvcrein der Öst - und Westvreuken,
Bre m en u u d Umgegend  e. V. Anmeldungen, auch
von Nichtmitgliederii, für die Autobussahrt nach Dort¬
mund am 7. April ds. Js . nehmen entgegenLandsnianil
Weichler, Scharnhorststr. l!2a, Hallmann, Schillingstr.
37 und Petzinna, Augsburgeestr. 14. — Monatsver-
sainmliing am 15. Avril fällt aus. Am 22. Avril
Hauvtversanliuluiig. Anträge hierzu an den Vorsitzen¬
den schriftlich bis ziini 2. April.

Die 8. Allgemeine Bruieier - , Küken - und
Zuchtstamina » sstcllung des G ef lü g elz u cht -
Vereins „Bremen"  e . V. (BDG), wird am 2.
Avril 19A3 in der „Paulsburg", Wulwesstratzc25-20,
abgehalten werden. Die Aussteiiungsbcstimmuiigcn, die
in Rücksicht aus die Zeitverhältnissc besonders günstig
sind, werden auf Wunsch von der Geschäftsstelledes
Vereins in Bremen. Vasmerstr. 28, gern kostenloszu¬
gesandt. Für die gleichzeitig stattsindeiideVerlosungsind
Lose zum Preise von 50 Pig . bei den Bereinsmitglie-
dern, in der „Paule-burg" und im Zigarrcngeschästvon
Wollenweber, Obernstr., zu haben. Verlost werden Eier
nnd lebendes Geslügel.

Fockc - Mu seu », . Es wird darauf biugewi-.sen, -daß
die Ausstellung der PommcrschenFischcrievvichenur
noch einige Tage hier zu sehen ist: es findet datier di«
sonntäglicheS v czi a l sü hr u n g noch einmal in dieser
interessanten Schair volkskundlicher Heimarbeit statt.
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kinlsllung rum lllssjSlirigsn

Ll . irL8k7 « LkvcK 7kk

fvlontsg , 6 . 3 . ^ pril , 4 . kiür r>3LÜm .,
m ^ 270 ^ 1̂ .

kräulein Karin ll4. Liasvsr , die persün-
Iicke Assistentin von 3Ilrab » th/trdsn , 8
spricht über das Ikema

l^ 37M07 >I6 clSs ' ^ p3Q >76M7Mg
und macht Sie mit den neuesten kort-
sebrittsn dar individusllsn Hrdvn -« su1-
pllogs bekennt.
In Verbindung hiermit 2eigt kräulein

Wsrsn 8is sekon in unssrsm

ß̂ übel (kvmpl. ^immsr unü LinZelmübsI) 7sppieks , l-Zuksr, Lsrüinsn , Oseksn

Î suisnsir
14 - 16

«-I kklkik

vom 4i»livn 3slon , 3srlln,

gv >7 >^ a8ii3eii6 >_l6bu3g6n
Tkukerdem Vorlübrungen aus dem Pro¬
gramm cies TXstoriss.
Osdeckpreis KK4 2.—
Lischbestellungen rechtreitig erbeten bei
cler Unterzeichneten.
kräulein Llssvsr stekt Ibnen dann in der
7eit vom 4. bis 8. Tkpril 2ur unverbindlicken
3srstung bei uns rur Verkügung.
A.uck bier erbttten wir recktreitige Vor¬
merkungen in Ibrem eigenen Interesse.

MI6Ü 861111 !. ^ Ebss „ 8NE»
Leküssslkerd 19 , ksrnr . : Domsk .24203

kisuts srstklsssigss lVk rits g -
«sssn  in jsclsr ^ psislsgs.

iieure

Vsterlsnüiscker

^l ) 6r »6 . , , pi 11

kür HOLklLklkkbl unsere Oktogon - 7immer
HsckbesteUmi ^sii erbeten

lelsion v . 234 29 « 7akünam-

WsedtstroKg 9- 3 pomsbe 8s 2S0S7

IZskVk"

<AQ4̂ cL//s /a -> ^ ea lsEQ/r/r

3psrisl -4ussobenk der

Oo/ 'Z/Tr̂ /rQe/ 'D/rLO/r-

Vorrügliokss prsiswsrtss
k̂ ittegsssen

rsiekbsltigs 4bsndspsisskerts

OeschLktsleitung -
a . 7 a d s e h

trüberer käckter der „Ratsstuben"

Nutzen- u. Seitenbord

Msivre
§ a br i k l a-g e r:

H . LüHsche
Lmidwehrstrahe144
Telefon Weser 826 37

7aiirsLüer
und Zubehör

über 1500 Fahrrad¬
deckenu . Schläuche
a. Lag -, sehr preisw.
Ll'sm?!' kLiieesvIisiiz

Karl Nzitka
Neuenstraße 29

G - ir . 1901
Vogelsaug 's

kremer PInKge
kunjs , Olandu US«.
kosten nur40I ?kZ,

soxvie alle
Mseitkn-lslirks

bis rv °/s> »svsn.
u . Kekleobeck
klünckenerstr . 5

Lekömmlivlies
stets Irisck gemisckt

VogkliuttS !'
erkalten Sie immer
in SSL . I_SA> S
roi ogisüilsn iisliüi.

^illSüSlt. lL g. II. llislldt
ldteMti?.5K.kLli.8smrtk..

WUdssksussn «. 0iddg.
killten im ttadelwald gelegen , kleines,
modernes Ueim iür Lrbolung  und
Wockenend . Pensionspreis KIK. 4.30

4 VIsblxeiten.

KOrvrnsr , Sis risOln

clsriri
KsDrsn Sis sirr dsi Itissm

ilzllkil! Wohin des Lonntsgs ? lsgilkllj
^um ^ inlrsnnssl (Lslekincke)
das bebaglicke ksmilienbeim pnd
lanrdoksl am Luntentorsteinveg 599
ZIlMMUklSSÜSVSÜg,.l>ls 8 lllSÜSI'ZzLÜSöll"
1an2 einsckliehl . Osrderobe 20 big.

^nlsng 5 Ukr

Elegante
Mgen an

ZkbZifaki 'Li'
»ei'ükl'l övWmsiik

Nsrbststr. 86
l̂ eser

> » - IL̂ ian 1i /̂4 Ubr vorm.
8—« Q s 8 Innlak t0»/4 Ukr
I » Lade 8'eSsn 1 Ukr
kHUNZÜgL  88NSS!' - M8 !S!M

mit 6ern divreiKoaxL 5cköneli I'orN'üra

!ZNLMZerls8Mer
ZN Zauber Ler Bernrna

X̂orker
inr § on(lsrci -enrl der Ub .4 - .̂Vo <Äie:

vis keisrliedkeilen am 21. tllarr
salsKUcli der I-rökknunjLdos

Ksiokst -i- es der nat !<ro »1en KrdekunÄ

kreise 75 kiF . bis 2.—
^u ^eodti ^ s 50 und 70 krö.

kittemiio
in allen karben

und Orühen

^6i26
Or.

sobannisstrakeS4

LvIlI'SibtjSLiie
Üi3is 53, 85, 75, 85 L4.
kiloliei'svIii'Snke

43, 58, 75, 45 , 125 !M .
kiek. öüiietis
venesle iVlodeüe

N5 , l35. 145, 165 K1K..
^us2iektl8t .1re, Ltükle,
!?lurZsrder ., 8c>sas kiliiK

8 . 8v !imiöt
^Uea v̂e ^ 4
k̂ äke ^ r!U

Voi'solZi'IfismZKigs ZjgnsIIslTipkTi, pl'SlSWSI'i

suoh autl 'sürshiung . Reparaturen prompt und reell
in eigener modernster Werkstatt

tg ^ s - Ins SsslH«
ldsrdsntorstsinvvsg 9 - Oomsbsids 238 23

»M!
1be»»si

Sonntags -
3 '/s blkr

t?rsise 75 ki . bis
L1K, 2.—

SV^u .S ' /.llkr
numer . k5»tr .e

L4K. l — dir 2.50

MM - M

6emütlicke Vergnügungsstätte mit aus-
gereickneter Xlusik und Darbietungen

S LNir 7onr -7ee

4 Corning Stars lkänr -̂ kttraktion

7onlialitspiels » 8ögsstr . 46

Oss ki/issi ' i' uit . .
mir «LINNIQtt

kin Leeaiamiskilin voll leiden-
sclisktlicäier Verbundenlieil init
dem uoeadlicken ^leers

Osru das reicZilisUiLe Vorprogramm
und die Ll^ LkkcX -'rOI ^ VOcNL

?-egino 3 I4kr
I .etLts ^ deridvorslsl 'ung 9 Ilkr

1-)eutscLlsnds oatiovsle krkebuogs --
keierlicLkeiteo in kotsdsm sm Oiens-

isg . den 21. L4ärr 1933.

DU
l 'kester

Sonntags-
S '/s u .SV.UKr

MI
Ibestsr

Sonntags,
!S -/ - u .SV. UHr

GMöttell - Berzeichllis

Hotel Wecket Hos Hotel-Restaurant.Niedersachsen'
^n der Weide 19, Domsheide 20974

^!.U r.»0 bi» tiU. 7.2Z

taeorz Ickirsliear

d»/lDgcisdurgsk

Deute , 7 kllir abends

Oeulscliel ' Iv !l.i8il<- ^ !) 6nc!

XcrpeHmei8ter- k̂ r . 8cken ?c

Xleioield irülrer Oreclrmvzer
l^erdentorsleinweg

bremsas ker ükinfe  7 ^ükner «rnr>r»o

Die gaare geotkoet
^tusiic » Llimmung » Humor

Lloy - tiatte
die bekannte Oaststätle

am Dovenlor

Zur HslSiusel
liestsurant undÎ stkee,lderrlicbkeit2

/ckerrllckerTlllsbllckattl
Weser und ^ /tsradt

„kk. WttLrHHI .xK IttLSLVLK"

MKMShStt § Zs

-ßsfs LsZsiK r

Litt T̂ ukgekot
erster Darsteller in j

einem Sittenbild
nngebsnror Liu-

prägsamlkeit!

KÜStSl

unll I. isks
mit

Qrels lVIoskleln». Lsmilla
t4t>rn ^ Ost ûr i ^omollcs,
kliide midedrsod , kosn
Vnletti , 3o1i. Riemsnn

Vorker:
— 21 . KLürr —

und LorUn aaiäöliidi der
k.rökknung des

Reickstszos
der oatlonslS»

LrdebunK
äouderdiensi der 01 ?^ -

^ocke

Litt 8önsaiionel!k8
lloppel -ZolilLgel-

f'kvgk'SMM
tilin der

LSnsLLZe - !

ZSSlß ZU § !
mit

hierin . Spselwsns , kritr
Odernur , Oskar Lima,
l .ilv Lodieo , Krika kiedler
u . ttans - Ioackiim Vüttner

keiner:
Oor atemraubeods
dagd -Lrpeditlonskilm

Ingsgi
(Osr Herr der >Vi1dni»)

«W«
Pfd . 15 Psq.
l̂ lißöiWolre
Pfd . 25 Pfg.

lDösckersi wirtk
Wallcr -Heerstr . 104

Weser 80 577

1 " ! orstWesseI - ! - iec!
und anders nstionsis bisrisr und iVISrspbs suk

dsl
L.

Zabsliplsttsn

/4. L.
K4Li1LfrihI3K31 ' ki/ !»333  30 - 31

Idnoleum . llL  Kssls

kür slls ^ weclie km gnokvn I,sgso
2 U gsnr nisürigen pesisvn

7srrpick - Nlingsdsrs
NulfMersIroAs 6 -8

DU
Ikvster

Sonntags -
S./- u.S ' /. UKr

MA
Ikester

80NNl2ß8r
S '/,u .SV4Utir

dugendl . kaken
in beiden

^iieaisrn rüder
erst .Vors eUuvgZutritt!

Der bersabernde
Ill -L - oroLkilm!

I-ilisn ttsnvv>
LonesU Vslüt

Ick

unll clie

Kaiserin
mit

Okristians
Heinr Kübmann
dulius kalksnstein

Im Beiprogramm:
Oas rsirende I -ustspiel:
Dell oder Danks!

Nur ! m Heivri

?cr/ )6k6 ?r - Xttttkxtt/e
kinüe » 8i « äi « Zrökto
T̂ iisvs !!! 6er (^uslitäls-
lapelerr von 27 , 49 , 60
uoä 78 kkx.

O

o. 4 »

^nsKsritorsiraLe 19

Vev-

KKfvsWahsaag
gegen Motteit . Mäßige Preise.

s . Stsarte
Am Wall 131 Domsheide201 83

kiouts«roüs Zuosnclvorstsllungsn
lr/usLa 2 Ukr eai -asr
Der große Wildwest »Scklager

^roz . i. 0 s uke
Der prunkvolle Ub/K - loniilm
ivk untt Nie Xsissrin
mit Idlian Harvs ^ , Oonrad Veldt

klad ^ Obrlstiaps

Ooellie-

?ääÄA0Aium
8 reinen , Breitenwe § 46
Oegr 1919 / Domskeide 2SSSS
neben Staatsbibliotkek , 1 hlinute

vom 8sbnl »ok

VorbilännAssnstsIt
74. kür Nsüvken
ö . kür Lnsken

Irreal -, Real - und O^mnssisl-
hebrplsn . Kleine Klassen von
Sexta bis Rrima . lederreitige Aus¬
nahme okae Prüfung . Vorbe¬
reitung nur f. staatl . Prüfungen.
Zeitersparnis . TleitgemSßes Schul¬
geld . Seit 23 fahren unüber¬
troffene Rrkolge. kestätigung d.
Zeugnisse und Empfehlung erster
SckuImLnner . fetrt Anmeldungen
von 6rundsckülern und Schüle¬
rinnen , die die TKuknsbmeprükung
nickt bestanden baben und ohne
Zeitverlust kür die Quinta vor¬
bereitet werden sollen.

Unverbindliche Keratung und
auskükrlicke Tkuskunkt unentgelt¬
lich.

Direktor Deruinatus

Wo gehn wir heute bin?
2um lustigen Kölner pufferonkei

Wegesende 25
l?ukier Stück 10aZ. Xpkelmus Portion 10
Überzeugen Sie sich durch einen Versuch

OesckSktsxeit,
von t 1 Ubr morgens bis 12 Ubr abends

MkeSmann - Ukr-sn
—gsnaue 2eitl
Oualitätswars

kspeustr . 17 , Domsd . 2S71S

! SÜ!l!88l! !
Deutsche kau - u. Wirtsckaktsgemein-
sckskt Küln a. Rb . erteilt Sonntag,
26. KlSrr , nackm . 3 '/>— ö Ukr in
hilientbsl , kahnboksbotel , TKuskunlt
über Ihre günstigen Fsrile . — Inter¬
essenten sind kreundlickst eingeladen.

r-snsralasenlur Sremsn:
kichard«.Kamps, am k>4arkt1S-16

von 8 ^5. 100.— bis köl . 3000.— 30/-
(b . irSd.500.— ir .Vl.6.25 mll . rückrablbar)
SmsMIie Sim-ii. »zilslnis-Ker. 1«. d. ».

8er . Dir . Lkeioeo - üsrl Vttiel, l>dökdo!s» tf. S

Immer n 0  e t> am bllliAsieit
sind die

- I » HüllüMMr!
im

k » F1US . S

«ie » sLi . » Ztus
8t. kaulistrage 10/12, ab vsiertorsiein«eg

Il/Ioclerns V/odnungs-kinridttungen
1 kvmpl - Schlalrim ., 1 Kvmpl.
Lpsiserim . eckt Kicke , hlatur
Küche compl.
3 Zimmer kür rus . . 620 1V1K.
llisselve in ganr grokor . . .sokvcor. üllSklliir.ITiin. rus. 852 IlKK.
1-uiuriüse uilverA. stticiue

tUoknungs- kinrlcbluns
1 ecbt lnadaz. bcblsüimrusr
2 >Itr. Lcbrank bockZI. pol- compi.
1 eckt . Ks »k. Is' nKb. bttilskiiaimer2 LUr. Läikel bo3-̂ i. pol. cocvpl.t Llib. bücke 150 co>-üü>kvt, Virck

2 8,üble t ttaiier , l deckst.
3 Zimmer . . 4 245
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Z«Ls »H«STSkHL«SIS
VtsssSSZ - ^ ssssrr »,Is «SSi * IL»»» LIsmsr,

mit Knopf u. t.oek L .SO Soklüpton S -SO

HinrsobsLöollwsg
LS ^ ssrnstSs wssi ^rs «!». SIsSnIoi»

t»i «»ll8?k«nMue
lier

8Sll8PSrltL88ö livf 8pSckS88S
in krsmsn

verkilst auf Krund sins8 gereeliten 8>8tems

rum kigsnkeim
oder rur

üblösunli lioolivsi'rins!. NMtkeksn

8 clion preitsg stsnll es lest:
kür jväes Lite kssr . kür

jeäes juo^v kä»r ist äer Vlvu
ilei' Sauausrtvttung
USbel-Iliiltes Soinlersvliau
«ul ÄSN Siikns lies kleinen Sseios
äse LsnIralksUsn erbebt sicb

sln rekmvolcos, gerLumî LkLns-

ausüestsllet mit kkLls-lVIöbsln,
Ivtrtsr VoNsnäung. 8o!ck toi'M-
voüvnäste Stüokv babea Sie ood,
pickt iLbkeben, solrk wabrbstt
bsroksiäsns preise nocb niclrt
gekört , 6ss 8obiafrimmak' „viou"

tLirobsum pol ., r. 8 .
kompl . rum Spott»
preis von Rm. 592.—
erregt 6as kntrÜvltSN
4Usn Sssueke ^. Wer
nickt rur ^ ussteUuo^
kommt , ^ekt rur
kroll - Vlobnsoksu

I-aosrenstrsLe 137/38
50  d ^ iritto sb Ldark^

„Ireukille"
kuelilülii'iingr- Wll Llsiikrbei'sliiiigzdijrll

empkiekit sied, sperieN 6em

kinrelksmlkl, Kevekds Iköieii 8ttu !öii
kacli ŝwäLe Leeroeitua ^ nsck unserem er¬
probten LucklukrunSr-S^stem Heukike u.
Krie6îun^ sämtlicher 8teuersn^e!e^en»
keilen ru wirkliĉ i reit^emLLen Oe mkren.k.rbitten 8 ie suskübriicbeo Leriekt nebst
Rekereoren von unserem Lremer öerirks»

leiter

kriedrick kidemann
ksrospr . O. 27817 ^n der Weide 48l

Hermann Seklsff
Damptwascbaogtail

WoltmersksuserslrgLe 409
teraspreeber Rols »<l 3258

sisssr

warum sicL mit ^ erin ^ erem beSnüSen?

er8lk1ss8tzs 8^

dsuksus»osnvss'psnnsnt
erbakten sie kür classelbs Zekck.
«kiese üoctiwertiZeri tspv 1«  N
scbon kür 60 pkennißs usw.

I ŝppiek - Sdingsvsr ' g
Nut - Msrsli »ssss S — S l

L Î urS. Knrcrklun« ^
u . wonatlicB 8 ^4Z.—rakkeu 8is bei nns kür einen i

yutsn  Ztaubsaugerk
wie ? roZress . ? rotos sowie andere bsbrilrste
Verlangen 8ie bitte unserePreisliste

O. L tl . SisrsÄtsnk r^
k " 2 iv « !yste » s Srsmsn . 0 bsrns »rav « S 2 - 5 tt >
^ kekepkon : Oornsbsiäe 23817 -

^u > obs nsus —

cruc^ nsus moc/sr >rrs As/su <7̂ kunA

IVI s

72  Ku/ .- D . 2 ^ 4 77  u , 2 L 4 SS

AD^ Oer ietriAen 8e,^ierunZ unseres Vsterlsnües,
«kebübrt üss Krokis Vertrauen , «ksÜ sie
Oeutscblanü einer besseren ^ ulrunkt eui-
AeKenkübrt . Oainit kebr sicber aucb üie 2eit
rurüek «, in der ckie Orun6stück «e aks Xap tsls-
snkaZe eine üer besten Sickerbeiten waren.
l«k d>«is »ls !» nsj 3 kri §>sn ^» ekr«»»snn mvins IZtigKvlt
bvk soiebsn KspilsIssnUsgsn sis tt>potk «ksn , unri

dst -4n- un«i Vsnksul von Lrunrlstüoksn an.
^uvertZssi ŝ vsratunL unct LesrbsitunjS ist mein stän-
^j ês QssÄsklsprinrip gewesen uncl wir 6 es bleiben.
4t ^ »»ivrlrieSi ktotriny (kr.N. k̂ .)k/iaptinrslr. 2V Li'rts- » Vomskviels 2SV V^

iisgsn nlcrM In cisi ^sllgsmsi-
iisn Qssobimssksriokiturig
urick sirick prsiswsrt.

I-ouös LtzsSsmann
/ ^dtsilung OsnisnpulL - Vks»-Sül,ss1r . 139

MViMSÜKl'
kpzslNküe

General - Vertr.
Nsdr.

l . in« 1sndou « r

GastfeldstrS8,32
R . 1137

iili8!i ?ik! billiger
M8öber3ll.v.28.8ll
ksllon I^ .ZS,»sn.
bleue ? reisliste

bolea von
Vostosn

Häken S,
«IwlSINM'ÄSÜIÄ 82KÄttung!

Fahrräder von
26.5V an

Balkon von 35.- an
Ballon verchromt

von 45.- an
Ballon verchrom.

Autzenlötung
von 52.- an

5 Jahre Garantie
GroWger « K
ValgebrßÄsir . M

Metzmer L -EZ
Sta «zr — ?s,n

vr . SLS rS

08t e r t o rs 8i e I n w6 g S7s

Zpsciiiion « l̂ Iöbeltrsnsport

t-sgseung
in mustergültigen Kabinen

Woknungs - Vsrmittlung

WMN»
kzj . blotküurkt

kskrt alles!
Spee . : UrnrüSs
Qrenrstrsbe 208

I el. Weser 8102 >

L» I*SKS ^sslsrs sn
(Lastern Zekermsnn , Wie»)

Nie l>elis »»le» seriöse » Lersiuoxe»
-I . W « r «0« S » voillsb . 208 12

Qsory Uklick
ScsnktzSscküft

Ssriln htw 7
brieckricbstraks 100

^n » uricl Verlcsuk von Lkkekten
kvontv - Korrent »Verkcekr
Lrrlcbtung von 8psrk unten
kür ?srte i zenossen

lelegr .-^ ckr., brleljrickstrske
lelepbon , VIerl«ur 2604

klier wirbt clsr kinrslkanclel
Lesue/rerr Sie uns bitte au/

tier Krobeu

kMiilllelliiiir
üiilill m

/fustte/iunKbeskerAtarLerr-
6 eräte u . a . ist tier

me kein
pvompt / ie/erbar.

litasik - uaä Radio - Daus

IUlM Ulillkll
«Miölekiioiimii'.ii.jib ksuien8li'.

kllisnag«lk

vmrE cMMiMDkuMrNSMlME „
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Bremer Wasserwanderer c. B.
Montag , 20 .c-o Uhr , Klönabend im Hotel
Magdeburger Hof , Au der Werde . Fahrt¬
besprechung für Ostern auf der Ilmenau,
14 .—17. April . Führung : Georg Lcohold,
Hansastr . 210 . Gäste willkommen.

Goethebunb.  Als nächste Schauspiel -Nussührung
in » Stadttheater wird morgen Montag Schillers hin¬
reißendes Freihcitsdrama „Die Räuber " in der neuen
Inszenierung und Einstudiernng mit den Herren
Grüntzig , Wenkc und Eoa Fiebig gegeben . (S - Anzeige ).

Männerchor , Neue Singgesellschast von
1931. Montag , den 27. März , 20 .30 Uhr , ini Restau¬
rant Botz , Wachtstrahe , Ucbungsstunde sür das Radio-
konzert am 2. Avril . Um pünktliches Erscheinen aller
Sänger bittet der Vorstand.

Wochenblatt des Domjugendbundcs 2
Montag : 20—22 Uhr im Zimmer 3 , Tischtennis -gruppe

(Anfänger ) : 18—20 Uhr im Bundessaal , Orchester . —
Dienstag : 20—22 Uhr im Zimmer 3 , Gitarrengruvve.
— Mittwoch : 20—22 Uhr im Zimmer 3 , Unterhaltungs-
abcnd für Mädel : im Zimmer 2 Dramatische Abteilung.
— Donnerstag : 18—20 Uhr im Bundessaal , Orchester:
20 —21 Uhr im Bundessaal Ghmnastik für Mädel : 21
bis 22 Uhr im Bundessaal , Tischtennisturnier . — Frei¬
tag : 20—22 Uhr im Zimmer 3, Ausbilduugsgruppe zur
Verteidigung d. evangelischen Lehre im täglichen Leben.
Anschließend Vorstandssitzung . — Sonnabend : 20—22
Uhr Unterhaltungsabend für Jungen und Mädel in
den Zimmern 1, 2 und 3,- 18—20 Uhr Handball¬
mannschaft DFB 2. Uebungsspiele auf dem Kuh-
birtenplatz.

Wochenfpkelplan des Stadttheaters.  Heute
Sonntag , 18 Uhr , letzter Abend im „Ring der Nibe¬
lungen " , „Götterdämmerung " . Montag , 20 Uhr , sür
den Goethebund : „ Die Räuber " . Dienstag .- 19.30 Uhr,
166. Ab .-Borst . „ Die Räuber " von Schiller . Mitt¬
woch, 19.30 Uhr , 167. Ab .-Borst , zu kleinen Overn-
preisen : „ Cavalleria rusticana " , hierauf : das ent¬
zückende Ballett von Delibes : „ Covvelia " , zum Schluß
die einaktige komische Oper von Suppe : „Die schöne Ga¬
lathee " . Donnerstag , 19.30 Uhr , 158. Ab .-Borst . „Un-
diue " von Albert Lortzing . Freitag , 19.30 Uhr , 169.
Abb .-Vorst . Zum ersten Male „Semiramis " , heitere
Oper von Rossini (musikalische Leitung Karl Dammer:
szenische Leitung Jan Hcythekkcr ). In den Hauvtpar-
lien die Damen Reich , Bremer , Schubcrth und die
Herren Kasper , Ostcrtag , Witte - Sonnabend , 18.30 Uhr,
1.70. Ab .-Vorst . 1. Abend im 3. Wagner -Zyklus : „ Die
Meistersinger von Nürnberg " . Sonntag , 15 Uhr , zu
ganz kleine » Preisen : „ Der Studeutcnprinz " . 19.30 Uhr,
171. Ab . Borst . „ Der Zigeunerbarvn " . Montag , ge¬
schlossene Vorstellung . Dienstag , 19.30 Uhr , 172. Ab .-
Vorst . „ Semiramis " .

Schauspiel im Stadttheater.  Die Staatliche
Pressestelle teilt mit : Da vielfach die Meinung besteht,
daß das Schauspiel vom Stadttheater abgezweigt wird,
wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß das Schau¬
spiel dem Stadttheater erhalten bleibt , somit die
Abonnenten des Stadttheaters nach wie vor Gelegenheit
zum Besuch eines Schauspiels in : Stadttheater haben.
Ein Zusammenschluß des Stadttheatcrs mit dem Schau¬
spielhaus kommt nicht in Frage.

Bremer Schauspielhaus.  Heute , Sountag , 16
Uhr : die entzückende Operette „ Ist das nicht nett von
Eoictte ?" , musikalisches Lustspiel von Willy Rosen.
(Ganz kleine Preise ). Heute , Sonntag , 20 Uhr : das
prächtige Lustspiel „Die erste Geige " , mit Lisa Wehn
als Haushälterin Stine.

k

Als ehrenamtliche Fachberater  wurden vom
Senat kommissarisch bestellt : Herr Dr . Ertl  als Fach¬
berater für Mcdizinalwesen : Herr Georg Müller,
Leiter der NSBO , als Fachberater für Arbcitnehmer-
lammer -Fragcn und ' Herr Heinrich Scharr clmann
als Fachberater für Volksschulwesen.

Bürgerschaftswahlen.  Siehe Veröffentlichung
unter den Amtlichen Bekanntmachungen . Danach wird
die Frist zur Einreichuug der Wahlvorschläge und der
Vcrbindungserklärungen bis zum 27. März abends 7
Uhr verlängert . Wahlen zur Bürgerschaft finden nicht
statt - Die Verteilung der Sitze erfolgt nur Grund der
für die Reichstagswahl am 5. März abgegebenen Stim¬
men nach Maßgabe eines noch zu erlassenden Gesetzes.

Gegen die Auslandshetze
Von der Handelskammer wird uns geschrieben:
In der Oeffentlichkeit ist bereits von verschiedenen

Seiten darauf aufmerksam gemacht worden , daß es
gegenwärtig eine nationale Pflicht ist, in der kauf¬
männischen Korrespondenz mit dem Auslande aus
eigenem Antriebe und ausdrücklich darauf hinzuweisen.

Küchenzettel
Sonntag , 26 . März

Lätare

Bremische Evangelische Kicche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstraße 10,12
Fernsprecher : Domsheide 238 31 und 286 79
Dienststunden : 9—13 Uhr und 15—18 Uhr

H.. Stadtgebiet
St . Petri - Doni:  10 .15 Uhr : Wcidcmann , Kollekte

für das Waisenhaus . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , der¬
selbe . 18 Uhr : Schäfer , Konfirmations -Abendmahlsfeier,
Kollekte sür das Waisenhaus . Montag , 18 Uhr : Abend¬
mahl , Mauritz . Dienstag , 18 Uhr : Abendmahl , Hartwich.
Mittwoch , 18 Uhr : Abendwahl , Pfalzgraf . Donnerstag,
18 Uhr : Abendmahl , Wcidemann . — Haus See¬
fahrt:  10 .15 Uhr : Mauritz , Kollekte für das Waisen¬
haus . 10.45 Uhr : Taufen , derselbe . — U. L - Frauen:
10.15 Uhr : Frick . 16.30 und 18 Uhr : Großcourih , Abend-
mahlsseiern . 11.45 Uhr : Kindergottesdienst . 12.45 Uhr:
Kaufen in der Kirche . — Aula Victor:  9 .30 Uhr:
Willen . — St . Martini:  10 .15 Uhr : Melden . 11.45
Uhr : Taufen (Gemeindesaal ). — St . Ansgari:  10
Uhr : Konfirmation Bode (von 9.30 —9.45 Uhr ist der
Turmeingang für Karteninhaber geöffnet , von 9.45 —10
Uhr sind alle Türen offen sür jedermann ). 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst Bodc . 18 Uhr : Passionsandacht , Leon-
hardt , Abendmahl . Montag , 16 Uhr , Abendmahl . Bode,
ihr die Mädchen und deren Angehörige . 17.30 Uhr:
-Abendmahl , derselbe , sür die Knaben und deren Ange¬
hörige . Donnerstag , l5 Uhr : Taufen im -Psarrhause
Ellhornstraße 30 . — St . Stephaui:  10 Uhr : Kon¬
firmation , Greiffenhagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdieust,
Oberschulaula Doventor , Rosenboom - 12 Uhr : Taufen i»
der Kirche , Greiffenhagen . 18 Uhr : Rosenboom , Abend¬
mahl . Donnerstag , 20 Uhr : Passionsgottesdicnst in der
geheizten Kirche , Greiffenhagen . — St . Stephani-
Gemeindehaus,  Sommerstraße 26/28 : lO Ilhr:
Vogt . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe . 12 Uhr:
Tausen , derselbe . Donnerstag , 20.15 Uhr : Passions¬
stunde , derselbe . — Wilhadi:  10 Uhr : Konfirma¬
tion , P -nzel . 11.30 Uhr : Kindergottesdieust , derselbe,
ckk 30 Uhr : Kindergottesdienst im Saal Hansstrntze . Arlt.
-8 Uhr : Arlt , Vorbereitung und Abendmahl - Lonners-

Änderung-er MchisnnAMssednimg
NechSSimwattv. Seelen

Tatkraft , ist dos Gebot der Stunde . Tat¬
kraft ist eine der hervorragendsten Eigen¬
schaften der Reichsregierung . So hat fie
kurzer Hand im Wege der Verordnung aus
Grund des Art . 48 R .--V . — dessen reichlich
ausgedehnte Anwendung in Zukunft durch
das Ermächtigungsgesetz entbehrlich wird —
zwei dem Reichstag seit fast einem Jahre
vorliegende Gesetzentwürfe dem Verstauben
entzogen und zum Rechtsleben verholsen.

Einmal wird eine das gesamte ' Reichs¬
gebiet umfassende amtliche Berufst,ertre --
tnng — die Reichsrcchtsamvaltskammer ge¬
schaffen , die die gesamten Interessen der
Anwaltschaft wahrzunehmen und zu för¬
dern hat . Sie gibt sich ihre Satzung
selbst , die der Genehmigung des Reichs¬
ministers der Justiz bedarf . Die Regelung
entspricht dem Wunsche der Anwaltschaft
und liegt auch im Zuge der von national¬
sozialistischer Seite propagierten bernss-
ständischen Selbstverwaltung und Ver¬
tretung.

Zum andern wirb in umfangreicheren Be¬
stimmungen die Suspension — die
Dienstsperre — geregelt . Hier handelt es
sich um ein altes Problem , das schon , bei
Erlaß der Rechtsanwaltsordnung im Jahre
4878 und auch später wiederholt erörtert
worden ist , dem aber erst Erscheinungen
der letzten Zeit eine brennende Bedeutung,
verliehen haben.

Es betrifft die Befugnis des Standes¬
gerichts im anwaltlichen Ehrengerichts ^ er¬
fahren , eine der vorläufigen Enthebung
des Beamten vom Dienst entsprechenden
Untersag,ung der öffentlichen Berufsaus-
übung ausznsprechen . Hat sich noch bis
vor einigen Jahren die Anwaltschaft ge¬
gen die Einführung eines solchen Diszipli¬
narmittels gesträubt , so haben die letzten
Jahre leider die Ueberzeugung begründen

baß die in der ausländischen Presse vielfach verbrei¬
teten Greuclineldungen aus Deutschland unrichtig und
erlogen sind , daß die Erneuerung Deutschlands sich in
mustergültiger Ordnung vollzogen hat und die Reichs¬
regierung den festen Willen hat , irgendwelche Be-
schmutzung der nationalen Revolution durch einzelne zu
verhindern.

Die Handelskammer richtet daher an die kaufmän¬
nischen Kreise unserer Stadt die Aufforderung , daß
ein jeder zu seinen » Teile daran mitarbeitet , um die
von iü - und ausländischen Kreisen gegen das neue
Deutschland im Auslande entfesselte und sür den deut¬
schen Kaufmannsstand besonders gefährliche Greuelpro¬
paganda schnellstens zu unterdrücken.

Stcucrkalender.
In der Woche vom 26. 3. bis zum 1. 4. 1933 sind

folgende Steuern zu bezahlen : 1. Hundesteuer für das
1. Halbjahr . Fälligkeitstermin 1. Avril . 2. Ablösung
der Mictsteuer mit dem Dreifachen des vollen Jahres-
bctragcs . Bis 31 . März . Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
sind Verzugszinsen von 12 Prozent jährlich zu zahlen.

Nachruf August Heiinbs.
Drr von uns gestern veröffentlichte Nachruf ist August

Heiinbs von einem der ersten Mitglieder unserer Be¬
wegung , seinem alten Freund und völkischen Mitkämpfer
Pg . Fritz Kcllenmcycr gewidmet.

Pronienaden - Militärkonzert.
Am Sonntag , den 26. 3., spielt das Musitkorvs des

1. (Hanseat ) Bataillons , 16. Jnf .-Regt ., unter Leitung
des Obcrinusikmeisters Georg Voigt von

11.30 bis 12.30 Uhr,
auf dem Grüneukamp.

tag , 20.15 Uhr : Passionsandacht im Saal Erwinstraße,
Penzel . — Im Manuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15
Uhr : Kindergottesdieust , derselbe . 12.15 Uhr : Taufen,
derselbe . 20.15 Uhr : liturgischer Posaunengottesdienst.
Donnerstag , 20.l5 Uhr : Passionsgottesdienst , Abend¬
mahl . — St . Ren » berti:  10 Uhr : Konfirmation,
Schoinburg . 18 Uhr : Abendmahl , Steudel . — St.
Remberti - Geineindcsaal,  Buchenstraße 8 : .Kin¬
dergottesdienst . — St . Michaelis:  10 .15 Uhr : Kon¬
firmation . Bertuleit , Chorgesang , KoUckte sür die Kirche.
11.30 Uhr : Kindergottesdieust , Hackländer . P2.15 Uhr:
Taufen , derselbe . 18 Uhr : Gottesdienst , derselbe , Solo¬
gesang , Abendmahl . Donnerstag , 14.30 Uhr : Tarnen,
Toventorsdeich 4. — St Michaelis - Gemeinde¬
haus,  Landshuterstraße 3 : 10 Uhr : Hackländer , Kin-
derdottesdienst fällt aus . 12.30 Uhr : Taufen , Bertuleit.
— Friede n skirchc:  10 Uhr : Konsirmaiion , Mieß-
ncr . 11.45 Uhr : Taufen , derselbe . Kindergottesdieust
in der Kirche fällt aus . 11.30 Uhr : Kindergottesdieust

im Gemeindehaus , Urban . 18 Uhr : Urban , Abendmahl
der Ncukonfirniiertcn und deren Angehörige . Mittwoch,
20.15 Uhr : Passionsgottcsdicnst , Urban , im Anschluß
Vorbereitung und Abendmahl , G . K- Dvnners ' ag 19 31
Uhr : Versammlung der konfirmierten Töchter , Urban.
Freitag , 20.30 Uhr : Männcrverein . — St . Pauli:  10
Uhr : Mallow . 18 Uhr : Piersig , Abendmahl . 11.30
Uhr : Kindergottesdieust , Piersig (Kirche ). 11.30 Uhr:
Soiwtagsschule , Mallow (Gemeindehaus ). 12.30 Uhr:
Taufen , Mallow , Ostcrstraße 20. 12.30 Uhr : Taufen,
Piersig (Kirche ). Mittwoch , 20 Uhr : Passionsgottcsdicnst
und Abendmahl , Mallow (Kirche). — Hohen tors-
kirche:  10 Uhr : Boche , Abendmahl . 12 Uhr : Kinder-
gottesdicnsk , derselbe . 12.45 Uhr : Taufen , derselbe . 19.15
Uhr : Iahresfest des Iungmädchenvcreins . Freitag , 20.15
Uhr : sind . theol . Schwenker , Bibelstunde . — Zion:
10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottesdieust , der¬
selbe. 12 Uhr : Taufen , derselbe . Freitag , 20 Uttr : Bibcl-
bejvrcchstimde , Kantstraße 34, für Frauen . Sonnabend,
'20.30 Uhr : Bibelbcsvrcchstuude sür Männer . — St.
Jakob » : 10 Uhr : Lange , Abendmahl . 11 Uhr : Kin¬
dergottesdienst im Kemeindehaus , Kirchweg 55. 12 Uhr:
Tausen in der Kirche . — Grövelingen:  10 Uhr:
Coorßen , Konfirmation der Knaben . 18 Uhr : Ordcmann,
Abendmahl . Dienstag , 20 Uhr : Bibclstnnde »»» Lchr-
saal , Eoorßen . — Oslc  b sh aus  ei » : 10.15 Uhr : .Kon¬
firmation , Schmidt . — Hastedt:  10 Übe : Konfir¬
mation , Nahm , -Sologesang Frau Emde . Kmdcrgottcs-

müssen , baß die Einführung , dieser Unter¬
sag,ungsbefngnis eine dringliche Notwen¬
digkeit war . Die Not der Zeit , die in viel
höherem Maße als gemeinhin bekannt , auch
auf der Anwaltschaft lastet , hat auch eine
Zunahme strafrechtlicher Verfehlungen von
Rechtsanwälten bewirkt . Der Stand des
Anwalts aber erfordert ein besonderes Ver¬
trauen . Es ist daher ein Unding , daß ein
Rechtsanwalt , der in dringenden Verdacht
einer Handlung steht , die mit der Aus¬
schließung aus der Rechtsanwalischaft zu
ahnden wäre , trotzdem sich als „ Organ
der Rechtspflege " öffentlich betätigen kann,
wie dies bisher der Fall war . Da das
Ehrengerichtsverfahren , in dem allein die
Äusschließung von der Recht - anwaltschaft
ausgesprochen werden kann , während der
Dauer des Strafverfahrens auszusehen ist,
die Erledigung beider Verfahren a^ er jahre¬
lang dauern kann , so konnte bisher auch
der schwer belastete Anwalt zum Schaden
des Publikums und Belastung seines Stan¬
des weiter öffentlich auftreten.

Dem ist jetzt ein Riegel vorgeschoben . Die
Verordnung ermöglicht ein Vertretungsver¬
bot gegen den Rechtsanwalt , wenn zu er¬
warten ist , daß gegen ihn auf Ausschlie¬
ßung aus der Rechtsanwaltschaft erkannt
wird . Dem Rechtsanwalt , gegen den das
Vertretungsverbot verhängt ist , ist die
öffentliche Ausübung seines Berufes ver¬
boten ; Zuwiderhandlung wird grundsätz¬
lich mit d°r Ausschließung aus der Rechts¬
anwaltschaft bestraft . Für den Rechtsan¬
walt , gegen den das Vertretungsverbot ver¬
hängt ist , kann die Land -csiustizverwaltuiig
einen Stellvertreter bestellen.

Anwaltschaft wie Publikum werden die
getrcffene Regelung übereinstimmend be¬
grüßen und der Reichsreaierung für ihr
schnelles Handeln auch auf diesem etwas
abgelegenen Gebiete dankbar sein.

Aus her VmZsArrMMMg
Die Toschi -Baustosse auf Stand 73

Unter den vielen neuen Baustoffen , die die Entwick¬
lung der Technik und des Bauwesens hervorgebracht hat,
nimmt der Toschi -Baustofs , der in Form von Röhren,
Fornistücken ber verschiedensten Art und P ' atten von
der Aktiengesellschaft Torfit in Hemelingen bei Bremen
hergestellt wird , einen besonderen Platz ein.

Sein Hauvtvorzug ist die Vielseitigkeit seiner Anwend¬
barkeit . — Die nachfolgenden Aus ' ührungen sotten im
kurzen Umriß die Vorteile seiner Verwendung sür die
einzelnen Gebiete des Bauwesens und der Installation
zeigen.

a) Toschi - Röhren:  Toschi -Röhren werden in
Baulängen bis zu 2,50 m , in Ausnahmefällen sogar bis
3,60 m in Rund -, Quadrat - und Rechteckform geliefert
und bei einem Durchmesser von 60 bis über 1000 mm
gefertigt . Die Vorzüge dieser Rohre sind u . a . das auf¬
fallend leichte Gewicht und damit verbunden ein be¬
quemes und billiges Verlegen . Die Möglichkeit zur An¬
fertigung von komplizierten Formstücken , wie bei¬
spielsweise Uebergänge von einem kleineren zu einem
größeren Querschnitt , Bogen , Abzweige jeglicher Art
etc ., gestatten eine elegante Linienführung der Rohr¬
stränge . Der Hauvtvorzug ist aber die Wasser - und
Wetterfestigkeit und die Feuerbeständigkeit . Auch der
Angriff der z. B . im Abgas enthaltenen schwefligen
Säure zerstört das Toschirohr nicht . — Diese Eigen¬
schaften haben dazu geführt , daß fortschrittlich ein¬
gestellte Gaswerke , Bauämter , Architekten , Installateure,
Bansirmei » etc . etc . sür Abgasleitungen , Gas - und
Rauchkamine , Ent - und Bclüftungskanäle , Warmluft¬
heizungen , Schächte seglicher Art den Toschi -Baustofs
dem früher zur Anwendung gekommenen Material wie
Eisenblech , verbleites Blech , Metall - und Tonrohre und
auch den gemauerten Kaminen gegenüber den Vorzug
geben . — Für Ent - und Belüftnngsschächte svielt auch

dienst und Taufen fallen aus . Dienstag , 20,15 Uhr:
Bibelstunde im Gemeindehaus . Donnerstag , 12 Uhr:
Taufen im Pfarrhaus nach vorheriger Anmeldung . —
Walle:  10 Uhr : Klein , 11 Uhr : Abendmahl , —
Woltmershauscr Christ nskirche  10,15 Uhr:
Pröhl , Abendmahlsgottesdienst , insonderheit für dieNeu-
konsiriniertcn und deren Angehörige , — Rabling-
h an sei » : 10 Uhr : Neser , Abendmahl . — Horn:  10
Uhr : Konfirmation und Abendmahl , Fraedrich , —
Grambkc:  Sonnabend , 25, 3, , 18 Uhr : Vorbereitung,
Hoops , Sonntag , 10 Uhr : derselbe , Abendmahl . —
D i a k o I»i s s e n ü a u s : 10,15 Uhr : v. Schwanenslügel.
— Kapelle der Kranicnanstalt:  9,15 Uhr:
Urban , — Deutsche  S c e „» an  n sin i s s i o n : 20
Uhr : Abendandacht.

8 . Landgebiet
Arsten:  9,30 Uhr : Wähle , Abendmahl . 10.30 Uhr:

KinLcrgottesdienst . — Borgfeld:  10 Uhr : Kon¬
firmation . Mvhrmann , Chorgesang . — Kirchhuch-
ting:  10 Uhr : Konfirmation , Weisels , Kirchenchor,
Kollekte sür den Evangelischen Bund : Sonntagsschule
fällt aus . — Obcrneuland:  10 Uhr : Konfirmation,
Reusche (Kirchenchor ). 11.30 Uhr : Abendmahl , derselbe,
keine Kindersonntagsfeier . Mittwoch , 16 Uhr : Franen-
verein . 20 Uhr : Jngcndbund . Donnerstag , 20 Uhr : Pas-
sionsgottersdienst , Reusche . — Seehausen:  10 Uhr:
Schmedes . — Wasserhörst:  10 Uhr : Thytzcn . —
— Altenheim - Osterholz:  9 Uhr : v. Schwanen¬
slügel.

L - Besondere Organisatic -nen der

Bremischen Evangelischen Kirche
I -tt gendbnnd sür entschiedenes Christen¬

tum  E . B -, Bremen l , Georgstraße l !>: Soimabcnd,
16 Uhr : Kinderbnnd . Sonntag , 20.30 Uhr : Cvangeli-
sativ » . Mittwoch , 20.30 Uhr : Bibclbesvcechstundc nach
dem Thcmabuch.

Landeskirchl »che Gemeinschaft  e . B,  In den
Junten 21. : Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschnlc.
20.30 Uhr : Evaugclisatio » . Mittwoch , 17 Uhr : Kinder¬
bnnd . 20.30 -Uhr : Bibclstundc . Freitag , 20.30 Uhr:
Gebctsstunde.

Iiigeildbnud Ine entfchiedenes Christe « »

Otto Gebühr in : Der Choral von Leuthen
Otto Gebührs neue FridericuS -Nolle in
Carl Froelichs historischen Großfilm „Der
Choral von Leuthen ", ver ab Freitag im

Tivoli -Theater zur Vorführung gelangt.

die geringe Schallübertraguni , die in der Sch »ll .»bsorv-
tion des Baustoffes begründet ist. eins Rille . — To-
schirohre werden auch im großen Ausmaß sür Kabel¬
schutz geliefert.

b) Der Toschi - Baustofs als Form  stück : Die
unter a) erwähnten hervorragenden Eigens ha t n des
Toschi -Baustofses haben konscauenicr Weise zu einer
Erweiterung seines Anwendungsgebietes g - ührt . He-.te
werben im großen Maße z. B . Schornsteinaufsätze,
Lüfterkövfe etc . aus Toschi hergestellt , die neben den
Vorzügen , die im Toschi -Banstofi begründe ' sind , in der
Konstruktion liegende snntiionelie Vorteile ausweisen,
die zum Teil durch Deutsche Neichsvaten ' e ges stützt
sind . Der durch D . N . P . geschähe Toschi S bornstcin-
aufsatz „Savaior " ist unbestritten jeden Aussatz aus
Beton oder Eisenblech überlegen . S stornsteinanifätze
mit beweglichen Teilen so' ltei » schon wegen der ent¬
stehenden Geräusche und der Gefahr des FestrostenS,
wodurch die Funktion ansgehoben wird , vermieden
werden.

Der Toschi -Lllfter „Stator " D - N . P . dürste heute als
der beste Lnficrkovf angesprochen werden , soweit eine
motorische Entlüftung nicht in Frage komnt . — In
richtiger Erkenntnis der Borteile des Tos Hi-Baustoffes
ist man auch in Neichsbahnbei rieben dazu übergeggn cn,
sür die En ' ranchuiigsanlagen der Lo ' ouiolivschupp -n den
Toschi -Baustosf zu verwenden . Auch Gossensteins . K 'o-
sett -Spülkästen , Pikier - und B 'umentäften für Giittnc-
reicn , Behälter für die chemische J .idnst -ie e c. etc.
werden in der letzten Zeit im steigenden Maße auS dem
Toschi -Baustofs hergestellt . — Kcssclöfen -Mäu cl . die bis¬
her aus Gußeisen , verzinktem oder emailst ' rtem B 'ech
ober Be ' on gefertigt wurden , haben este gfa' ls durch den
feuerbeständigen Toschi -Baustofs eine beachtliche Qua¬
litätsverbesserung erfahren.

c) Toschi - Bauvlatten:  Die Toschi -Banvlatten,
die in Original -Fabrikation -sgrößen von 250 mal . 125
oder 360 mal 125 cm in S (irrn von 4 bis 20 mm
hergestellt werden , finden sür Außen - und Innrnver-
kleidung von Gebäuden jeglicher Art , für Deren . Ab¬
treibungen von Dachsparren , als Tischplatten fü : G ttt-
nereien , Laboratorien etc . ctt . eins vortei 'haste Ver¬
wendung . Die Toschipla ' tsn können in - erhalb der Ori¬
ginalgrößen beliebig zugeschnitten werdm.

Weitere Auskünfte gibt bereitwilligst die Herfiel-
lerin : Aktiengesellschaft Torfit , Hemelingen bei Bremen.
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tu « , Bremen II , In der Runken 21 : Sonntag . 18
Uhr und Donnerstag 20.15 Uhr : Iugendbnnd . Diens¬
tag , 19.30 Uhr : Freundeskreis.

Gröpelingen , Adelenstift:  Sonntag , 16 Uhr-
Evangclisation . Dienstag , 20 Uhr : Franenstunde.

MrMmk
Sonntag,  26 . März . 6L5 Hamburger Hasenkon-

zert . 8 .15 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
8 .30 Morgenghmnastik . 9.00 Dienst am Nächsten . 9.15
Morgenfeier . 9.55 Gottesdienst . 11.15 Arabische Hoch¬
zeit . 11.30 Reichssendung Bachkantate Nr . 182. 12 00
Aus v«ci,^ r Tierstube .' Bnschkinder . 12.30 BtaS -Konzcrt.
12.55 Zeitangabe . Wetterdienst . 14.00 Die Stunde der
Kinder . 14.55 Märchen aus unserer Zeit . 15 15 Haus¬
musik für die Jugend . 16.00 Roggcnbukk . 16.55 Kiavier-
konzert . 17.30 Theatrun » Academicnn ». 1830 Das deut¬
sche mnsiknlischc Singspiel vor 200 Jahren <Ovwette ).
19.30 Ringwurfsviel . 19.40 Sporibericht . 19.55 Wetter¬
dienst . 20.00 Overn -Abenb . 22.00 Nachrichtendienst.
22.10 Zeitfunk . 22.20 Tanzsunk.

Montag,  27 . März . 6.00 Zeitangabe . Wetterdienst.
Landwirtschaftlicher Morgenfunk . 6.15 Morgenghmnastik.
6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenninsik . 7.00 Z »tangabe.
Wetterdienst . Wiederholn » r. der Abcndmcldungcn . 7.15
„Morgensvruch sür die Nordmark " . 7.25 For setzung der
Morgenmusik . 8.15 Wetterdienst . Hausfrauenfunk . 10.50
Nachrichtendienst . 11.00 Bremer Futtergctreidcmarkt.
11.30 Miitagskonzert . 12.00 Zeitangabe . Wetterdienst.
Meldungen über die Binnenschisfahrt . 12.10 Ist es
möglich , den Frühgeinüscbau rentabel zu gestalten?
13.00 Börscnfunk . 13.10 Wetterdienst . Weserwa scrstand.
Kriminalmeldungen . 13.15 Schallplattenkonzert . 14.00
Eisbericht . 14.10 Schallplattenkonzert.

15.00 Börseilfnnk . 15.40 Schiffahrkssunk . 16.00 Deut¬
sche Jugendstunde . 16.30 Nachniittagskonzert . 17.30 DaS
Bild der NationalwirtFstast . 17.55 Die Anatomie des
Orchesters : Membravhone . 18.35 Wahlfreie »» Un erricht
der Obertlassen höherer Schulen . 19.00 Frankfurter
Abcudbörse . Hamburger Frucht - und Gemüsemarkt.
19.15 Wetterdienst . 19.20 Hans Grimm . 20 .00 Alte
und neue Konzert - »nd Spielmusik . 22.00 Nachrichten¬
dienst . 22.10 Zeitsust . 22.20 Konzert im Kaffee Wallhos.
Licht) Lisduicht.

*



Tarnen , Sport and sptst
.Krcisklnssen

Llohd — Tchceßel . Platz Llohd.
Spiel n . Sport 98 — Zrven . Platz 96

Am « em ' dsM « m KMee Lehmkuh;

Um die nordd. MeUerWaft
Bremen : Werder — Eimsbnttel . «
Schwerin : Komet -Bremen — Schwerin «3.
Hamburg : HSV . — Algcrmissen.
Alton « : Alton « 93 — Pcine.
Wilhelmsburg : Viktoria — Borussia -Kiel.
Hannover : Ärminia — Polizei -Hambnrg.
Kiel Holstein — Polizei -Lübeck.

Werder — Eimsbüttel -Hamburg
Am heutigen Sonntag durste im Weser-

stadion wieder Hochbetrieb herrschen , zu¬
mal Eimsbnttel eine technisch fabelhafte
Mannschaft ist , die einen kultivierten Fuß-
ball spielt.

Die Mannschaften treten wie folgt an:

Eimsbüttcl:
Bchn

Stührck Kaste»
Gwildis iriidrirleit Schiudomsti

Weber Mohr Rohweddcr Lüdrcke Maak

Kohnert ssreye Schmidt Stürmer Söhiichcn
Freytag Boerker Schcader

Lamvermcier Müllter
Dieckhofs

Werder:

Gewinnt Werder über Eimsbüttel , so kann
sich die Mannschaft noch den ersten Platz
in der Staffel 1 sichern . Werder würde
in diesem Falte an den Endspielen um die
Norddeutsche Fußballmeisterschaft teilneh - .
men . Wird aber am heutigen Sonntag
eine Entscheidung in der Staffel 1 nicht

t-isuts , IS .oo Lldir , Wsssr -StscUor,
Wen « irN Teilnehmer Ner LnNrunNe?

LimsdüNsI - Wsi ' üsi'

vorder Lcdülerspiel

herbc :g . s"hrt , sondern von zwei Vereinen
Punktgleichheit erzielt , so findet am 2. 4.
ein Entscheidungsspiel statt.

Werder hat also noch große Aussicht , mit
in die Endrunde zu kommen.

Woltmershausen (Ligas — Polizei ( Ober¬
ligas . Anfang 15 .30 Uhr , Platz Woltmers¬
hausen.

Bürgerpark.
VsR . — Wrscr -Achim . Platz Wasserwerk.
Groh » — Wildeshauscn . Platz Grohn.
Schwachhausen — Kirchwehhe . Platz

Schwachhausen , Ackerweg.
Gauklassen

Preußen — Pennigbüttel . In Osterholz.
Militär — BTG . Platz Militär.
Lesum — Mahndorf . In Lesum.
llescn — Postsportvereiu . In liefen.

Der SormtagS-Hoüey
Club zur Bahr — HC . Horn

Heute tritt Bahr wieder gegen einen
Bremer Elub an . Es muß sich nun zeigen,
ob das Bremer Hocket, im allgemeinen mit
dem fabelhaften Aufschwung der Bahr
Schritt gehalten hat . Selbst eine knappe
Niederlage gegen den Bezwinger des Deut¬
schen Hockey- Eliibs , ist für Horn ehrenvoll
wenn die ehrgeizigen Hörner besser in
Schwung sind als am vergangenen Sonn¬
tag , als sie sich aus eigenem Platz gegen
Delmenhorst geschlagen bekennen mußten,
wtrd die Bahr alle Kräfte einsetzen müssen,
um nicht überrascht zu werden . Das Spiel
beginnt um 11 Uhr in der Bahr.

Club zur Bahr 1. B — Horn Reserve,
9 .30 Uhr in der Bahr.

Club zur Bahr 2. — Horn 3. Herren,
11 Uhr in der Bahr.

Club zur Bahr 3. — Horn 4. Herren,
0 .30 Uhr in der Bahr.
Club zur Bahr Damen -- ABTV . Damen

kombiniert
MTV . v. 75 — HL Delmenhorst

ABTV . 1. B — Club znr Bahr , 10 Uhr
in der Bahr.

MTV . v. 76 Reserve — Delmenhorst
Rescr . ?, um 10 .45 Uhr in Delmenhorst.

MTV . v. 75 3 — Delmenhorst 3 , um
9.30 Uhr Delmenhorst.
MTV . v. 75 Damen — Delmenhorst Damen

Platz : MTV . v. 75, 9 .30 Uhr.

Im Ballhaus Lchmkuhl an der Waller
Heerstraße veranstaltete der BE . Boxfreriude
ant Freitag abend einen Boxabend , der als
Klubkcmipf des Veranstalters gegen den
ABC . Vegesack ausgeschrieben war , als
solcher aber nicht gewcrtet werden konnte,
weil verschiedeutliche Programmäuderuugen
uölig wurden . Das volle Haus sah gute
Kämpfe , verhielt sich verschiedentlich aber
recht unsportlich.

Jugend -Papiergewicht Finke -Begesack —
Schüser -Boxsr . : Schäfer war in Größe und
Reichweite vorteithast bedacht , mußte aber
trotzdem von dem wesentlich kleineren aber
sehr energischen Finke Schläge einstecken.
Finte schlug mit der Rechten sehr hart und
eindrucksvoll . Unentschieden trotz kleiner
Vorteile Finkes.

Leichtgewicht : Latus -Begesack — Nickel-
Boxsr . : Latns fühlte sich noch ein bischen
fremd zwischen den Seilen , seine steife
Arbeit wnrde ihm znm Verhängnis , denn
Nickel kam in der zweiten Runde mit einem
schweren Rechten nach Hause , der das Ende
brachte . Sieger : Nickel durch Niederschlag.

Weltergewicht : Ärndt -Begesack — Fattus-
Heros : In der Schlußrunde erst wurde
Ärndt aktiv und deckte Faltus mit Schlä¬
gen ein , die aber zumeist aus Doppel-
deckung gingen . Faltus hatte die beiden
vorhergehenden Runde » für sich und hätte
den Sieg verdient . Unentschieden.

Weltergewicht : Bnsch- Begesack — Feld-
Husen-Boxsr . : Auch hier war die letzte
Runde die spannendste , als der Boxsreund
den Vegesacker schwer schlug , der stark blu¬
tete uiä völlig ausgekämpft war . Punkt¬
sieger : Feldhusen.

Weltergewicht : Werkiueister -Begesack —
Iannsen -Weets -Boxfr . : Nur knapp ging der
Punktsieg au den Baxsreund , der boxerisch
die bessere Leistung auswies , aber auch
manchen Haken nehmen mußte.

Mittelgewicht : Meyer 2-Bvxsr . — Thie-
Heros : Durch linke Treffer und genauere
rechte Haken wurde Thie knapp nach Punk¬
ten Sieger . In der Schlußrunde taumelten
beide und waren stark abgekämpft.

Mittelgewicht : Schatz -Begesack — Meyer 1-
Boxsr . : Bis zur zweiten Runde lag Meyer
nach Punkten etwas voraus . Dann schlug
Schatz urplötzlich einen Doppelschlag Links

Rechts und Meyer war k. o. — Sieger:
Schatz durch k. o,

Weltergewicht : Nozinski -Heros — .Heus-
liug - Boxsr . : Noziuski knüpfte diesmal nicht
an die schöne Leistung des letzten Kampfes
gegen Hensliug an , wogegen sich Heufling
sehr gut machte . Er wurde nach dem Kamps
Punktsieger.

Halbschwergewicht : Gerschewski -Heros —
Bollmerding - Begesack : Nur eine Runde , die
der Bremer nach Längen gewann , indem er
Treffer auf Treffer bei dem Begesacker
landete . Bollmerding gab in der ersten
Runde auf , er überließ damit Gerschewski
den Sieg durch Aufgabe.

Linlsctunx
3» r ökk « ntlloll «o Orüll <juii »8ver-
ssumlluQK suk ftecrte » sellniiNsA
3 tzlrr iln xroLeu 8 »»1 Hotel

„iVorcüsvfter Kok?
Tslllreiekee Lrsoksiusa aller Trakt»
ksllrer «vingeuäe I^otvreoäiZkeit.

Xsrletl NisäersLetlsiseker

Deutsche Turnerschaft
Handball

Militär -Turn - u. Sportvereinigung —
Sportfreunde Oldenburg . 15 .30 Uhr Ka¬
sernenhof in Bremen . Nach dem letzten
Sonntag zu rechnen , sollte das Spiel für
die Oldenburger nicht mehr offen stehen.
Sie werden einen schweren Stand gegen?
über den Bremern haben.

ATS . Bremerhaven — Tv . Grambkr.
Oldenburger Tbd . — Hastrdter MTV.
Tv . „ Gut Heil " Linge » — Tv . Haste.

Freundschaftsspiel
BTG . - Kieler MTV . 14.30 Uhr in

Bremen (Erlenstr .). Zwei Meister werden
hier um die Ehre des Sieges streiten,
Vergleichsmöglichkeiten kann man nicht
ziehen , da beide erstmalig gegeneinander
kämpfen . Beide Mannschaften werden in

I bester Besetzung an -treten.
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Willi . L Qe»
Orobbandelsagenturen

SrSrnsr » — l-Isriss 40 40S

Orobs Begeisterung erveckte die
kundkunkübertrsgung cler k-'eler in
der Potsdamer Qacaisoa -Xircke.
dkülionen konnten unmittelbar teil-
nebmsn an clsn Ereignissen clieser
2eit . Audi 8is sollten kundkunk-
bürer verden . 8ie verden glücklicb
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Vor üem Zteinkor 20 (sparkssse)

Herrsfrrt,äsc/re, tkandsc/lube,
Lrauiatten , Locken nsn . - Oamen-

strünip/e , l/n <erkksiüsr

L

Vsn Vombsnseklsgan 6er
Lsison ist kür jeäea Herrrr ein
ecüter Vlkttl̂000 - günntsl

Ltoktmusterri oalüi ^ »8 , mit Os-
rsolle kür Kuis ksLkorm.
Dieser iüesle Lsramermaolel
6es Herrn kostet nur Lm . 46.—
kls 53.—. ^ LkavLüZe, desto
(^ualklat , nur km . 85.—.

UZHii . rrscisksr L Lo . ^
pelrerstr . 3, Ucke LöZestr.

Linvisrtei Jakrkunclsrt
ksstedsnäes kskrrs <!-.kactijtes >L !ilt kistetlüneo

a-smoclsrnsts kskrracl «ZerV/ell
sa . — Das ^ »6 - 8 » 8uper - Lksst ! c
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lM. KlLktzN. diorcistr. 8d
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Vspston -f̂ sok/zusLlelluag
6eo tlsker »34

Live
Spilrsvlsisluoz uoserss krsmsr Spe - iallstea
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fakrräcisr
in gsraniiert erstklassiger Tkuskübrung

27 . - S2 . — SS . —
Lallon S8 . — HV. —

Vallon-verdiromt S7 »— SS »—
/tukenlütuag Ilallnn -vercllroint 58

S sakre scbriktlicke Oarantie

un6 8äm1 !. Lubsiiöi ' iküö

«W MII8I?

kerlekie j-lSUZMLövKSN)

äüsinmLlleksn mit guten
Locbkenntnissen , sovis perfekte

jlingöss Köeiiinnen
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Lernrut W . 840 12, 8precksiur !6e„
6urlüiiLekev6 von 8 bis 18 I-Ikr " tösl.
2kev6s 8 bis 16 Hbr ) ^ . 47, Liv

KsnEsalvki ' ll ' siök'
der mit tüldtigen L.̂ -Ieuten ein neues
vslk . ges. geschütztes Oesellsdiaktsspiel
vertreiben vill , sofort gesucbt . Kon
kurrenrlos , loben Verdienst . Tlng. sn

l>. i . »zlrlgzek, Illüiielieli, ionliiöiirli'süg 5e

Volontärin
Roland-Rlm -Ptzoto

Dobben 53

Ein ehrlicher und
arbeitsamer Junge
der das Bäcker¬
handwerk erlernen
möchte. Angeb . u.
S .1«72a .d. Geschst.

WiWSMÜkl

KKK - QusSitZtswsi ' sv
in LoLbssrbestzo , Loboer , alls Oröüev
uv6 Lrsisls ^eu . Loboerreosralureo Mt un6
biUiz» sowie samlUcbe kürstevwareo kür
ttauskalt un6 ln6uslrio.

Koek,  Sül 'sleniLbi ' ill
KLrvnstrsLe 14 — kernruk We «-sr 852 56

KsrNo
sämtl . kkeparaturen
u. lVsuankâ vn, dann
/nc -, lanLS lVacb/ ^ .

/kn» lffatt 19S
Ka, O 247 7L

Iq . strebs. gew.
tlorifmcma

Banks . gel. m. Ia
Zeugn . s.pass.Stell.
Kant . k. gest. werd.
Angeb . u . A 1070
a . d. Geschäftsst.

Kontoristin
s. irg . eine kaufm.
Tät 'iak. Angeb . u,
N10 «7a .d. Geschs1

2 Zimmer , Küche
per I . Mai od.früh.
aes. Pzeisangeb . u.
P 1069 a . d. Geschst

Gut möbl .Zimmer
Waller Heerstr .4111
Eing . v. d. Seite

Bodenheimerstraß --
abg . mod . Et ., >t
Zimmer m.Badnur
an solv. Miet . äuß.
Preiswert . An
ZL 1078a . d. Ge schst'

Mod Klinkerh.
Wohnung per 1. 4.
zu verm . m. Bad u.
Zhg . 3 Zi . > K.. k.
S0dLFAg .u .A107g
a . d. Geschäftsstelle
lli.AIMl.8sN P >Eg
geg. evt . e i. H.
an alleinst . Person
GrambkerHeerst . 38

S ! Wki !Wl8lZ

Voots-
iogsrung

Günstige Lage
Mäßige Preise
tz. Riedell,

Perl . Hemmstr.
ehem. Pumpstation
Schneiderarbeiten

billig . Ang . u.
2L 1077 a.d. Geschst.

L 8 « L SÄ « T

mit grobem Garten in scbüner läge in
Norn - Iebe,  nske der Ltrsbenbobn.
Preislage I0L00 unter günstigen
Ledingungen . dläberes Nerrogenkamp 24

NaUoniäcksr
aerchromt m. voller
Garantie 49.50
M !SI'.Steffensw .22

Bill . Fenster und
Türen für Wochen-
end u . Laub . Mist¬
beetfenster u . Käst.

Erlangerstr . 11
W . 82980

Müll!

ÄLililliki' 8 sseprukili
Brutei 25 Pfg.

tzorn , Berckstr. 148

>—2 leere od. möbl

geräum . Zimmer
bis 4 wöchentl
(Neustadt ) Ang u.
M .10S« a .d.Geschst
höh . Beamt . s. per
bald o spät .abgeschl
4 Ii - Wohnung

nur in best-. Bremer
Lage . Preisangeb.
li.E1S8la .d.Geschst.
Alleinst . Dame mit
Tochter s. gem. 2
evtl . 3 Zi . Etq . in
gut .Lor e f.ca .45.-7.E
?lng . n B 1080 a.

d. Geschäftsstelle

Geb . j . Mädchen
mit höh . Schuld , s.
Stell . a . Sprechstd .-
Hilfe b. Zahnarzt.
Ang . u. h . 10S2

a . d. Geschäftsstelle
Durchaus perfekte

Schneiderin
pr .Ref .wünschtnoch
Beschäftig . Off. u.
1 . 1063 a .d. Geschst,

! ilUklgVSüLÜS
3 b.4 Z .°Wohnung
m. Hof od. Garage
Ang . « . R 1071 an
die Geschäftsstelle.

Hafen -Beamt . sucht
mod .frdl .3 Zimm-
Wohnunq Hafen-
aegend . Miete bis
60.LF p .1.4. Ang .u.
D 1082 a . d. Geschst.

i r ;! MmisW I
mökl .^ immer
palmenstr . lS

Gut möbl .Iimmer
1 leeres Zimmer

Lessingstr. 10

Behagl . Wohn-
und Schlafzimmer
mit oder ohnePens
R !ch. Wagncrstr . 4
Etage 314 Zimmer

Donaustraße 3

8SÜ78. a - UüÜSI'M
Delmestr . 79

ia . NWeliinder-
Brvleier nud
Eintagsküken
Geflügelfarm
F . Litichke,

Achiinerstraße 3

Gemischter Chor
ücht Damen und
Herren . Stellungs¬

lose beitragsfrei
Gegend Düsternstr.
Angeb . u . T - 1073
a . d. Geschäftsstelle

UW lchck
1 P08!SII LLkSIlllg-
5lS!IV8S8SVll78l8ll

zu RM . 1.75 p. St.
ThomaS

Beim stein . Kreuz 7
Union -Briketts

p . Ztr . Nw - 1.35
sr Hs . Ang .u.V1075
a . d Geschäftsst.

Bau - und
Gartenland

in Obernenland
Anz . SO Ob. Rest in
48 Nonatsraten.

Bnrghardt,
Fedelhören 59

I «gW8M !l8 !
Gut erh .w.Metall
bettstelle . Ang . u.
L1065 a . d. Geschst.

>M8MSLM8!
Skbukreparaivrsn

bei Schröder
Fedelhören 65

M gr.

StlSersuflage

Lssel -Lössel 1.8«
Tasel - GMl 1.Z6
Messerrostsr .2 .25
KasseelWel - .75

Jedes Stück

einzeln zu Wen.

0.

Vskrens
vomsdisl IS
gllELilSNNsMIM!

liüWl. Wmiigz-
eiirMliiiigei!« «
ÜVSll. HslenM >3.5ö

Wall 130

sWlWWMNl
Frl .. Anf . 30. gut.
Anss .,Ausst .vorh .,
wünscht Bekannt¬
schaft mitcharakter-
vollem Herrn in
ges. Stellung . Ang.
unter U 1074 a . d.

Geschäftsstelle

»MS . kslslirirsmrsi'
sncht 300 geg.

gute Sicherheit ..
Äng . u. W 107k
a . d. Geschäftsst.

SvnifOev

VSßtzSgSRSste
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ZK GLMMLSftSttS
NSMvSMftZSIßS AI Z2

^mpsestle prima ^ ieisvkwsl 'en
Ksrnisrle Platten uns Salats
eig. padrikat - la Aukseiinitt

öestellung , 11 4IS95 lrei Usus
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Der Ritterstiese!

Ein BiiLilvnstücklrin von Joses StoLreiter

Rudolf Weißenbrunn hatte die Theaterschnle
hinter jich und fuhr stolz und glückselig in das
erste Anstellungsverhältnis . Was hatte er nicht
alles in sich aufgenommen ! Welch herrliche Rollen
einstudiert ! Alle Klassiker strahlten in seinem
Kopfe. . Er hatte lachen, weinen und schluchzen ge¬
lernt , konnte fechten nach allen Regeln der Kunst,
vermochte Stunden hindurch von Auffassungen zu
reden , denn gerade auf die Auffassung einer Roste
kam es an , auf die Art , die Linie , die Richtung des
Griffes , nnl dem man sie anpackte. Sie sollten
schon Banklötze staunen da nuten in diln Provinz-
nest, sollten sehen, was Knust bedeutete!

Komisch, das; die Banausen im Eisenbahnwagen
in ihm den Adler nicht rochen, auf dessen Gefieder
die Sonnen neuer Systeme sengten! Sie lasen
Zeitungen und sprachen stundenlang über Baga¬
tellen . Endlich war er am Ziele.

Der Bahnhos war recht belebt. Und die Stadt
— na ja ! Alt , etwas verbaut . Straßenbahnen
gab es nicht. Und das Theater , der ^ Nuseustall ",
paßte sich dem würdig an . Aber er lag wunder¬
voll an der schönen, alten und kastarnengesäumten
Uferpromcno.de. Breit und tönend , glitzernd wie
ein Strom von Blitzen rauschte die Donau am
Hause vorüber und ergoß sich weithin -slimmernd
in die Unendlichkeit. Hier war Glanz über der
Stadt.

Den Antrittsbesuch beim Direktor , deni „Talents¬
pächter ", war schon weniger reizvoll . Der Mann
behandelte ihn nebensächlich, beinahe unverschämt
nebensächlich. Besann sich erst eine Weile, als er
den hoffmingstürmenden Namen Weißenbrunn
hörte , und erinnerte sich dann endlich geradezu
wegwerfend . Und dann war er auch schon drau¬
ßen. Nämlich der Jüngling . Und der sogenannte
Theaterdiener drückte ihm gegen Quittung eure
Reihe Rollen in die Hand , deren keine mehr als
ein Blatt voll Stichworten umfaßte . Bescheiden
versteckten sich in einer dieser Rollen zwei von
ihm zu sprechende Worte , in einer zweiten sogar
vier.

Wütend pfefferte er den ganzen Schandsalm in
seine- Lasche. Es war eine Frechheit , ihm , aus¬
gerechnet ihm , dteseik Schund zu bieten ! Es gab
doch ein Recht auf Beschäftigung ! Davon schien
dieser Botokude nichts zu ahnen.

Der Botokude aber quittisrte seine Behauptung,
daß er eine große Zukunft vor sich habe und sich
seine erste Anstellungszeit nicht versauern ließe,
mit einem schallenden, homerischen Gelächter . Und
dieses Gelächter pflanzte sich sogar langsam durch
das ganze Personal . Der Botokude hatte also nicht
einmal so viel Ehrgefühl „dicht zu halten ".

Später bewirkte sein Lehrer auf brieflichem
Wege, daß man Weißenbrunn in der Aufführung
der „Jungfrau von Orleans " die Rolle des
„Raoul " anvertraute . Wochenlang ging er mi!
den „Sehnzehn Fähnlein " herum und ärgerte sich
des Teufels , wenn ihm bei den Proben zugeraunt
wurde , es seien ja doch bewiesenermaßen „sieb¬

zehn" gewesen. Auf den Proben klappte die Sache
ganz gut.

Die Aufführung kam heran.
Weißenbrunn schminkte sich, warf sich in sein

Kostüm, ratterte die „sechzehn Fähnlein " immer
herauf und herunter , machte Zungenübungen,
brüllte mi ! mi ! und mal mal Nur die Ritterstiefel
mußte er — es waren eben nicht genug dieser bar¬
barischen gelben Röhren vorhanden — mit dem
Darsteller des La Hire eilen. La Hire hieß es,
geht, nachdem er den Umschwung im Unheil des
Königs gemeldet, rasch ab, zieht schnell die Ritter-
stiefel aus , damit Weißenbruiln sich hastig in die
Riesenröhren stürzen solle. Ging er dann ab, so
empfing La Hire die Stiefel sofort wieder. Das
war fein, raffiniert und ökonomisch ausgekocht.

Wcißenbrnnn hockte in Strümpfen hinter der
Szene aus einem Pappbaumstumpf und wartete
mit zuckenden Nerven aus seinen Auftritt . Neben
ihm stand der Inspizient und dirigierte den Sze-
nengang . Daneben wartete der Ankleider . Der
Inspizient war gleichfalls iiu Kostüm, denn er
mimte irgendeinen englischen Heerführer , der
Ankleider glänzte in Hemdsärmeln.

La Hire stürmte hinaus auf die Bretter , die die
Welt bedeuten . Weißenbrunn hielt sich auf dem
Sprung.

„Das Unglück hat sich erschöpft, und Sonnen¬
schein ist wieder !" brüllte La Hire draußen ge¬
waltig . Die Szene wurde erregt . Weißenbrunns
Herzschlag raste. La Hire stürmte ab, den Erz¬
bischof einzulassen und während dessen zwei und
den drei Zeilen des Königs , alle fünf zusammen
langsam und mit vielen , verweilenden Gesten ge¬
sprochen, sollte der Stiefelwechsel vor sich gehen.
La Hire schmiß sich auf den Baumstumpf , und der
Schneider zog an den Stiefeln . Wuppdich war
der eine aus und Weißenbrunn auch schon drin,
auch der zweite flitzte nur so herunter — und
Weißenbrunn fuhr hinein wie das siedige Donner¬
wetter . Ein Sprung — draußen wandte sich eben
alles erwartungsvoll zur Kulisse, aus der er kom¬
men mußte — und er purzelte zu Boden . Seine
Nittersporen hatten sich in das Fadenwerk des

Sänlenbcgcns verwickelt. Hurtig , schweißüber-
ronnen hetzte er empor und lag schon wieder auf
der Nase. Der ganze Königssaal schaukelte, und
Wolken von Staub rauchten über die Bühne . Je
mehr er sich abarbeitete , um so heftiger verwickelte
er sich. Und die ganze Dekoration geriet ins Schau¬
keln und schüttelte den Staub der Jahrzehnte in
Wolkenbrüchen herab . Kalter Schweiß schoß ihm
in Strömen über die Stirne , er hätte sterben mö¬
gen vor Scham , Wut und Entsetzen. Und mitten
in seiner ungeheuren Verzweiflung hört« er mit
einein Male draußen eine Stimme gewaltig,
kampfzerhvnen , atemlos : „Mr hatten sechzehn
Fähnlein aufgebracht , lothringisch Volk —"

Draußen stand der Inspizient , die Hand , die
das Buch in der Erregung , in der Eile wegzuwer¬
fen vergessen, krampfhaft auf dem Rücken geballt,
und orgelte seine Sätze herunter . Vor Wut
trommelte er auf den Bühnenboden , aber seine
Sporen gaben ihn nicht frei . Und nun wälzte sich
der Volksauslauf , ein gewaltiges Aufgebot von
fünfzehn Soldaten in Bürgerkostümen , über ihn
hinweg, trampelte auf seinen Pfoten herum und
auf seinen Beinen , trat die Jungfrau 'in Erschei¬
nung , alle Gesichter von einem Schmunzeln über¬
rennen , setzten die Glocken natürlich zu spät ein.
Und er mußte, eingewickelt in den halb herunter-
gezerrten Saalbogen , liegen und Staub schlucken,
bis der Vorhang sich endlich herbeiließ , zu fal¬
len . . . Dann erlöste man ihn, und er konnte sich
den „Raoul " wieder herunte 'rschminken, und La
Hire stürmte wieder in die Stiefel.

Schmeichelhaftes hat ihm der Talentspächter
über diese Leistung nicht gesagt. Nach dieser Pre¬
digt hätte er tu die Stiefel überhaupt nicht mehr
hineingepaßt ! Gewiß kann es vorkommen, daß
man mit den Sporen hängen bleibt , aber man hat
eben nicht hängen zu bleiben ! Und dann gar noch
den Bogen mit herabzureißen , daß das Publikum
draußen das heimliche oder schon unheimliche Wie¬
hern ankommt , und die ganze Stimmung zum
Teufel ist.

Weißenbrunn war wie erschlagen. Seit jener
denkwürdigen Aufführung behielt er den Spitz¬
namen „Der Ritterstiefel ". Und wenn es irgend
ging, hat er sich die Sporen für alle Zeiten ge¬
spart . Die Erinnerung und die Möglichkeiten
waren zu erschöpfend.

Vfeede im Moor
Skizze von D. Mann

Dort oben im Mecklenburgischen, wo die schim¬
mernde See ihre Wellen an den Strand treibt,
wo meilenweitcr Wald mit uralten , knorrigen
Baumbeständen sich längs der Küste hinzieht , wo
dse Möven über den Dünen ihr Kreischen aus-
steßen und im Herbst in der Abenddämmerung
die Brunftschreie der Kirsche durch die Wälder
rollen , dort liegt hinter den grasbewachsenen
Dünen ein weites , stilles Moor . Ringsum steht
der Wald als starker Wächter dieser Einsamkeit;
na chder See zu liegt es offen, niedriges Holz,
feste Wiesenflächen und schließlich die Dünen schüt¬
zen es vor den heranrollenden Wassern.

An einem kühlen Herbstabend kam die breite
Waldschneisc, die auf den Moorweg führt , in
langsamem Schritt ein Gefährt hinab . Ein hell¬
grauer Jaadwagsn war es , mit zwei prachtvollen
Pferden bespannt . Der Kutstber aus dem Bock

schien eingenickt zu sein, sein Kops pendelte mit
dem Schritt der Pferde mit ; er verharrte unbe¬
weglich auf seinem Sitz, fest in seine Decke einge¬
schlagen. Aber Johann , der alte Kuischer des
Oberförsters , war keineswegs eingeschlafen, er sin¬
nierte nur , wälzte schwere Gedanken, die sich um
das Wohl seines Herrn drehten , tn seinem Schädel
herum , was bei ihm peinlicherweise immer den
Eindruck erweckte, als wenn er in Schlaf läge.
Ganz klare Gedanken waren es allerdings auch
nicht mehr , die er wälzte , — es war schon alles
so ein bißchen sanft und verschwommen, ohne
Härte und Eenergie , was ihm auch sowieso nicht
sonderlich lag . So ein Paar Schnäpse fielen ja
auch immer für ihn ab bei solchen „Dienstvisiten"
der benachbarten Förster , da war ja weiter nichts
dabei ; aber da zufällig bei dem Nachbarförster
noch einige befreundete Jagdherren angetroffen
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„Ermordeten ? Wissen Sie das so genau schon
Vor dem Urteil ? Ich bin der Schwager der am
3. Noveinber verstorbenen Frau Renate Audre-
sen!"

„Sie glauben also nicht an eine Vergiftung
durch eine zu große Dosis des Schlafmittels ?"

„Nein , ich glaube so wenig daran , wie der Herr
Geheimrat Kauffmann , der meine Schwägerin in
der langen Zeit ihrer Krankheit behandelt hat.
Meine Schwägerin litt au Krebs , ihr Tod stand
zu erwarten ! Lange schon!"

„Das wissen wir , es ist nur festzustellen, ob der
Tod nicht gewaltsam durch jenes Schlafmittel
eher herbeigeführt wurde ! Sie kennen die An¬
geklagte, Herr Doktor ?"

„Ich kenne die Dame genau !"
„Stehen Sie in irgendwelchen näheren Bezie¬

hungen zu ihr ?"
Dr . Andresen zog die Stirn in Falten . „Un¬

verschämtheit !" dachte er . Aber dann sagte er
laut . und deutlich : „Ich stehe in keinerlei Be¬
ziehungen zu der Dame , die mich veranlassen
könnten , die Aussage zu verweigern !"

„Ich brauche wohl nicht auf die Folgen einer
solchen Zeugenaussage unter Eid aufmerksam zu
machen!"

„Ich denke nicht!" Dr , Andresen lächelte kalt.
Die Richter standen auf und nahmen ihr Barett

in die Hand . Langsam und ruhig sprach Dr . Au-
drele « die Eidesformel nach.

43 . k̂ oetsstruag

„Erzählen Sie , was Sie wissen, Herr Doktor !"
„Ich war znr Zeit des Todes meiner Schwä¬

gerin in Hamburg . Aber ich weiß, daß Fräulein
von Diemen unschuldig ist!"

„Womit begründen Sie dieses Wissen?"
„Damit , daß Fräulein von Diemen mit meiner

Schwägerin sehr eng befreundet war , und daß
sie überhaupt irgendeiner gemeinen Tat nicht
fähig ist!"

Da wurde Eva -Marie zumute , als ob in einer
dunklen Nacht die Sterne zu scheinen anfingen.
Sie sah Andresen mit heißer Dankbarkeit an . Er
fing den Blick aus wie ein köstliches Geschenk und
gab ihn zurück.

Die Richter hatten das bemerkt.
Ach so! — Also darum ! — Da war doch Vor¬

sicht am Platze ! Hübsch war das Mädchen frag¬
los , und die Zeugin Guntermann hatte schon eine
Bemerkung gemacht, die darauf schließen ließ , daß
dieser. Doltor sich in die Angeklagte verliebt hatte.

„Ihre Ueberzeugung in Ehren , Herr Doktor,
aber wir brauchen Beweise! Haben Sie die?"

„Beweise ? — Nein , vorläufig noch nicht. Aber
vielleicht eine Erklärung ?"

„Und die wäre ?"
„Ich glaube zu wissen, daß diese ganze Anzeige

eine Gemeinheit ist! Die Erfindung eines rach¬
süchtigen Menschen."

„Wen meinen Sie damit ?"
„Die jetzige Hausdame meines Bruders , Fräu¬

lein Guntermann ! Meine Schwägerin zog Fräu¬
lein von Diemen vor . Boshafte Bemerkungen
und Sticheleien von feiten der damaligen Pfle¬
gerin gegen das junge Mädchen kamen häufig
vor !"

„Zur Sache, Herr Doktor ! Nur Tatsachen,
nicht Vermutungen können hier dienen . Wissen
Sie , wohin der entwendete silberne Kasten gekom¬
men ist?"

„Ich weiß überhaupt nichts von diesem geheim¬
nisvollen Kasten. Ich habe ihn weder gesehen,
noch ist mir bekannt , daß ein solcher existiert hat!
Auch mein Bruder weiß nichts davon . Ich halte
dieses ganze silberne Geheimnis für die Erfindung
der rachsüchtigen Person , dieser Guntermann !"

„Die Zeugin Guntermann hat unter Eid aus¬
gesagt, daß es ein solches Kästchen im Schreibtisch
der Toten gegeben hat !"

Der Richter rief Eva -Marie heran . Der Ver¬
teidiger blickte Dr . Andresen ermutigend an.
Wenn die Angeklagte nun dabei blieb, würde sie
wegen Mangels an Beweisen freigesprochen. Der
Ring konnte ja wirklich geschenkt sein! — Nie¬
mand vermochte das Gegenteil nachzuweisen.

„Angeklagte ! Hat es ein solches Kästchen ge¬
geben oder nicht ?"

„Ja !" gestand Eva -Marie.
„Und haben sich Schmuck und Geld darin be¬

funden ?"
„Ja !"
„Und Sie haben in jener Nacht diese Kassette

aus dem Schreibtisch genommen ?"
Ja !"

„Wußten Sie nicht, daß dies Diebstahl ist?"
„Ich habe damit keinen Diebstahl begangen !"

verteidigte sich Eva -Marie.

wurden , so war aus der nur kurz berechneten
Dienstbesprechung eine längere , feuchtfröhliche Sit¬
zung geworden, bei welcher denn auch die Quan¬
ten in der Püche für Johann der Länge der Zeit
nach etwas reichlicher ausgefallen waren als sonst
üblich. Aber betrunken war Johann nicht, das
hätte auch sein ärgster Feind nicht behaupten kön¬
nen — falls er einen besessen hätte —, er war
nur sehr zufrieden mit sich und der Welt , so sanft
und ruhig war alles in ihm, gleich einein Säug¬
ling ,der unbeschwert von Erdenlast lächelnd in
seine Wiege ruht . So ruhte Johann gemächlich
auf seinem Sitz, ließ sich sanft schaukeln mit den
Bewegungen des Wagens , ließ den müden Kopf§
pendeln mit dem Ricken der Pferde . — Diese
feuchtfröhliche Eitztmg der Grünröcke war auch der
Grund , daß Johann mit leerem Wagen heimwärts
fuhr . Ein Schatten fuhr nun doch über sein Ge¬
sicht, als er an seine Bestellung dachte, die er der
den Gemahl erwartenden Frau Oberförster aus¬
richten sollte: „der Herr Oberförster käme erst
später , mit dem irachöarlichen Wagen , da er, Jo¬
hann , der Frau Oberförster den Bescheid bringen
solle." Johann kratzte sich mitfühlend und zugleich
mit einem erleichterten Seufzer den Hinter !opf
unter der Mütze; „man god, dat ick nich de Herr
Oberförster bün ", dachte er befriedigt , als er im
Gerste schon die Frau Oberförster sah; ihre Tüch¬
tigkeit war in der ganzen Gegend berühmt , glei¬
cherweise ihre Zunge berüchtigt und ihr Ehege«
sponst nicht auf Rosen gebettet . Er , Johann , war
unbeweibt geblieben, auf Befragen antwortete er:
„de Frugensminschen wiern em to reparaturbe¬
dürftig ." — Die Pferde trotteten jetzt gemächlich
in den breiten Moorweg ein, der abendlich-dunkle
Wald lag hinter ihnen , über dem freien Moor
und seinem .Weg lag noch eine matte , sanfte Hel¬
ligkeit. Der Kutscher hielt die Zügel lose in den
Händen , die Tiere gingen den ihnen bekannten
Weg allein . Eine halbe Stunde noch, dann waren
sie zu Hause, denn der Moorweg schnitt eine gute
Ecke ab ; die Chaussee, auf der Johann auch hätte
fahren können, machte einen weiten Bogen und
somtt einen Umweg.
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„Wie durften Sie denn diese Wertsachen aus
dem Schreibtisch nehmen ? Sie gehörten doch den
Erben , Herrn Andresen und seiner Tochter ."

„Nein , sie gehörten nur Frau Andresen ! Und
ich hatte von ihr den Auftrag , dies; Sachen fort¬
zubringen !"

„Wohin ?"
„Ich sollte sie jemandem aushändigen . Es bei

fanden sich auch Briefe in dem Kästchen." '
„So — und an wen haben Sie die Sachen ab¬

geliefert ?"
„Ich habe sie nicht abgeliefert !"
„Warum nicht?"
„Weil ich - weil ich den Betreffenden noch

nicht gefunden habe!"
„Hm — na , sehr merkwürdig ! Wie ist der

Nanie desselben?" Eva -Marie schwieg verzweifelt.
„Der Nanie !" drängte der Richter.
„Ich kann ihn nicht sagen!"
„Warum nicht?"
„Weil ich es Frau Renate versprochen habe !"
So ! Das scheint sehr durchsichtig! Und der

Brillantnng ?"
„Den hatte mir Frau Andresen zum Andenke»

geschenkt!"
„So — wann denn ?"
„Lange vor ihrem Tode !"
„Aber er befand sich doch in dem Kästchen?"
„Ich habe den Ring bei Lebzeiten Frau An-

dresens nicht getragen , weil die Pflegerin stets
neidisch war , wenn Frau Andresen mir etwas
Freundliches tat ! Darum habe ich ihn verwahrt
gelassen."

„Es sollen noch ein kostbarer Armreifen und
echte Perlen in der Schmucktruhe sich befunden

haben . Stimmt das ?" (Fortsetzung folgt .»



Im Schein der Wagenlampen sah Johann die
blanken, straffen Pferdeschenkelvor sich: links den
schwarzen Hektor, ein junges Tier noch, nervös
und schnellblütig, — neben dem braunen, etwas
älteren und ruhigen Harros ging er ober ganz
gut vor dem Wagen. Der gleichmäßige Schritt
der Pferde, — ab und zu ein Schnauben des Hek¬
tor, der sich nie ganz ruhig verhalten konnte, —
das eintönige Knirschen der Wagenräder im Sand
waren die einzige Unterbrechung der abendlichen
Stille. Langsam kroch weißer Dunst aus den
Gräben, wehte in Schwaden über den Weg, wurde
beim Höhersteigen voni Seewind erfaßt und zer¬
rissen. Diese'Stille und Eintönigkeit hatten Jo¬
hann nun wohl doch etwas einnicken lassen, lein
Kopf war auf die Brust gesunken, wenn sein Kör¬
per auch die gewohnte Haltung des herrschaftlichen
Kutschersbeibehalten hatte. —

Der Wagen hatte fast die Hälfte des Moor¬
weges zurückgelegt, als Hektor Plötzlich vor einem
weißen Nebelschwaden, der direkt auf ihn zutrieb,
mit scharfem Ruck sich ungestüm zur Seite riß/
Johann, erschreckt auffahrend, nahm die Zügel
etwas zu scharf, da warf das aufgeregte Tier den
Kopf hoch und war mit einem weiteren Sprung
schon auf der schrägen Böschung des Weges, den
Braunen mitsam dem Wagen nach sich reißend.
Johann, der schon stand, das Tier mit ganzer
Kraft zu halten, fühlte einen harten Stoß, dann
flog er bereits durch die Luft; der Wagen kippte
hinter ihm die Böschung hinunter ins dicke Wasser.
— Als der Kutscher nach einigen Sekunden zu sich
kam, sich von dem dumpfen Anprall aufs Gras er¬
holend, galt sein erster angstvoller Blick den beiden
Pferden. Nicht weit von ihm, und doch so weit,
daß er sie nicht erreichen konnte, wälzten sich die
Tiere im Schlamm. Der umstürzendeWagen hatte
die beiden noch auf der Böschung Stehenden mit
umgerissen, die Deichsel war gebrochen, doch lag
sie auer über dem Rücken des wild um sich schla¬
genden Hektor. Johannlag wie versteinert auf
dem winzigen Grnshügel, auf den er gefallen war,
die Augen starr auf das entsetzliche Bild vor
ihm gerichtet. Kaum konnte er die. Pferde er¬
kennen, die durch das Wühlen und Schlagen ei¬
nen Sprühregen von Schlamm und Walser um sich
verursachten. Wie gelähmt lag Johann, — dann
raffte er sich zu samnien. Jetzt erst merkte er,
daß seine Beine und sein halber Körper im Wüster
lagen, automatisch zog er die Beine an. zog sich
ganz auf den kleine», festen Grasfleck zusammen
und hockte dort eine Zeit ohne sich zu rühren.
Plötzlich kam er zur Besinnung: er mußte zu sei¬
nen Tieren. Eilig kroch er aus se'nem langen
Kutschcrmantel der ihn behinderte, sackte sich zu¬
rück in den Schlamm und versuchte, mit. einer
Hand sich fest an seinen Grasbüichcl klammernd,
mit dem andern ausgestrecktenArm einen näch¬
sten, festen Grasfleck zu entdecken. Vergebens—,
das Gras. in das er mit krallender Hand griff,
hatte Wasser unter sich, — lein festes Stückchen
Erde' in seiner Nahe—, kein fester Halt, an dem
er sich naher an seine Tiere hätte heranziehen
können. Kalter Schweiß stand auf des Kutschers
Stirn, aschgrau war sein Gesicht; bis an die
Schultern stak er im Schlamm, die weitansge-
streckte Hand tastend zwischen den Gräsern um-
hergleiten lassen. Schon fühlte er den Arm, der
ihn hielt, erlahmen, da zog er sich mit beiden Ar¬
men in letzter Kraft zurück auf das feste Gras,
dort für einen Augenblick erschöpft liegen blei¬
bend. Aber schon riß ihn Hektors Toben, Harros
dumpfes Stöhnen wieder in die Höhe. Der
Schwarze hatte sich durch sein wildes Toben schon
tief in den Schlamm eingewühlt, nur sein blan¬
ker, nasser Rucken und der wildanfbäumende Kopf
waren noch über der Oberfläche; wahrend der
braune Harros auf der Seite lag, zur Hälfte
scheinbar etwas festen Boden unter sich, furchtbar
stöhnend, er mußte beim Sturz die Beine gebro¬
chen haben oder irgendwo sonst verletzt sein. —
Johann richtete sich auf, legte die Hand um den
Mund und schrie durch das Schlagen, Spritzen
und Stöhnen: „Ruhe Hektor, Ruhe!' Wenn der
Schwarze so beiblieb mit Toben, war er in eini¬
gen Minutenverschwunden, — war Johanns
Ueberlegnng, — er wühlte sich nn seiner Aufge¬
regtheit und Todesangst immer weiter in die
schwarze Tiefe hinein. Also rief Johann noch¬
mals den Tieren hinüber, aber ohne Erfolg. In
rasender Eile zog der Mann sich jetzt die hohen
Schaftstiefel aus, warf die dicke Jacke van sich—
er mußte mit aller Gewalt an die Tiere heran¬
kommen; vielleicht, von der Böschung aus, würde
es ihm gelingen, sie so weit herauszuzerren, daß
sie wenigstens auf festein Grundlagen und er dann
nach Hilfe lausen könnte. Wieder ließ Johann
sich in den kalten Schlamm sinken. Dieses Mal
der Länge nach, mit den Beinen versuchte er
festen Boden unter den Gräsern zu sinden, aber
vergeblich. Endlich, in letzter Verpweiflung, be¬
gann er, den festen Halt loslassend, sich über das
seichte Master hinweg zu schieben, zu rudern, zu
schwimmen— — aber schnell gnoll der dicke,
schwarzeSchaln»» über seinen Körper, ihn hinab-
zuziehen in die Tiefe. Ei» einziges, wahnsinniges
Zurückschlagenseines Körpers brachte Johann in
die Nähe seines festen Hügels, seine Hand trampfte
sich verzweiflnngsvoll in Todesnot in das Gras,
da nur noch Kopf und Arme aus dem Schlamm
ragten. Er begann zu schreien, zu fluchen, zu
brüllen— seine Stimme vermischte sich mit dem
Wiehern und Stöhnender Tiere, ein wildes
Ehaos der grausigsten Todesqual. Nur langsam,
mit äußerster Krastanstrengniig des erschöpften,
eiskalten Körpers, an dein die nassen, schlamui-
bedeckten Kleider wie schweresBlei hingen, konnte,
der Kutscher sich wieder aufs Gras ziehen: dann
hockte er da wie tot, unbeweglich und starr, eine

unförmige Mäste ans Schlamm und abgerissenem
Gras, in der ein menschlichesHerz seine kurzen,
stoßenden Schläge tat. Nur in dem verschmier¬
ten Gesicht lebten die Augen, weitaufgcrissen, das
Entsetzenwiderspiegelnd, mit dem der Mann hilf¬
los der Qual und dem Todeskamps seiner Pferde
zuschauenmußte. Der schwarzeHektor ragte nur
noch mit depi Kopf aus dem Master, weißer
Schaum stand um sein verzerrtes Maul, aus dem
ununterbrochen beweglich hockenden Mann auf
dem Grasbüschel erstarrte bei diesen wahnsinnigen
Tönen das Blut in den Adern, in der Dunkelheit
sah er des Pferdes blutunterlaufene, geweitete
Augen glänzen, hörte zwischen den entsetzlichen
Schreien den stoßenden Atem der gehetzten Lun¬
gen. Dxr braune tzarras war tiefer in den
Schlamm̂gerutscht, Hektor zog ihn langsam mit,
er lag unbeweglich mit seinen gebrochenenBeinen,
sein dumpfes Schreien drang unausgesetzt durch
Hektors Helles Schreie». Von dem Wagen schaute
noch ein Helles Rad hervor. — Weiße Nnebel-
schwaden zogen ihre ruhige Bahn über die mit
dem Tode kämpfcnden Tiere, verschleierten für
Minuten das grausige Bild barmherzig vor den
Augen des erstarrten Mannes, gaben ihm alsbald
den Blick wieder frei. Von Hektor war nichts
mehr zu sehen, — eine Stelle, wo der Schlamm
noch auf- und niedersticg, wo dicke Blasen auf¬
quollen, zeigte, wo sein letztes Todeszucken im
Schlamm verzitterte. Harras brauner Kopf lag
leblos aus der Oberfläche und versank mit einem
letzten, dumpfen Laut. Der Mann saß noch im¬
mer zusammengeknickt auf seinem Platz, sein Kopf
saß zwischen den in maßlosem Grauen hechgc-
zogenen Schultern, die Augen starrten stumpf auf
die Stelle, an der seine Pferde nun nicht mehr

zu sehen waren. Eisiges Schweigen lagerte über
dem schwarzen Wasser, der Nachkhimniel, an dem
kein Stern stand, hing lastend über dem Geschehe¬
nen, ein scharfer, heulender Wind kam von See
her auf. „Sie heulen noch aus der Tiefe",
schauerteder Mann, in dessen Gehirn die Gedan¬
ken nicht mehr ihre geordneten Wege gingen.
Von den Dünen herüber tönten die gellenden Rufe
der flatternden Sturmmöwen, „das ist Hektqr",
wühlte es in den verstörten Gedanken weiter. Der
scharfe Ost pfiff durch die nassen Kleider des un¬
beweglich Sitzenden, zauste sein verklebtes, wirres
Haar, — strich weiter über die stillruhende Ober¬
fläche des Moorwassers und verfing sich mit heu¬
lendem Getöse in den Banmwipfeln am Rande
des Moores. Einmal schrie der Mann auf, da
hatte ein huschender Nebelarm nach ihm gegriffen,
— dann saß er wieder unbeweglich. Dunkle Wol¬
ken jagten über den Himmel und warfen ihr zie¬
hendes, eiliges Spiegelbild auf das blanke Moor-
wasser. Der verstörte Mensch aber begriff nichts
mehr, er sah etwas breites'Dunkles, einen riesen¬
großen Schatten über das Wasser auf sich zuglei-
ten — eisige Kälte kroch über seinen Rücken—
gleich, — gleich mußte es ihn gefaßt haben-
ein röchelnder Ton kam aus seinem Mund. —
Dazwischen blähten sich weiße Nebelschwndcn, zo¬
gen Krähen mit krächzendemRuf am Waldrand
vorüber, rauschte der sturmbewegte Wald und
dröhnte die an den Strand schlagende Brandung
der aufgewühlten See an sein Ohr. — Unbeweg¬
lich blieb der Mann auf seinem Gras, gelähmt
vor Entsetzen, erstarrt von der Kälte, ein fast ge¬
storbener Körper, in dem nur noch wirre, kranke
Gedanken geisterten. — So fanden ihn die.suchen¬
den Leute am nächsten Morgen.

MedsröeulMe AmNslen
Erzählt von Georg August Grotc

Wenn man . wie ick aus einer nieder¬
deutschen Lehrersfq,ni >ie stammt und so¬
wohl von der väterlichen als auch von der
mütterlichen jüngsten Alnrenrcihe her zahl¬
reiche Ueberlieferungen aus vielen nicder-
fäcksischen Ortschaften mitbekommen hat , so
fällt es einem gar leicht, allerlei Schnurren
und Anekdoten von Originalen ailcrar ^ auf¬
zutischen. die den Vorzug haben, durchweg
wahr zu sein, weil das eine oder aridere
Familienmitglied sie hier oder dorr selber
miterlebt oder doch ans vielcn glaubwürdi¬
gen Quellen , meist von den Beteiligten sel¬
ber. übermittelt bekommen Hai.

Da die Mehrzahl dieser „Dönckens" all¬
gemeinen. auch wohl völkischemund kultu¬
rellem Interesse begegnen dürsten , zumal
sie nebenbei behagliches Schmunzeln , hier
und dort auch wohl Heiterkeit auslösen
oder gar eine verstohlme Lachträne über die
sonst so trockne Alltagsbacke hcrabrieseln
lassen können, so will ich nachstehendund in
bunter Folge eine ausreichende Portion
schmackhaft und leicht verdaulich von ihnen
vorsetzen:

Da war also um die Wende der fünf¬
ziger Jahre mein Urgroßva -er Ur .. Vater
meiner Großmutter väterlicherseits , unter
der Regierung weiland König Georgs des
Fünften von Hannover wohlbestallter Leh¬
rer und Waisenhausva ' er in Norten . Sein
Patron war Hochgeboren der Herr Graf
H. Mein Vater , damals ein Knirps von 6
Jahren , machte mit ,einem Großvater ge¬
rade wieder einmal einen Rundgang durch
die Felder , als — o weh — aus einem Ge¬
hölz plötzlich der Here Patron im Jaqd-
habit , den großen Jagdln :»» Bodo zur
Seite , auftauchte und auch schon den alten
Br . zu sich heranwinkte . Der alte Br . sah
zu gewissen Zeiten oe.t Grafen nicht gern,
da er einiger Abgaben wegen, trotz sonstiger
gegenseitiger Wertschätzung, mit ihm oft¬
mals etwas krumm stand. Br . näherte sich
dem Gestrengen da wieder einmal schlecht
Wetter zu sein schien, mit der Schirmmütze
unterm Arm und mit manch einer devoten
und bezwingenden Verbeugung . Trotzdem
polterte der Graf gleich in seiner derben
Art bezüglich einiger Ausgabepostcn für
das Waisenhaus los . Er wies auf die
schlechtenZeiten hin, auf Mißernten und
die Geldknappheit und mahnte eindringlich
zu größtmöglicher Sparsamkeit Der alte
Br . versprach und dienerte vor dem Patron
mit geziemender Unterwürfigkeit , und der
ihn begleitende Bnb staunte den gewaltigen
Herrn , vor dem sein ehrwürdiger , weiß¬
haariger Großvater cin' germaßen katzen-
bucklig und . wie ihm schien, bemitleidens¬
wert dastand, mit offenem Munde an. Da
geschah etwas Urkomisches: Gerade, als der
Herr Graf wieder einige große, weikaus-
ladcnde Handbewegungen bei der Demon¬
stration seiner Wünsche in die keusche Ge¬
gend hineinlegte , hob der Jagdhund Bodo
des gestrengen Herrn Grafen , nach einigem
kritischen Beschnuppern von dessen ledernen
Hosen ganz rcspcktwidrig das eine Hinter¬
bein und übergoß seine» Herrn gemütlich
und ganz gehörig mit dem Strahl einer
Flüssigkeit, die .er eben in scheinbar ausgie¬
bigster Menge bei sich trug nnd die dem
Grafen alsbald von, Oberschenkel bis auf
den Fuß herabließ

Der alte Br . grinste, der Bnb jauchze und

der Graf gab dem Hunde einen Tritt und
sagte dann zu Br .: „Da sehen Sie , daß ich
nicht tauber Nüsse willen zur Sparsamkeit
ermähne . Mit mir stet's augenblicklich so
miserabel , daß mich schon der eigene . . .,
und so weiter !" Damit reichte er dem alten
Br . grimmlachend und mit festem Druck die
Hand und „schlug sich buschwärts in die
Seite ".

Der betagte Kantor W. aus Uslar , mei¬
nes Vaters Jugendlehrer , beneidete seinen
Vorgesetzten, den Superimcndenteu M .,
so sehr um die ehrwürdige Amtstrachi , daß
er eines Tages bet einem Leichenbegängnis
mit ganz langem schwarzem Gehrock. wei¬
ßem Halstuch, das wie ein Bässchcn gebun¬
den war . und mit einem Pastorenkäppi,
einem gediegenen amibareit . hoch oben auf
dem Kopfe, an der Spitze seiner Leichen-
sänger-Kinderschar erschien. Er schritt
beim Trauerzuge neben dem Snperistten-
dentcn einher , anstatt , wie sonst üblich, vor
der singenden Kinderschar und hatte dabei
eine so ehrfurchtgebietende Miene aufge¬
setzt, daß die Gaffer kaum ahnten , wer denn
nun der Geistlicheuns wer der Kantor war.
— Superintendent M . machte den alten,
wunderlichen Kantor gelegentlich darauf
aufmerksam, daß er mit Kragen und Zvlin-
der erscheinen müsse und daß sich nament¬
lich das Pastorenkäppi bei Kirchgängen und
so weiter nicht gezieme. — Kantor W-. als
Original überall bekannt, meinte dagegen
aber recht forsch, er sei von hoher Kirchcn-
behörde ebenso gut als Kirchendiener be¬
stellt worden wie der Herr Superintendent
selber, und wenn er schon Lesegottesdienste,
Hausandachtcn , die Leitung des Kirchcn-
gesanges , nebst täglichem Religionsunter¬
richt verrichte, so fehle am ganzen Pastor
wohl so viel garnicht wehr , daß er sich nicht
auch als geistlicherWürdenträger ein wenig
kenntlich machen dürfe. —- Der Superinten¬
dent sagte weiter nichts mehr dazu, und der
Kantor trug sein Käppi bei kirchlichen An¬
lässen nach wie vor.

Eines Tages aber erhielt W. eine „dicke
Nase" vom Konsistorium, nämlich den Be¬
scheid, daß ihm Pastorcuamtsiracht zu tra¬
gen keineswegs zustünde. Er hätte gleich
anderen Kirchgängen, in üblicher bürger¬
licher Kleidung zu erscheinen, dürfe also
durch Bäffchen. Barelt usw. keine Ver¬
wechslung mit dein dortigen Geistlichen an¬
streben, auch nicht so erscheinen wollen, als
maße er sich ein von ihm als Lehrer und
Kantor doch nicht zu betreuendes Pfarr¬
amt an.

Kantor W. ärgerte sich darob sehr und
sann gegenüber dem Superintendenten , der
ihn nach seiner Meinung unnötig „einge¬
seift" hatte , auf Rache.

Als nun am anderen Morgen der
Schweinehirt auch auf dem großen Uslarer
Pfarrhofe die Borstentiere zusainmcn-
tutete, erschrak der Superintendent nicht
wenig , als er sah, daß nunmehr hoch oben
auf dem Qnadratschädel des verschmitzt
grinsenden Schweinehiners des alten Kan¬
tors Samtkäppi zum Gaudium aller Us¬
larer Bürger weitbauchig und stolz erhaben
prangte.

Kantor W. bekam einen weiteren Rüssel,
der Hirt vom Tuperinreudenien fünfzig
Pfennig für Degradlerung des Samt
barctts zum Hosenbodenflicken, und des

Kantors Urvater zy linder ward wieder vo« I
neuem mit Stiefelwichse aufpoliert , brauchte D
nicht mehr im Schränkst runde einsam zu D
trauern , sondern durfte fortan wieder re-
putierlich einen oft schrullenhaften, aber
sonst malerisch schönen alten Charakterkopf
zieren. Na , dazu war er schließlich ja
auch da- —

Anfang der sechziger Jahre erhielt ein
Seminarkollege meines Vaters als frisch¬
gebackener Magister in einem entlegenen
Dorfe der Lüneburger Heide, gegen achzig
Taler jährlich' Gehalt und „mi , dem Löffel
im Knopfloch", nämlich mit ominösem
Reihetisch provisorische Anstellung. Die
Kinder versammelten sich dort abwechselnd
wochenweise einmal bei diesem, dann wie¬
der bei jenem Bauern , woselbst dann auch
jeweils der junge Lehrer, in Ermangelung
eines Schnlhanses , beherbergt und beköstigt
ward.

Einst bekam nun dieser dörfliche, junge,
schneidige Kulturträger bei einer knickerigen
Bäuerin drei Mittage hintereinander dünne
Hafersuppe vorgesetzt. Als am vierten Tage
wiederum die Bäuerin mit Hafersuppe er¬
schien. verdrehte der junge Lehrer angesichts
der schrecklichen Terrine plötzlich fürchterlich
die Augen , erhob sich, wieherte wie ein
Pferd , schlug abwechseln!' mit dem linken s
und dem rechten Bein hinteraus .wieherte
wieder und wieder und sprang schließlich
über Tische und Bänke.

Der Bäuerin blieb zunächst vor Entsetzen
der Mund offen stehen, dann rang sie die
Hände und rief entsetzt: „O du mein ' Zeit,
de Schaulmester is nu reineweg unklar«!
e'worn !"

Der aber warf sich erschöpft in einen
Stubl . rieb sich mit Zähnettetschen nnd un¬
ter Augenverdrehcn d-n Bauch und schrie:
„Mi prickt de Haber ! Mi prickt de Haber !"
Darauf glotzte er wieder in die Suppen¬
terrine , wieherte gräßlich und begann den
Pferdetanz von neuem.

Nun begriff die Bäu ?rin : Man saate doch
auch überall im Dorfe von ungebärdigen
Junggäulen , wenn sie übermütig bockten:
„Der pricket woll de Haber ' " — Jetzt war 's
also mit dem jungen Lehrer auch sa weit:
Schnell nahm die Bäuerin die Terrine vom
Tisch, rief : „Ick bringe öhr ja schönstens
weg! Nu' was hei eberst ook wedder ver¬
nünftigen ! He schall j» allens debbsn, he
schall jo Mettwust mwe Schinken hcbben,
wenn he man bloßtens wedder vernünftig
weer'n well?" — *

Der Junglehrer sank ermattet wiederum
in den Stuhl und nickte nur noch schwach.
Aber angesichts der -nun folgenden Herrlich¬
keiten: Mettwurst , Schinken nnd Sülze
ward er bald wieder sehr vernünftig und
schlug so fest drein , daß der näbrigen Bäu¬
erin Hören und Sehen verging.

Hafergrütze aber soll ihm niemand im
Dorfe gegen sein Einverständnis mehr vor«
gesetzt haben.

Aphorismen
Von Rudolf Paul 'cn

Wenn wir die tiefen, schönen Klänge der
Geschichte unseres Volkes nicht mehr hö¬
ren , dann dringt nur noch das Geschrei
der Individualisten in unser Ohr

In rnecklSZres ! Das ist für geschäftliche
Verhandlungen ein sehr richtiger Grund¬
satz. Nicht so in der Kunst. Wie bei alten
Domen das tiefe Portal mit seiner Fülle
von Figuren einen nicht ganz kurzen Weg
bis zur eigentlichen Tür bau: nm nicht
scheulos „mit der Tür " ins heilige Haus
zu fallen, so berechtigen sich in der Dichtung
Vorklänge und Vorspiele , in der Wissen¬
schaft Vorwort und Einleitung

Gott kann nicht die ungeheuren Stoff¬
anhäufungen der Riefenaestirne geschaffen
haben, wenn diese nur Materie sind. Das
würde seinem Geist-Wesen wenig ent¬
sprechen Ein Künstler schafft doch schon
als Mensch nichts, was nicht seinem inne¬
ren Wesen ähnlich wäre . Wie sollte Gott
Ungeistiges schaffen! Wer den Sirius nicht
für gotfteindlich hält . der muß auch glau¬
ben, daß dieses Gestirn Geist und Seele
in irgendwelchem, uns nicht faßbaren Grad-
habe.

DAKZS GtSe
Das hätte selbst Gor,he nicht gekonnt
Ein junger , eitler Dichter hatte Trrstan

Bernard einen Band seiner Gedichte ge¬
sandt Bei der nächsten Gelegenheit sraare
er ihn. wie sie ihm gefallen hätten . „O",
sagte Bernard , „da sind sogar zwei dabei,
die hätte selbst Goethe nicht fertig gebracht".
Der junge Musensohn blähte sich vor Stolz:
„Welche meinen Sie denn ?" — „Welche?"
erwiderte Bernard . ,Tie beiden, die kom
Kino und Radio handeln ."

Im Zweifel
Herr Patschuli war im Hnndertkilomctcr-

tcinpo gegen einen Baum gefahren Erik
im Krankenhaus kam er wieder zu sich.

„Wo bin ich?" fragte er 'eine Frau.
„Du bist in Nummer acht!"
„Zimmer oder Zelle?"
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